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Karlsruhe, d. 30. April. Anläßlich des Regierungs
jubiläums des Großherzoges fand geſtern Abend im Hof-
theater eine Feſtvorſtellung ſtatt, welcher der Großherzog
mit Sr. Maj. dem Kaiſer und dem Kronprinzen beiwohnten.
Der Großherzog wurde mit lebhafter Begeiſterung begrüßt
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches das
Publikum enthuſiaſtiſch einſtimmte. Später fand in der
neuen Feſthalle ein Bankett ſtatt, zu dem der Großherzog
ebenfalls mit ſeinen erlauchten Gäſten erſchien. Ober-
bürgermeiſter Lauter von Carlsruhe hielt eine Anſprache,
die mit einem Hoch auf den Großherzog ſchloß. Der
Großherzog dankte mit bewegten Worten und trank auf
das Wohl des Landes. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte
Geheimrath Lamey aus.

Baden-Baden, d. 30. April. Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt heute Nachmittag 2 Uhr von Karlsruhe hier
eingetroffen und von der zahlreich verſammelten Volks
menge mit lebhaften Kundgebungen begrüßt worden. Die
Stadt iſt feſtlich geflaggt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach
Straßburg iſt für morgen Nachmittag 3 Uhr anberaumt.

Köln, d. 30. April. Wie die „Kölniſche Zeitung“
meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer das ihm von dem
Provinziallandtag der Rheinprovinz gebotene Feſt ange-
nommen. Das Feſt ſoll Anfang September d. J. bei der
Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz während der
Truppenübungen ſtattfinden.

Waſhington, d. 30. April. Der von dem De-
partement für Land wirthſchaft pro April erſtattete Bericht
bezeichnete das gegenwärtige Erträgniß der Körnerernte
als ungenügend die diesjährige Ernte in Californien
werde gleichfalls unter dem mittleren Durchſchnitt bleiben.
Um die Aufträge des Auslandes ausführen zu können,
müſſe die für den Bau von Frühjahrsgetreide beſtimmte
Fläche erheblich vergrößert werden.

Petersburg, d. 30. April. Obwohl die Türkei
das fernere Verbleiben der ruſſiſchen Unterthanen in der
Türkei nicht geſtatten will, billigte Rußland doch anſtands-
los das Verbleiben der türkiſchen Unterthanen in Rußland.
Die Vertretung derſelben geſchieht durch England. Der
geſtrige Geburtstag des Kaiſers Alexander wurde bei all
gemeinſter Betheiligung der Bevölkerung durch Jllumina-
tion und andere Kundgebungen feſtlich begangen. Jn der
Opernvorſtellung wurde die Nationalhymne vier mal unter
begeiſtertem Enthuſiasmus wiederholt. Die Petersburger
Municipalität votirte 1*,, Millionen für Verwundete.

Rom, den 30. April. Der „Diritto“ bezeichnet
die der „Times“ von ihrem Korreſpondenten in Raguſa
zugegangene Nachricht von einer eventuellen Okkupirung
Albaniens durch Jtalien, auf das Beſtimmteſte als un
richtig. Das genannte Journal fügt hinzu, die Konzen-

trirung des italieniſchen Evolutionsgeſchwaders in den
ſüdlichen Häfen bezwecke nur, den Jnſtruktionsdienſt der
Schiffsmannſchaften fortzuſetzen und eventuell einige Schiffe
nach den Punkten zu entſenden, an denen das Erſcheinen
der italieniſchen Flagge im Jntereſſe der italieniſchen
Staatsangehörigen erforderlich ſein könnte.

Wien d. 30. April. Wie der „Preſſe“ aus Cettinje
gemeldet wird, hat Fürſt Nikita unter begeiſterten Kund-
gebungen der Bevölkerung die Hauptſtadt verlaſſen und ſich
zur Montenegriniſchen Südarmee nach Podgoritza begeben.

Einer weiteren Meldung des genannten Organs aus
Konſtantinopel zufolge würde von dem Sultan vor deſſen
Abreiſe zur Donauarmee eine Botſchaft an beide Häuſer
des Parlaments gerichtet werden.

Bukareſt, d. 30. April. Der Senat hat die unter
dem 16. d. mit Rußland abgeſchloſſene Konvention mit
41 gegen 10 Stimmen angenommen. Cogalniceanu er-
klärte, Rumänien werde die Türken Kalafat beſetzen laſſen,
ſich aber weiterem Vordringen derſelben widerſetzen.

Konſtantinopel, den 30. April. Vom Kriegs-
ſchauplatze liegen außer Berichten von Gefechten bei Ba-
tum mit der ruſſiſchen Avantgarde keine weiteren Nach-
richten vor. Wie verlautet, will die Pforte ſich betreffs
der neutralen Schiffe auf die letzten Verträge ſtützen und
die Schiffe viſitiren laſſen, welche nach dem Schwarzen
Meer beſtimmt ſind. Geſtern hat im Phanar eine
Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche gegen 600 Holz-
häuſer eingeäſchert wurden.

Konſtantinopel, den 30. April. Die Einfahrt
in den Bosporus und die Dardanellen ſowie die Ausfahrt
aus denſelben iſt während der Nacht abſolut verboten.
Alle Leuchtthürme, mit Ausnahme von zweien an der
Einfahrt in den Bosporus und zweien an der in die Dar
danellen, werden ausgelöſcht; doch können auch dieſe noch
gelöſcht werden. Die ruſſiſche Regierung hat dem Ver
nehmen nach die fremden Schiffe aufgefordert, die Donau
zu verlaſſen.

London, d. 30. April. Nach einem bei „Lloyds“ leer.
eingegangenen Telegramm aus Galatz von geſtern haben
alle neutralen Schiffe Galatz und Braila verlaſſen.

Der ovrientaliſche Krieg.

nicht von türkiſcher Seite auf dem rumäniſchen Donauufer
irgendwo ein Uebergangspunkt zu beſetzen verſucht wird,
für die nächſten Tage ein Zuſammenſtoß nicht zu erwarten.
Vor einer Woche können die Ruſſen kaum verſuchen, die
Jnitiative zu ergreifen.
hältniſſe augenblicklich für die Ruſſen ſo ungünſtig als
möglich, da die großen Regengüſſe die ohnehin nicht guten
rumäniſchen Straßen gründlich ruinirt haben.

Ueberhaupt ſind die Terrainver-

Sultan Abdul Hamid will im Laufe der nächſten
Woche nach Schumla abgehen und gleichzeitig deſſen
nächſtälteſter Bruder Mehemmed Reſchad Effendi (geb.
3. November 1844) ſich nach Kars begeben. Einer Mel-
dung der Wiener „Preſſe“ zufolge würde von dem Sultan
vor deſſen Abreiſe zur Donauarmee eine Botſchaft an
beide Häuſer des Parlaments gerichtet werden.

Der Fürſt von Montenegro, welcher ſich zur
Südarmee nach Podgoritza begeben, hat wegen Tödtung
eines Hirtenknaben durch türkiſche Marodeurs telegraphiſch
dem türkiſchen Ober Kommandanten Saib Paſcha ange
droht, daß bei Wiederholung einer ſolchen Gräuelthat alle
türkiſchen Gefangenen vom Kapitän abwärts über die
Klinge ſpringen und noch ärgere Repreſſalien geübt werden
würden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen Mittheilungen
über neuere Ereigniſſe nicht vor. An der kaufaſiſchen
Grenze erreichte, wie gemeldet, die ruſſiſche Jnfanterie am
27. Kuerukdhara, die Kavallerie Chadjivali. Es liegt
letzterer Ort, ſüdlich der von Alexandropol nach Kars
führenden Straße, etwa 3 Meilen jenſeit des die Grenze
bildenden Fluſſes Arpatſchai. Die ſtarke Poſition Muchaſter
wurde am 26. beſetzt. Muchaſter iſt wohl identiſch mit
Magasberi, am Grenzfluſſe- Arpatſchai; hier die Ruinen
der alten Königſtadt Armeniens Ani. Eine ruſſiſche
Kolonne mit ſtarker Kavallerie und einem mächtigen Be-
lagerungstrain marſchirt gegen Ardahan. Es wird ſich
bald zeigen, ob der letztere nach Kars oder nach Erzerum
dirigirt wird; von Ardahan führen in beiden Richtungen
Straßen.

Die türkiſche Flotte will die ruſſiſchen
blokiren. Man iſt geſpannt darauf, ob das im

afen von Nikolajeff liegende ruſſiſche Kriegs-
geſchwader ſich unthätig verhalten oder aber auslaufen
wird, um gegen die türkiſche Flotte zu operiren. Nach
einem Privattelegramm des „N. Wiener Tagebl.“ aus
Odeſſa vom 26. April iſt der größte Theil der Stadt

Die meiſten Einwohner überſiedeln nach Cherſon.
Der Gouverneur Graf Lewaſchoff ſucht durch Plakate der
Panik Einhalt zu thun. Auch wurden die großen Bank-
häuſer aufgefordert, den Platz nicht zu verlaſſen. Die

Firma Ephruſſi erklärte, ihr Bankgeſchäft bleibe nach wie
Auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze ſteht, wenn vor in Thätigkeit auf dem Platze.

Zur Geſchichte des Monats Juli 1870.
Der im Februar des Jahres 1876 verſtorbene Pro-

feſſor der orientaliſchen Sprachen am Collège de France
in Paris, Julius Mohl, Bruder des früheren badiſchen
Bundestagsgeſandten und ſpäteren Miniſters, ſeit 40
Jahren in Paris angeſtellt und mit allen dortigen hervor
ragenden Kreiſen im engeren Verkehr ſtehend, erzählte dem

3] Reelles Heirathsgeſuch.
Humoreske nach dem Leben von Fr. v. Wickede.

(Fortſetzung.)

„Mein Fräulein,“ nahm ich wieder das Wort, „meine
Lebensſtellung und mein Alter laſſen es mir wünſchenswerth
erſcheinen, eine Gefährtin zu ſuchen.“

„Sie haben dazu indeſſen einen ſehr ungewöhnlichen
Weg gewählt

„Einen nicht mehr ungewöhnlichen Weg,“ fiel ich ihr in
das Wort. „Sie können jeden Tag in den Zeitungen An-
zeigen finden, welche derjenigen ähnlich ſehen, durch die ich
das Glück habe, mit Jhnen bekannt zu ſein. In vielen Fällen
ſind gerade ſolche Verbindnungen, welche der Zufall knüpft,
die glücklichſten.“

„Dennoch aber bin ich verſucht, zu glauben, daß Sie
durch beſondere Gründe veranlaßt wurden, ſich in einer ſo
wichtigen Angelegenheit, wie die Ehe iſt, dem Zufall zu über
laſſen; darf ich dieſe Gründe kennen

Dies war eine ſehr verfängliche Frage, auf deren Be
antwortung ich nicht gerne einging. Jn meiner Annonce
hatte ich dieſen Punkt abſichtlich in myſtiſchem Dunkel gelaſſen

ſollte ich ihr nun die Wahrheit ſagen? Konnte ich ihr
eingeſtehen, daß nur pekuniäre Verlegenheiten mich zu dieſem

chritte getrieben haben Ich mußte ausweichend antworten.
„Darf ich dagegen fragen entgegnete ich, „was Sie

veranlaßte, mir dieſe Unterredung zu bewilligen?“

„Wir kommen ſogleich darauf zu ſprechen entgegnete
ſie ruhig, „denn da wir einander kennen lernen wollen, darf
es keine Geheimniſſe zwiſchen uns geben. Jch kann Jhnen
nicht verhehlen, daß es mir faſt räthſelhaft erſcheint, warum
ein ſo junger und, erlauben Sie mir die Bemerkung, feiner

ann in den Zeitungen nach einer Fran ſucht.“
Ich verneigte mich verbindlich.

r

„Jhr Auftreten iſt das eines Mannes, der ſich in den
erſten Kreiſen der Geſellſchaft bewegt haben muß fuhr ſie
fort, „und ich bin überzeugt, daß es nicht Mangel an Damen-
bekanntſchaft iſt, der Sie zu dieſem Schritte veranlaßt hat.“

Jch war verſucht, meinem verſchleierten Vis- à vis gerade
zu ins Geſicht zu lachen, fürchtete aber, dadurch Alles zu ver
derben. Wenn ſie gewußt hätte, daß es gerade mein Unglück
war, zu viele des ſchönen Geſchlechts gekannt zu haben.

haben wir ſchon Leute gehabt, deren Auftreten einen weniger
angenehmen Eindruck machte, wie das Jhrige vielleicht
haben Sie auch mehr guten Willen, ſich beliebt zu machen,
wie jene

Dieſe Worte klangen mir vernünftiger wie Alles, was ſie
ſeither geſprochen hatte, und meine ſchon etwas geſunkene

„Nein, nein,“ entgegnete ich lächelnd, „und über Mangel
an Damenbekanntſchaft kann ich nicht klagen: Sie werden
mir aber einräumen, daß man viele Damen kennen kann und
doch unter Allen nicht eine gefunden hat, an deren Hand
man durchs Leben wandern möchte.“

„Vielleicht haben Sie nie ernſtlich den Willen gehabt,
unter Allen nach der Rechten zu ſuchen vielleicht fehlt es
Jhnen auch an Zeit dazu Jhr Beruf wird Sie ſehr in
Anſpruch nehmen.“

Jch hätte etwas darum gegeben, wäre es mir in dieſem
Augenblick geſtattet geweſen, den Schleier von ihrem Geſichte
zu lüften, um zu erfahren ob die Dame mich zum Beſten
haben wollte, oder ob ſie im Ernſte ſprach. Das Examen
fing an etwas peinlich für mich zu werden.

„Jch liebe thätige Leute,“ fuhr ſie fort, „und nehme an,
daß Sie eine Stellung bekleiden, die es Jhnen möglich macht,
einer Frau eine geſicherte Exiſtenz zu bieten.“

Der leibhaftige Satan mußte hinter dieſer Maske ſitzen!
Sie griff mich bei dem allerempfindlichſten Punkte an. Mir
war ju Muth wie einem Kranken, der in der Waſſerheilan-
ſtalt von Minute zu Minute mit einem Eimer kalten Waſſers
übergoſſen wird. „Ich bin Juriſt,“ erwiderte ich beherzt.

„Haben Sie eine feſte Anſtellung?“ fragte ſie weiter.
„Noch nicht antwortete ich, mich räuſpernd, „ich bin

noch Referendar.“
„Ach ſo! Vermuthlich Supernumerar bei irgend einem

Gericht das iſt ſchade! Indeſſen Sie ſind ja noch jung
und können uoch Miniſter werden in vielen Staaten

Hoffnung belebte ſich auf's Neue.
„Laſſen Sie uns offen mit einander reden nahm ſie

wieder das Wort, „ich glaube, daß Jhnen weiter Nichts fehlt,
wie eine Frau mit Vermögen.“

„Da iſt's nicht allein,“ rief ich eifrig, während mir das
Blut in die Wangen ſchoß ob dieſer Wahrheit.

„Aber es iſt die Hauptſache, nicht wahr? Sehen Sie
nur zu, daß Sie ein Vermögen ſuchen, und da Sie Solches
nicht ohne Frau finden können, ſo nehmen Sie dieſelbe in
den Kauf.“

„Sie ſind ſehr ſtrenge in Jhrem Urtheil, meine Gnädige.“

„Aber wahr. Sehen Sie, jetzt ſind wir auf dem
Punkte angelangt, wo wir Unterhandlungen beginnen können.

Ich bin reich! Sagen Sie mir offen, welche Forderungen
ſtellen Sie für Jhre Perſon? Nein, dieſe Frage könnte
Sie verletzen wie viel Kapital glauben Sie zu bedürfen,
um gemüthlich durch das Leben zu pilgern?“

Der beißende Ton, der in dieſen Worten lag, empörte
mich, und indem ich mich erhob und nach meinem Hute griff,
ſagte ich: „Jch glaube, mein Fräulein, daß wir es zu keinem
harmoniſchen Einklang bringen werden. Alles was Sie bis
her geſagt haben, berührt mich ſehr unangenehm, und ich weiß
in der That nicht, ob Sie ſich nicht einen Scherz mit mir
erlauben, oder ob Sie im Ernſte reden. Jm erſteren Falle haben
Sie an die unrechte Thür geklopft. Der Schritt, den ich ge
than habe, war, ich bekenne es offen, ein Gebot, das die
Nothwendigkeit erheiſchte, aber es liegen ihm keine ehren-
rührigen Motive zu Grunde. Dies ſcheinen Sie nicht anzu
erkennen; und habe daher vie Ehre, mich zu empfehlen.



Schreiber dieſes im Winter 1870/71 und ſpäter wieder
einige Wochen vor ſeinem Hinſcheiden Folgendes:

Er ſei im Juli 1870 in Karlsbad (oder Kiſſingen)
zur Kur geweſen und habe dort die Kunde von derdrohenden Hutung Frankreichs vernommen. Als die Dinge

immer bedenklicher wurden, reiſte er über Stuttgart nach
Paris zurück. Dort hielt er an und beſuchte den franzö
ſiſchen Geſchäftsträger, Grafen St. Vallier. Von ihm
empfing er Depeſchen zur perſönlichen Ueberbringung an
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog
von Grammont.

„Jch habe in denſelben für die Erhaltung des Frie
Du zu wirken verſucht,“ bemerkte ihm gleichzeitig der

raf.
Jn Paris ſuchte Mohl ſofort den Miniſter auf. Die

Kriegserklärung war mittlerweile erfolgt oder doch feſt
beſchloſſen.

„Wie denken Sie ſich eigentlich den Verlauf der
Sache?“ fragte Jener.

„Nun, wir werden das linke Rheinufer nehmen.“
„Aber was wollen Sie damit anfangen? Sie können

doch nicht gut Alles bis nach Holland an Frankreich
annectiren, denn da iſt ja eine ganz deutſche Bevölkerung,
die Jhnen ewig eine Laſt ſein würde!“

„Das wollen wir auch nicht. Sehen Sie hier dieſe
Karte! Wir behalten für uns das ganze Terrain von
Mainz hinüber bis zu einem Punkte der Saar. Und den
großen Reſt geben wir an einen der ſächſiſchen oder
ſonſtigen Prinzen, nachdem wir einen ſelbſtſtändigen
deutſchen Staat daraus gemacht haben. Preußen kann
dann in Mitteldeutſchland entſchädigt werden.“

„Und Sie denken wirklich daran, Mainz zu erobern
und zu behalten? Das werden die Deutſchen ſich ſchwer-
lich gefallen laſſen, denn Mainz iſt durch ſeine Lage und
Befeſtigung der Schlüſſel zu Deutſchland. Wer dort ſitzt,
kann jederzeit rechts und links in Deutſchland einfallen.
Jch glaube nicht, daß das von Dauer ſein wird.“

„Und es iſt dennoch unſer Wille. Wir werden
Sieger ſein, das ſteht außer Frage, und werden den
Frieden in dieſer Weiſe dictiren.“

Es kam anders. Dem deutſchen linken Rheinufer
blieb es erſpart, franzöſiſches Land und franzöſiſcher Va-
ſallenſtaat, dem deutſchen Prinzen, ein vaterlandsverrä-
theriſcher moderner Rheinbundsfürſt zu werden. Und die
ultramontane Kammer in München, die auf eine Hand
voll nah die Mitwirkung an der Vertheidigung des Lan-
des für Bayern ablehnte, kann ſich heute bei der kleinen
liberalen Majorität und bei der deutſchen Armee bedanken,
daß jener Landſtrich „von Mainz hinüber bis zu einem
Punkt an der Saar“ noch bayeriſch iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, 30. d. April. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Großfürſten Nicolaus Nicolajewitſch
dem Jüngeren von Rußland und dem Prinzen Heinrich
von Heſſen und bei Rhein den Schwarzen Adler-
Orden zu verleihen.

An dem evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Halber
ſtadt iſt der Lehrer Reling von der Bürgerſchule daſelbſt
angeſtellt worden.

Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ver-
öffentlicht das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Haus
halts-Etats des Deutſchen Reichs für das Etats-
jahr 1877/78, gegeben Karlsruhe 28. April d. J. Der-
ſelbe beträgt in Ausgabe 540,536,915 nämlich
412,713,516 an fortdauernden, und 127,823,399 an
einmaligen Ausgaben, und in Einnahme 540,536,915

Feld marſchall Graf Moltke hat ſich heute früh in
Begleitung des Oberſten de Claer nach Straßburg begeben,
um den Kaiſer auf der Reiſe in ElſaßLothringen zu be
gleiten.

Von dem Abg. Wölfel iſt folgender, von Mitgliedern
verſchiedener Parteien unterſtützte Antrag eingebracht worden,
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in deſſen
nächſter Seſſion den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen,
betreffend die Zwangsvollſtreckung gegen Eiſenbahn-
Geſellſchaften, beziehentlich den Concurs über das Ver
mögen von Eiſenbahngeſellſchaften.

Ein hervorragendes Mitglied der Fortſchrittspartei,
der Abg. Franz Duncker, hat ſein Mandat niedergelegt.

Der Abgeordnete Löwe verunglückte während der
heutigen Reichstagsſitzung durch Ausgleiten auf den Stufen
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„Halt, halt! Seien Sie nicht zu eilig ich bitte bleiben
Sie ich wollte Sie nicht verletzen. Nehmen Sie noch
einen Augenblick Platz. Sie ſprachen vom Gebot der Noth-
wendigkeit. Es iſt ſicherlich für einen lebensluſtigen, ehr-
geizigen, hoffnungsvollen jungen Mann ein hartes Loos, von
Sorgen und Verlegenheiten aller Art gequält zu werden.
Ich beſitze den Zauberſtab, mit dem Sie die böſen Geiſter
bannen können wie denken Sie über 20,000 Thaler?“

Ich mußte mich unwillkürlich aufrichten, als ich dieſe Zahl
vernahm 20,000 Thaler! Bei Gott, ein hübſches Stück
Geld!

„Bezweifeln Sie meine Worte nicht,“ fuhr ſie fort, als
ſie mein verblüfftes Geſicht ſah, „ich will Jhnen, ehe wir
zum Schluß kommen, den Beweis liefern, daß ich Sie nicht
belogen habe.“

„Aber,“ ſagte ich, „20,000 Thaler ſind ja ein Kapital,
mit dem Sie ebenſo viel Männer zu Jhren Füßen ſehen
könnten. Warum ſuchen Sie in derſelben Weiſe einen Mann,
die ſie an mir tadeln?“

„Sie hatten Jhre Gründe kann ich nicht auch die
meinigen haben?“ entgegnete ſie, „und ich glaubte Jhre
Gründe ohne viel Nachdenken errathen zu können.“ Welch
ein Ungeheuer mußte ſie ſein, wenn ſie ſich ſelbſt für 20,000
Thaler nicht Jugend und Schönheit kaufen konnte. Mir
ſchwindelte es vor den Augen, aber ich kämpfte meine Be-
wegung nieder und entgegnete:

„Vielleicht hatten Sie nicht ohne Urſache die Bedingung
geſtellt, bei unſerer Zuſammenkunft verſchleiert erſcheinen zu
dürfen.“

„Ach, mein Herr,“ erwiederte ſie mit einem halb unter-
drückten Seufzer, „Sie zwingen mir ein ſchmerzliches Geſtänd-
Riß ab ich bin keine Schönheit.“

(Schluß folgt.)

des Sitzungsſaales. Die Aerzte conſtatirten einen Bruch
des linken Oberarmes. Geh. Rath Wilms legte einen
Gypsverband an, worauf Herr Löwe ſich per Wagen nach
ſeiner Wohnung begab. Das allgemeine Befinden iſt
verhältnißmäßig befriedigend.

Der Miniſter des Jnnern und der Kriegsminiſter
haben durch Circularerlaß vom 14. v. M. die Ober
präſidenten veranlaßt, die Civilvorſitzenden der Erſatzcom-
miſſionen anweiſen zu laſſen, alljährlich vor dem Be-
ginne des Erſatzgeſchäftes in möglichſt umfaſſender Weiſe
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß gemäß 9 31
Nr. 1 der Erſatzordnung Reclamationen nur dann be-
rückſichtigt werden können, wenn die Betheiligten ſie vor
dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben an
bringen, und daß ſpätere Reclamationen zur Berückſichti
gung nur in ſo fern gelangen dürfen, als Veranlaſſung
zu denſelben erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäf
tes entſtanden iſt.

Zwiſchen dem in Sachen des Reichsgerichts nach
Leipzig entſandten Vertreter des Reichs-Juſtizamts, Geh.
Ober-Regierungsrath Meyer, und Bürgermeiſter Dr.
Georgi daſelbſt iſt ein Abkommen dahin getroffen worden,
daß das Reichsgericht zunächſt Aufnahme in der
Georgen- Halle findet.

Der diplomatiſche Dienſt des deutſchen Reichs
in der Türkei und den Tributarſtaaten hat einige Aus-
dehnungen erhalten. Die Aſſeſſoren v. Bothmer und
Müller ſind dem kaiſerlichen Konſulat in Conſtantinopel,
der Aſſeſſor v. Bary dem Generalkonſulat in Alexandrien
beigegeben worden. Der bei dem kaiſerlichen Konſulat in
Conſtantinopel angeſtellte Aſſeſſor v. Oertzen iſt mit der
Leitung des bis jetzt einem Wahlkonſul anvertrauten Kon-
ſulats in Ruſtſchuck beauftragt worden. Mit den Ge
ſchäften in Jaſſy iſt der Konſul Dr. Rein beauftragt,
der ſeit einigen Monaten des Konſulat in Galatz verwaltet
hatte, und letzteres dem Dr. Arendt, bisher Vicekonſul
bei dem Generalkonſulat in Alexandrien, verliehen.

Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe“ iſt am 31. v. Mts.
im Hafen von Kingſton auf Jamaika zu Anker gegangen
und beabſichtigte, denſelben am 6. d. M. wieder zu ver
laſſen, um nach Havanna zu gehen. Sr. Majeſtät
Schiff „Gazelle“ iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am
28. d. nach Smyrna in See gegangen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, den 30. April. Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung des Reichstags ſtand zunächſt die dritte Leſung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Unterſuchung von Seeunfällen. Eine
Debatte knüpfte ſich nur an den von der Kommiſſion eingeſchalteten

19, welcher beſtimmt, daß auf das Verfahren vor dem Seeamte
die Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafpro
zeßordnung entſprechende Anwendung finden ſollen. Die Feſtſetzung
und Vollſtreckung von Strafen gegen Zeugen und Sachverſtändige,
ſo wie die Vorführung eines nicht erſchienenen Zeugen ſollen auf Er-
ſuchen durch das zuſtändige Gericht erfolgen. Anordnung der Haft
zur Erzwingung eines Zeugniſſes findet nicht ſtatt. Der Bundes-
kommiſſar Geh. Rath Dr. v. Möller, unterſtützt durch den Abg.
Dr. Beſeler, empfahl die Ablehnung dieſes Paragraphen. Der-
artige Spezialbeſtimmungen ſeien nicht erforderlich, da die Geſchäfts-
ordnung für den betheiligten Zweck vollkommen ausreiche. Was
ſpeziell die Zeugnißpflicht betreffe, ſo ſei eine Zwangsvernehmung vor
dem Seeamte nicht beabſichtigt. Dr. Becker (Oldenburg)
macht dagegen für den Beſchluß der Kommiſſion geltend, daß ein
möglichſt enger Anſchluß an die Reichsjuſtizgeſetze in allen analogen
Fällen wünſchenswerth und eine Regelung auf geſetzlichem Wege
beſſer ſei, als auf dem der Geſchäftsordnung. Grade auf dem Ge
biete des Zeugnißzwanges habe die Erfahrung der letzten Zeit be
u wie die es ſei, feſte Vorſchriften zu geben, die jede
Willkür ausſchließen. Der H 19 wurde hierauf angenommen, ebenſo
ohne weitere Debatte das ganze Geſetz in der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Faſſung. Das Haus ging hierauf zu der Be
rathung des von den Abgg. Becker, Lasker Marquardſen und Gen.
beantragten Geſetzentwurfs, betreffend den Zeugnißzwang, über. Die
Antragſteller erklärten daß ſie den zweiten Theil der Vorlage (die
Bezugnahme auf das Disziplinarverfahren wegen Dienſtvergehen der
Reichsbeamten) zurückziehen, ſo daß nur der allgemeine Satz ſtehen
bleibt, daß die Beſtimmungen des neuen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
und der Strafprozeßordnung über die Dauer der zur Erzwingung
des Zeugniſſes zuläſſigen Haft ſchon jetzt in Kraft treten ſoll. DerBundeskommiſſar ehe Rath Meyer wies auf das Bedenkliche hin,

einen einzelnen Theil aus der Reichsgeſetzgebung herauszugreifen,
und ſchon jetzt in Geltung treten zu laſſen. Die Vorlage bezwecke,
die Zwangshaft allgemein auf eine beſtimmte Dauer zu beſchränken.
Nun müſſe aber unterſchieden werden zwiſchen Strafhaft für die
Verweigerung des Zeugniſſes und Zwangshaft zur Erzwingung des
Zeugniſſes. Jn vielen Partikularrechten ſei der Unterſchied beider
nicht ſtreng feſtgehalten, die Annahme der Vorlage werde zu
vielen Kontroverſen Anlaß geben. Abg. Lasker erwiderte, daß das
Gericht in dem einzelnen Falle mit Leichtigkeit entſcheiden werde, ob es ſich
um Strafhaft oder Zwangshaft handele, iw dubio gelte nach der all
gemeinen Praxis die mildere Auffaſſung für den Verfolgten. Auf
den zweiten Theil des Antrages habe man verzichten können, weil
da, wo im Disziplinarverfahren die Analogie des Strafrechts heran
ezogen werde, der Richter ſich auf die Analogie des neu geſchaffenen
echtszuſtandes beziehen werde. Nach r Debatte wurde ſchließ-

lich der Geſetzentwurf (nach Streichung des zweiten Theiles) mit
großer Majorität angenommen.

Hierauf folgte die ren der 2. Berathung des Landes-
haushaltetats für Elſaß-Lotsringen. Der energiſchen Lei-
tung der Verhandlung gelang es die n rath un heute zum
Abſchluß zu bringen, obwohl ſich die Abgeordneten der Proteſtparteialle mögliche Mühe gaben die Verhandlungen in die Länge zu ziehen,

Der Abg. Graf beſchwerte ſich, daß die Klagen der Proteſtpartei
in der Kommiſſion keine genügende Berückſichtigung gefunden hätten.
Die Abgg. Frhr. v. Stauffenberg und der Abg. Schneeg ans
nahmen die Kommiſſion gegen dieſe ungerechtfertigten Vorwürfe in
Schutz. Wie herkömmlich knüpfte der Abg. Guerber an die For-
derungen für das literariſche Büreau Klagen über die Preſſe in den
Reichslanden und veranlaßte dadurch eine längere Debatte, an wel-
cher der Unterſtaatsſekretär Herzog, die Abgg. Windthorſt,
Schneegans und v. Puttkamer theilnahmen. Eine Reihe von
Anträgen der Proteſtpartei betr. die Munizipalwahlen in Straßburg
und die kommiſſariſche Verwaltung einzelner Gemeinden, betr. fernerdie r des aladegnſchen Senats, ſowie die Gewährung
der für den Neubau der Univerfität Straßburg in Ausſicht genom-
menen Koſten, wurden ſämmtlich er dagegen die konkurriren-
den Anträge des Abg. Bergmann und Genoſſen und der Budget-
kommiſſion betr. den Neubau der Univerſität angenommen. Nächſte
Sitzung findet morgen ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Mit dem Weggange
des kalten Oſtwindes und dem Eintritte des linden Weſt-
windes ſind ſofort die ſichern Boten des Frühlings, die Schwal
ben, eingekehrt. Sicher haben ſie auf einer ihrer Statio-
nen Halt machen und beſſere Tage abwarten müſſen, wie
der Schiffsmann, den ungünſtiger Wind im Hafen feſt
hält. Nun werden ſie uns, dieſe freundlichen Thierchen,
die ſchwellenden Knospen an das Licht des Tages ſingen
helfen. Auch die Fröſche, die der unfreundliche Boreas

wieder in ihre Löcher getrieben hatte, kommen mit dem
warmen Regentropfen ſchleunigſt hervor, damit das Früh-
lingsconcert in aller Vollſtändigkeit angeſtimmt werden kann.

Jn den ländlichen Kreiſen übt der ſtockende Geſchäfts
verkehr ebenfalls ſeine Wirkungen aus. Die Klagen über
Arbeitsloſigkeit erklingen zur Zeit noch reichlich und mancher
Familienvater wandert Arbeit ſuchend umher. Auch die
Zahl der Hauſirer nimmt auffällig zu, denn mancher Ge
ſchäftsmann muß ſich beim Mangel am Abſatz der Waaren
entſchließen, dieſelbe den Leuten im Hauſe anzubieten.
Dieſer an und für ſich ſchon ſchwere Gang wird durch
die wachſende Zahl der Concurrenten immer ſchwerer.

Herzberg, d. 29. April. Am vergangenen Frei-
tag hatten ſich zu Ehren des von Herzberg ſcheidenden
Bürgermeiſters Hrn. Benkendorff, welcher nach 14jäh
riger ſegensreicher Thätigkeit hierſelbſt am 1. Mai die
Functionen des 2. Bürgermeiſters in Naumburg über-
nimmt, in dem hieſigen mit Fahnen, Blumen und Topf-
gewächſen herrlich ausgeſchmückten Rathhausſaale gegen
70 Perſonen aus der Bürgerſchaft Herzbergs und den Ein
wohnern des Schweinitzer Kreiſes, darunter die Mitglie-
der der Stadt und Kreisbehörden zu einem feſtlichen
Mahle vereint. Nachdem Hr. Benkendorff durch den Bei-
geordneten und Stadtverordnetenvorſteher in den Feſtſaal
geleitet war begann daſſelbe gegen 1 Uhr Mittags.
Der erſte Toaſt, vom Landrath des Schweinitzer Kreiſes
Freih. v. Kleiſt ausgebracht galt unſerm vielgeliebten
Kaiſer, worauf Namens des Magiſtrats ein Trinkſpruch
des Beigeordneten Senator Baumann auf den Gefeierten
folgte. Wie hierdurch die Verdienſte des Scheidenden um
die Stadt, ſo wurde ſein Streben für das Wohl des Kreiſes
durch den Rittergutsbeſitzer Baron von Palombint gebüh
rend anerkannt. Hr. Benkendorff dankte tief gerührt, herz
liche Worte nach allen Seiten der Verſammelten hin aus-
ſprechend. Eine Reihe Toaſte ernſten und heitern Jnhalts,
in gebundener und ungebundener Rede, ſchloſſen ſich hier
auf an, bis ſich gegen 6 Uhr die in heitere und hochfeſt
liche Stimmung verſetzten Theilnehmer trennten. Herzberg
ſieht Hrn. Benkendorff ſeiner erprobten Kraft im Arbeiten
und der Gediegenheit eſeiner Kenntniſſe wegen ungern
ſcheiden der Kreis Schweinitz bedauert den Weggang eines
tüchtigen und treuen Beamten und ſeine Freunde vermiſſen
in ihm einen heitern und ſtets angenehmen Geſellſchafter.
Möge er auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe für gleiches
Streben gerechte Anerkennung finden

2 Torgau, d. 29. April. Jn der Zeit vom 13.
bis zum 20. d. M. ſind, wie die Königliche Staatsan-
waltſchaft bekannt macht, aus dem „Geſchoßraum“ der
hieſigen Schleuſen-Lünette Nr. 1 mittelſt Einbruches
ſechzig gefüllte 12 cm. Kammerhülſen geſtohlen
worden. Nachdem der ſeitherige Jmpfarzt des dritten
Jmpfbezirkes hieſigen Kreiſes (Schildau) am 1. d. M.
Wegzugs halber ſeine Function aufgegeben hat, werden
in dieſem Jahre die Herren Jmpfärzte Dr. med. Stein-
kopff aus Torgau und Wundarzt Becker aus Belgern die
Jmpfungen in dieſem Bezirke vornehmen.

89 Mühlhauſen, d. 28. April. Vorgeſtern gegen
Abend hatte ein Modelltiſchler in der Schäferſchen Eiſen
gießerei hierſelbſt das Unglück, von dem Getriebe einer
Maſchine erfaßt zu werden, ſo daß der Hinterkopf völlig
zerſchmettert wurde, und der Unglückliche nach einigen
Stunden den Verletzungen erlag. Der Unfall erregt, bei
der Bravheit des Verſtorbenen, allgemeinſte Theilnahme.

Das Scharlachfieber, welches während der letzten Woche
mit ziemlich großer Heftigkeit hier auftrat, ſcheint endlich
im Abnehmen begriffen zu ſein. Viele Erkrankungen ver
liefen, zumeiſt ſehr ſchnell, tödtlich.

Halle, den 1. Mai.
Heute Morgen gegen 2 Uhr brach in der landwirth-

ſchaftlichen Maſchinenfabrik von Zimmermann
u. Co. Feuer aus. Der reiche Nahrung bietende Heerd,
die Tiſchler- und Stellmacherwerkſtätten mit ihren
Modell- und ſonſtigen Holzvorräthen brannte vollſtändig
aus. Trotz des ungünſtigen Windes gelang es der Feuer-
wehr, das Element auf den einen Punkt zu beſchränken
und die benachbarten Fabrikgebäude zu decken. Das ab-
gebrannte Gebäude liegt mit ſeiner Frontſeite an der ver
längerten Königſtraße.

Vermiſchtes.
[Einenoriginellen Ausgang fand in Brüſſel

dieſer Tage eine Reihe von Erbſchaftsprozeſſen. Es
handelt ſich um ein Vermögen von ungefähr 12 Millionen
Francs, das ein frommer Greis hinterlaſſen, nach deſſen
Tode man kein Teſtament vorfand. Ein Erbe im achten
Verwandtſchaftsgrade machte als der nächſte ſeine Rechte
geltend, zahlte die Erbſchaftsſteuer von 600,000 Francs
und ſetzte ſich in den Beſitz der Erbſchaft. Bald darauf
meldet ſich ein Erbe aus dem ſiebenten Verwandtſchafts
grade und die Beiden führen nun einen Prozeß, wie man
ſagt, auf Leben und Tod. Da entdeckt man plötzlich ein
Teſtament des Verſtorbenen, das verſiegelt war und die
Aufſchrift trug, daß es am fünfzigſten Jahrestage der
Biſchofsweihe des Papſtes, das iſt im nächſten Juni, zu
eröffnen ſei. Angſtvoll harren nun die Erben auf dieſen
Tag, da ſie in der Sorge ſind, der fromme Mann habe
ſein Geld dem Papſte vermacht.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 156. Königlich Preußi-

ſcher Klaſſen Lotterie wird am 2. Mai ihren Anfang
nehmen.

Von der „Leipziger Meſſe“ ſchreibt man dem „Dr. Journ.“
unter dem 27. April: Für die Rauchwaarenbranche war der
Gang der Geſchäfte beſſer, als man erwartete. Nerze, die in den
Londoner Auktionen im Preiſe wieder etwas gewichen, wurden der
Billigkeit wegen viel gekauft. Biſam, Biber, Schuppen und fran
zöſiſche Kanine, die momentan gleichfalls preiswürdig, wurden
ziemlich viel erſtanden. Frankreich trat wie immer als Käufer für
Zobel, Skunks, ſchwarze Perſianer, ſchwarze Katzen und Feeh auf.Zieper, Räder bunte und ſchwarze Katzen nd von Ungarn, Oeſter

reich und von deutſchen Kürſchnern viel gekauft, und räumte ſi
dieſer Artikel am Platze vollſtändig. Für Wildwaaren, wie Füchſe,
Marder und Otter, wurden der niedrigen ruſſiſchen Valuta wegen
keine hohen Preiſe erzielt; bis auf einige Poſten iſt Alles verkauft.

Die Meſſe in Manufakturwaaren verlief r kurz; in circa
vier bis fünf Tagen war der Haupteinkauf vorbei. In den erſten
paar Tagen wurden in Folge des warmen Frühjahrswetters leichte
Sommerſtoffe zu billiger Waare willig verkauft. Jn Mohairs waren
Borduren und Matelaſſés geſucht, letztere nicht genug am Platze,
um dem Bedarf zu genügen. Ebenſo ging es mit Beiges, die be
onders von ſüddeutſchen Käufern bevorzugt wurden. Als Haute-

Nouveautés gelten Travers. Die Preiſe ſämmtlicher Artikel
waren mäßig.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. April. Weizen 240——265 Roggen
r Gerſte 185-—-205 Hafer 160-—175 pr. 100

o.

ohne Faß 55
Berlin den 30. April. Weizen. Termine erheblich gewichen,

gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 262 Rm. bez. Loco 230--270
Rm. nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat bez. April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 260
--263-262 Rm. bez. Juli Auguſt 249 251--249 Rm. bez.
Für Roggen Termine ze e fich gleich von Hauſe aus vielſeitige

n Realiſationen, wogegen Käufer nur ſchwach
i

Verkäufer beſonders i ßvertreten waren. Der Rückgang beträgt gegen vorgeſtern für nahe
Lieferung 6 ſpätere Sichten 4 eten und billtger, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez.Loco 183--198 Km. gefordert, ruſſ. 184—-189 Rm. ab Bahn bez.
neuer ruſſ. Rm. bez. inländ. 193- 198 Rm. ab Bahn bez. pr.

Rm. bez. Gerſte, große und kleine 135--185 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco vernachläſſigt, Termine flau, gekünd.
4000 Ctur. Kündigungspreis 160 Rm. bez. Loco 140--175 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--160 Rm. ab Bahn
bez., pommerſch. 163--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
April Mai 160 Rm. bez., Mai Juni 159--158 Rm. bez. Juni Juli
159 161 160 Rm. bez.
bez., Futterwaare 150-160 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Rübsl ſchwach preishal-
tend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 65,5
Rm. bez. pr. dieſen Monat April Mai u. Mai/ Juni 65,3--65
65,1 Rm. bez., Sept. Oct. 67,26767,2 Rm. bez. Leinöl loco
57 Rm. bez. Spiritus mußte billiger erlaſſen werden doch ſchloß
der Markt mit vorherrſchender Frage gekünd. Liter, Kündigungs-
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. bez., loco mit Faß
Rm. bez., pr. dieſen Monat April Mai u. MaiſJuni 55-54, 755
Rm. bez. Juni Juli 56 523 Rm. bez. Juli Aug. 57,5-43

Breslau d. 30, April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 53,00 bez. Mai Juni 53,00 bez. Aug. Sept. 55,60 bez.
Weizen pr. April Mai 239,00 bez. Roggen pr. April Mai 174,00
bez. Mai Juni 171,00 bez., Juni Juli 170,00 bez. Rüböl pr. April-
Mai 66,00 bez., Mai Juni 66,00 bez. Sept. /Octbr. 65,50 bez.
Wetter: Schön.

0 Juni 169,00 bez.
Magdeburger Börſe, d. 30. April. Kartoffelſpiritus loco

Locowaare reichlich angebo

auf Termine flau i ct. 229. Rapedieſen Ronat u. April Wai 180 182 179 Him. bez. Mai Juni Herbſt 409 Fl. Rüböl loco 39 r. Mai 382, Herbſt 40.
173 174 172 Rm. bez., Juni Juli 170-- 171 171 Rm. bez.
Juli Aug. 170--171--170 Rm. bez. Sept. Oct. 169 170 169 Wetter: Rauh.

Erbſen Kochwaare 161--190 Rm.

Rm. bez. Aug. Sept. 585--2—4 Rm. bez. Wetter: Schön.

G u

Stettin, d. 30. April. Weizen pr. April Mai 255,00 bez.
Mai Juni 254,00 bez. e pr. April Mai 173,00 bez., MaiTuni/Ju 168,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
April Mai 66,75 bez. Mai Juni 66,75 bez. Sept. Oct. 66,00 bez.
Spiritus loco 54,40 bez. pr. April Mai bez., Mai Juni 54,50
bez. Juni Juli 55,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 298,00 bez.

amburg, d. 30. April. Weizen loco feſt, auf Termine hö-
her. Roggen loco feſt, auf Termine höher. pr. April Mai
254 Br. 253 G., Juli Aug. pr. 1000 Kilo 254 Br., 253 G. Rog-
en pr. April Mai 178 Br. 177 G. Juli Aug pr. 1000 Kilo 1777,
r., 176 G. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 68
r. Mai pr. 200 Pfd. 67 Spiritus ſtill, pr. Mai Juni 40

e 43, Aug. Sept. pr. 1000 Liter 100 pCt. 44. Wetter
Schön.

Amſterdam d. 30. April. (Schlußbericht). Weizen loco ge-
ſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 352. Roggen loco höher,

pr. Mai 232, Oct. 229. Raps pr. Frühj. 415,

London, d. 27. April. (Schlußbericht). Weizen 6—-8, Hafer,
Gerſte, Mais und Erbſen 3 Sh. höher als vergangenen Montag.

Liverpool, d. 30. April. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetiger. Futures ungefähr d. theurer.

Petroleum. (Berlin, d. 30. April) Pr. 100 Kilo loco
32,5 pr. April 30,0-—00 bz. pr. April Mai 28,5--00 bz. pr.
Mai/ Juni bz. pr. Sept. /Octbr. 29,4--00 bz. Gek. 100 Barrels.
Kündigungspreis 30,0 Hamburg: Ruhig, Standard whiteloco 13,75 Bf. 13,50 Gd. pr. Aug. Dec. 14,25 Ff. Bremen
ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,10, pr. April 13,10,
pr. Mai 13,00 bz. pr. Juni 13,20, pr. Aug. Dec. 14,10. Ant-
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz., 33
Bf., pr. Mai 32 bz. 33 Bf., pr. Sept. 34 B. pr. Sept. Dec.
35 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 30. April Abends am neuen Unterhaupt 2,70,
am 1. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. April Vor
mittags 1,75 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. April. Am
Pegel 1,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. April 40 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 30. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief, von kleineren Schwankungen abgeſehen in fe
ſter n und folgte in Beziehung der von den fremden Börſen
plätzen gegebenen W e Motive übten keinen erwäh-
nenswerthen Einfluß auf die Tendenz aus, doch ſchien die Stim
mung der geklärten Situation gegenüber t Die Courſe
zeigten faſt a der ganzen ſpekulativen Linie Avancen gegenüber
dem letzten Geſchäftstage und das Geſchäft entwickelte ſich für Haupt
deviſen ziemlich regſam. Der Kapitalsmarkt wies für inländiſche
ſolide Anlagen eine recht ſeit Haltung auf und auch die fremden
feſten Zins tragenden Werthe ſchloſſen ſich der Haupttendenz an und
zeigen zumeiſt höhere Notirungen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
e blieben meiſt behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat
ich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 3 für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet
gingen zu etwas beſſeren Courſen Creditactien und Franzoſen ziem-
lich lebhaft um; Lombarden lagen ſtill. Von fremden Fonds ge
wannen ruſſiſch-engliſche Anleihen ca. 1 auch Prämien- Anleihen
ſtellten ſich etwas beſſer; ferner waren wie erſtere öſterreichiſche Ren
ten und Italiener ſteigend und lebhafter. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten zu feſten, theilweiſe etwas beſſeren Preiſen
in mäßigem Umtfang; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe wa-
ren behauptet. Prioritäten ruhig; ruſſiſche und öſterreichiſche theil-
weiſe etwas anziehend und lebhafter. Auf dem Eiſenbahnactien-
markt entwickelte ſich für RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen lebhafter
Verkehr zu beſſeren Courſen; ferner erſcheinen Berliner und Schleſi-
ſche Deviſen zumeiſt, wie auch Thüringer Nordhauſen-Erfurt, Wei-
mar-Gera c. höher notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere hat
ten nur in vereinzelten Hauptdeviſen einiges Geſchäft zu theils we-
nig veränderten, zumeiſt aber feſten Courſen für ſich; Diskonto-
Commandit Antheile blieben niedriger angeboten.

Leipziger Börſe vom 30. April. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 71,80 bz., do. v. 500 .4. 397,
72,75 bz., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
95 P. do. kleinere 3 95,25 P., do. von 1855 von 100 3
84,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G. do. v. 1852 1368 v.
500 4 495 96,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,60 G., do. v.
1852 1868 v. 100 4 97,10 G. do. v. 1869 von 100 4
97,10 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,10 G., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,10 G. do. v. 500 5 103,50 bz. do.
v. 100 5 103,50 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87,50G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97 G.

i 9 0. il. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 88,75bBerttner e 30 Zrprit Breslauer Discontobank 24 (64,00 Berlin Hamburg 10 163,506 Ka oſener
Amſterdam öb Flz s T. 13 Coburger Creditbank 2 4 70, 25 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 75,80bz G Magdeb.Halberſtädter r
London 1 L S s T. 2 Darmſtädter Bank 6 6 99,50 G Berlin- Stettin 6* 109,50B do. do. v. 1865 4Paris e joo Fri s T. l 3 do. Zettelbank 5 5 95,00 G BreslauSchwd.-Freib. (52 63,80bz do. do. v. 1873Sien. öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 157,00bz [Deſſ. Ereditbank, neue o ne KölnMindener 4, 93,00 b Magdeb.H.Wittenberge 3 71,756Petersburg 1100 S 3 W s 223/5063 do. Landesbank 10 9 1110,00G HalleSorauGubener 0 12,40bz Magdebg.-Wittenberge 98,50 G
Warſchau 100 SR 8 T. 6 221/50b Deutſche Bank 3 83,256 Hannover Altenbekener 0 12,90B Magdeb.-Leipz. Lit A. 45 99,758e alio u gce L do. Genoſenſch. e antiſchhoſen ca s eDisconto-Command 7 (91,90bz Magdeburg-Halberſtadt 6 98,59bz G NiederſchleſiſchMärk. I. S 94,50 G

old, Silber und Vrer37- a Geraer Bank 62 668,09bz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 94,25B do. II. Ser. à 62 4 94,00BSouvereign.29,40bz. Oeſterr. Bankn. 157,20bz Gewerbebank Schuſter o 60 3,10B Nordhauſen-Erfurt gar. 4 22,50bz do. Obl. I. u II. S. 4 04,506
Napols'dor 16,20bz do. Silberg. 476 Hannoverſche Bank 67 9 10B Oberſchl. A. C. D. E. [3,10 o [122,2563z B Oberſchleſiſche 4
Dollars uſſ. Banknot. 224,55bz Hyp.B. (Hübner) 18 12/,/107,00 B do. B. gar. [31,110 92 117,00bz G do. B. z
Jmperials [16,75bz ihiger tedtgaiſcait 7 4315 en e 6 r 4 D.90,75agdeburger Bankverein 4 echte Oderuferbahn 62/,96, o 37,84,006Gonſoliditt. Anleihen tagt Lobz Meininger Ereditbank 3 2 71,10bz6 Rheiniſche 102, 10bz do. F. At 106, 10bz G

dp äe 1876 4 94 50bz B Norddeutſche Bank 6 8 125,00B do. B. gar. 4 21 50 do. G. 4 98,756Staats Anleihe 4 10b Nordd. Grinderedit S. VheinNahe 100, b Gdo 1850/52 4 96 20b Oeſterr. Creditanſtalt 5 2174äI7äI9 Stargard-Poſen [4/, 4 2 102,9öez G do. von 1869 5 101,506Sta atsſch uldſcheine Zu 91 90b Preuß. BodenCred.Anſt. 88 914,500z G Thüringer A. I S 119,70b do. (BriegNeiße) 41St Anl v. 1855 3 148 50 G do. Centr.Bod.Cr.Anſt. 9 9 115,00bz do. 89,106 do. (Coſel-Oderberg) 4 94,006Waanſgaft Central 4 62 So Reichsbauk [4 6 152 25 bz do. G. [ai, a 4 et bz G do. do. 5 102,256Kur u. Neumärkiſche 4 091,00bz G Saſſe W t er Weimar-Gera (gar.) (2 44,00bz G Stapgard.Pofen 4
a 95 Sächſiſche Ban 10 05, z 95 W ee r 0 e do. Geditbauk s 5 97,00B BerlinGörlitzer St.Pr. [51 5 85/25bz G Oſtpreußiſche Südbahn 5 101,006

Pommerſche zu 80 756 G Schleſiſcher Bankverein 5 5 82,75 G HalleSorauGuben [51 0 Rechte Oderufer 51100,40bzd 5 S Thüringer Bank 5 0 53,50bz G HannoverAltenbeken 3 0 30,25bz B Rheiniſche 14do. o 706 Weimariſche Bank 0 0 36,252 MärkiſchPoſener 3 do. H. E. v. Staat g. cPoſenſche, neue 61, 206 Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 10 b G do. III. E. v. 58 u. 60 499,00Ba Leipziger Vereinsbank 3 91,50 G do. 33 [5 21 G do. do. v. 62 u. 64 4 99,00BS ſche 83,570 Induſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt 0 5 do. do. 1865. 452199,008Weſtpreuß., ritterſch. zu o 756 Brauerei Ahrens o 4337,908 Oſtpreuß. Südbahn [5 5 75,75 bz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 100,75bzr e do 4* 91, 1obz do. VBöhnmiſches 11 9 31,25bz Rechte Oderuferbahn [5 6 Schleswig Holſteiner A.
do. II. S 5 10,9065 do. och 5 l WeimarGera [472(2 Thüringer Sr.o I do. Königſtadt 0 17,75B e 22/50B r aF. 3.76 do. Tivoli 7 D 7 aal-Unſtrutbahn [5 T. T o Ser. 4Sonnen liche 33 do. Unions 6 6 do. IV. Ser. (41/,100,00 GPoſenſche 695, 50bz Cröllwitzer Papierfabrik 8,00B Amſterdam Rotterdam 5,5 5,, 113,90bz do. V. Ser. 4 100,00 GPreußiſche ß 4 62/508 Deſſauer Gas I3i/,13,(161,90bz AuſſigTeplitz 8 10 II9,60G rrir;Srat z Weſtfäl. 1 725 m Berliner [fr. 0 700,00B Se Weſtbahn 5*/ gar. 51 5 665,52 b hemnitz. Komotan Fr. 707,25

z Saſſe 651596 do. Görlier 4 37,756 EliſabethWeſtbahn gr. [51 5 50,756 Dur Bodenbach eS Schlefſche 4/606 do. Oberſchleſiſche o 0 286,80bz 6 Galiziſche Carl-Ldw. Be [5 6 38, 75bz den neue 72/77Regt. i 5 Glauziger Zuckerfabrik 2 48,00bz B. Mainz Ludwigshafen b gur-Prag frr. 21,256Eiſenb. Obl. h 88,9 e Körbisdorfer Zuckerfabrik o 26,906 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 339,50439441 Gal. Carl-Ludw.B., gar. 5 78,75bz G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1755 z G Magdeburger Sprit- Fabrik 0 19,00B do. Nordweſtbahn [51 5 5 166,00 G do. do. gar. II. Em. 5 77,25bz B
do. 35.Fl.Obl. 134,9 B Maſch.-Fabr. Anhalter o 31,256G do. B. 5l 5 49,50bz do. do. gar. III. Em. 5 74,49 GBaier.-Präm.-Anl.. 4II9,00bz do. Egeis 10,50 Reichenb.-Pardub. 4 gar. 4 10,59bz do. do. gar. IV. Em. 5 74,906Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,008 do. Freund 2 21,256 Vumänter 2 12,500 G KaſchauOderberg gar. z 50,506
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,75bz do. Hannoberſche 9 7,80B Südoſt. Komb o 7 Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,70bz do. Shwanteyf 75 81 90B Turnau Prager 4 C 32,90bz B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 46,25bz
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 137,90bz do. Wöhlert o 8,50bz G Warſchau- Wien do. Oſtbahn gar. 5 44,75bzAusländiſche Fonds. So II do. z 4 28,50B LembergCzernowitz gar. 5 57,606Amerikaner rückz. 85 6199, o 97,95 G Omnibus Geſellſchaft. 7 7 76,00 G Eiſenb.Priorit.Actien do. do. II. Em. 5 536,10bz

e oldRente 33 e Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 48,75bzOeſterr. Papier-R. Alf 45 00bz Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. v Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 304,25b3
Silberrente 4 48,50 b G Arenberg, Berghau 10 22,906 Aachen Maſtrienrer 88,90 G do. neue gar. 3 282,50BOeſt. Credit 100. 58. BergiſchMärk. Bergw. o o coB do. I. Em. 96,006 do. do. neue 5190,256do. Lott.Anl. 60 5 92,25b Bochum Bergw. A. 10 9 109,006 do. III. Em. 95 50 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 68,696do. do. 64 143,509bz do. do. B. 8 7 97,00B Bergiſch-Märk. J. Ser. 7 do. Lit. B. Elbethal 5 52,806Ungar. St. -Eiſenb.Anl. 5 61 „50 bz do. Gußſtahlfabrik o 26,40etwbz B do. III. S. v. St. 3, gar. 84,906 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 56,75 b

Ungar. Schatz-Scheine 6 74,70bz B Bonifacius 4 33,00 G do. III. S. B. do. 84,09 G do. do. 1872er gar. 5 52,80bzJtalieniſche Rente 5 64,90bz Boruſſia Bergwerk 10 82 25bz B do. 1V. Ser 97,60 Reichenb.-Pardub. 561,606Ruſſ. NicolgiObl.. 4 Braunſchweiger Kohlen 0 21 b do. V. Ser. 97,606 Südoöſt. B. (Lomb.) gar. 3 221,906Jtal. Tab. Reg Ak. Eentrun o 0 14,506 do. Vvii. Ser. 5*102,00ba G do. do. neue gar. 3 220,75bz Gdu n. änt. 7i er 75 Dortmunder ülnion o 2,50bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 7 do. do. Obl. gar. 5 72,90bzſ. Boden-Cred. 5 ,50bz Duxer Kohlenverein o 0 12,00B do. do. III. Ser. CharkowAſow. gar F.
r do. 66 5 132,50 bz GeorgMarienBergw. l 5,900B do. do. II. Ser. p. CharkKrementſchug gar. 72ürkiſche Anleihe 66 58,25bz arpener Bergbau-Geſ. 0 62,500 do. Nordb. (Fror.-W.) 101,10bz G JelezOrel gar 5 179,006
ypotheken Certiſicate. ſhernig 29 1 75 b BerlinAnhalter D Jelez. Woroneſch gar. 55Anh. Landesb. H r r 5 1102,256 örder Hüttenverein o do. I. u. II. Em. Koslow Woroneſch gar. 5 86,596Unk. Pf. d. e Bk. 5 191,90bz G KölnMüſener Bergw. o 12,906 do. Lit. B. l t. Kursk-Kiew gar. 56 90bz G

Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 24 do. Lit. C. 4 MoskoRjäſan gar. 2/3363do. do. do. 100 5 101,90bz G König Wilhelm o 12,00bz G BerlinGörlitzer 190,00bz G MoskoSwolensk gar. 5 81,90bz BHyp.Schldſch. 5 100,90bz Lauchhammer o 20,256 do. L it. B. 87,208 RjäſanKoslow gar. 5 390,25b GNordd. GrundCred.- Bank 5 100,5073 WLouiſe Tiefbau o I13,996 Berlin Hamburger I. Em. 94,00B Rybinsk Bologohe 5 75 25 bzPomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 104/506 Magdeburger 8 7 10ö0,00 G erlinPotsd.-Di. A. u. B. do II. Em. 5 64,80 bKob. fort w. C. 4 100,10bz Marienhütte 8 56,09bz G do. C. Fuia-Jwanowo gar. 5 98,906Unk. do. rückz. à 100 5 101,25bz G Mechernicher 8 143,006 do. D. 4 97,00 G WarſchauTerespol gar. 5 82,00bz Gdo. do. rich à 110 5 106,00 G Menden, Schwerte 37 44,596 BerlinStettin. I. Em 4 WarſchauWien. II Em. 5 (91,00G
do. do do u 98,80bz G Osnabr. Stahlw 0 23,90etwbz G do. II. Em. gar. 3i, 4 091,00bz B do. III. Em. 5 88,906
Sothaer Grundered. Pfobr. 5 101, 20bz G Phönirx, Bergw. do. III. Em. do.p. Part. Obl. r. 110 5 103,60bz B. do. do. B. d 908 do. IV. Em. v. St. g. 45,101,90bz Leipziger Börſe vom 30. April.Oeſterr. eher 5 Zorn ger o 22/226 do. VI. Em. do. 4 30,756 Auſſig-Teplitzer von 1872 5 (92,75bz GSüdd. Bod-Cred.Pfobr. 5 101,40 G chleſ. Zinkhütten 6 174,/30B do. VII. Em. 4 25etwbz G do. von 1874 5 97,90bz Pdo do. 4 97,80bz do. do. St.-Pr.-A. [4 81,08etw bz G Bresl.-Schw.Freib. 4 u e Nordb. 1871 5 68,00 PRuſſ. Ctr.-Bod.Er.Pfobr. 5 i Thale, Eiſenwerk o 37,908 do. Lit. I. 4 et G SBrünn-Roſſitzer von 1872 5 70,006Dividende Wiſſener, St.Pr. o I12,00B do. Lit. K. 4 26etwbz B. Buſchtiehrader, alte 5 74,256

Bank.Papiere. 187511876 do. do. B. o CölnMindener I. Em. 4 ,50bz G do. von 1871 5 639,50PAachener Disconto 5 i 52 78,75bz Eiſenbahn Stamm und do. II. Em. 5103,5068 do. von 1872 5 (69,00
terdamer Bank 6 75,60 G Stamm-Prior.-Actien. do do. n Graz-Köflacher von 1872 5 (48,50Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 51 AachenMaſtricht 1 I17,90bz do. III. Em. 99,096 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68,09 P

Bergiſch-Märk. Bank 17 80,256 Altong- Kieler 7 3 121,906 do. do. 4 27 7 b G Prag-Turnauer v. 1874 5 786GLeiliner Handelsgeſellſch. 0 52,50 z G BergiſchMärkiſche 4 75,59bz do. 3 gar. IV. Em. 4 391,25bz B Schloſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,99,00 Pdo do. junge 5 0 53,50B Berlin Anhalt 8 6 3,90b G do. V. Em. 89,50B do. do. 5 101,256Braunſchweiger Bant 63, 5 85,400 B Berlin Dresden o do. Vi. Em. 4 97,80bz do. Emiſſ. 1875 5 102,/506z ch nk ling e 00bz B BerlinGörlitz o 0 17,10bz B Halle-SorauGubener gar. 5 92,75bz B Sächſiſche Rente so
o unge

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

et n e mer J Der Erst Internationale Land Havchinen Mart
Steinhäuſer hier gehörige alte Erholung, beſtehend in Wohn
ebäude, Nebengebäuden, Tanzſaal, Garten, Nr. 983 der Ueberſichts Jarte, 12,000 taxirt, mit Feld, Gehölz, Wieſe, Nr. a 983 und zu el Z1I

a 934, 5375 taxirt, und b 982 Feld, 2025 taxirt, ſoll in noth-wendiger Subhaſtation ſi ſtFreiteg den 8. Jnm Isr7 ndet am 4., 5., 6. Mai 1877 ſtatt
von Vormittags 10 Uhr an

an Amtsſtelle hier an den Meiſtbietenden verſteigert werden.
Die nähere Beſchreibung der Grundſtücke und die Bedingungendes Geſchäfts können r h werden. Beyer Bacdeanstalt, in uns gsses

iſenberg, den 5. April 1877. 2 2Herzoglich Sachſiſches Gerichtsamt. Weidenplan 9, eröffnet den 1. Mai ſeine Bäder. mit Stallungen, namentlich paſſend 2

Dr. Heſſe. 4 WW2 J —T zum eines ee e o mit einem Ertrage von 11,Mein n De iſt auf ein größeres Landgut zuGarcinenlager Prämiirt auf der Wiener Welt-Ausstellung 1873. e o e en wol f
a en ſich wenden anCeinen- u. Wäſche-Fabrik, Rechtsanwalt Max Beokstein

iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und bietet insbeſondere in den beſſe- w. in Leipzig.en erbeten Qualitäten u Muſter W ausgewählt fein Ausstattungs-Magarzin.

em Geſchmack zu ſoliden Preiſen. Wegen Aufgabe des Cii 6 W ed 4 Pöni che F. G. Demuth, Neunhbäuser 3/4. Deta geſhäſte
rei V un h Es 2rheber: Gebrüder Adolf u. Carl Winkelnann. Ansverkanfspreiſe:

er r eeereererereeeeerereree c e mit früher gLeinen-, Zwillich-, Damast-, Wäsche-, e e Crespo 20 25Bettfedern-, Betten- u. Garcdinen- Handlung. e e Salvadora 29 37,0e e e Flor de Oreta 35 45h 7 Bayadera 35 45J. G. Heine sen. W. Heine jun, G Die Cabak- u. Cigarren-Handinng Nordstern 35 45

Ba- on O. Winkeimann erennts 15 2Halle a/S. 2. Glancha Kirche 2. Halle a/S. in Halle a. S., Leipzigerſtr Nr. 4 Vapor do la nbringen bei beginnender Saiſon einem geehrten hieſigen und aus- zig 4 Vida
wärtigen Publikum ſich in empfehlende Er'nnerung. Dieſelben empfiehlt ihr großes Lager gut abgelagerter Cigarren Preciosa
übernehmen ſämmtliche vorkommenden Dachdecker- Arbeiten von 25- 400 Mark pro Mille, ſowie Tabake ünd alle reoroga 3bei mehrjähriger Garantie und billigſter Preisnotirung. Rauchrequiſiten in reichſter Auswahl zu billigſten Moereurio.

Eindeckungen in engl. und deutſchem Schiefer auf Preiſen. 4 Tubarosah und Latten in jeder Deckart. Als beſonders ſchön und preiswerth empfehle ich: Menang 66 dJie ßer endecungen jeden r Guba-Band- Cigarren gepreßt, z z 66
So Egm ent Dacher den rer e und Havanna-Ausschuss- (igarren, n n e

ohne Pappen-Unterlage in ſolideſter Ausführung. 3Blivableiter auf Fabrt Schornſteinen, Thürmen und allen Holländer bigarren, kurze u. lange, Carolina 66 90 2
ſonſtigen Gebäuden in bew. Dauer. NManila-(igarren, echt A. X. Patria 75 100Reparaturen jeder Art dauerhaft und billigſt. Nanilla 90 „120 tr i. V G Leipzigerſtraße Nr. 4. W röähe,

z C LeipzigerFür Ziegelei- Besſtzer m wigerſtraße 1904.
h e Patent-Ziegel-NMaschinen ſehenkferie in un e von Zene G,„ 0b orhemden Alexa ndersbad, en g
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agohinen- ipzi übernimmt C viLouis Väger, a Burtscheid Aachen. Leipzigerſtraße 92 Gr. Vorers

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen a Juli a. 0. ſind Comtoir-
ben ſich bei tiſchegichtiſchen Leiden, Wunden, S Entzu ie sräume, iv beute M ahtha nen e vent Wieneueſter Conſtruction, mit vorzüglich bewährten patentirten lheres Breite Straße 20.Apparaten für cöntinuirüchen Betrieb. Freyburg a/U. Restaurant zur Champagnerfabriß

Hängende Schienenvahnen, on Aſek Großes Extra HMilitair-Concert,

iſt ittel in induſtri Wohnungenehe billigſtes Transportmittel in indaſtetenen et ren gegeben vom Trompeter-Corps des Königl. Thüringiſchen mit ſchönem v z ev. Garten

Schkeuditz Leipzig Jnc enieur. Huſaren- Regiments Nr. 12) aus Merſeburg, unter Leitung Benutzung für Rentner unda 8 des Stabstrompeters Hrn. Schütz. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Penſionaire ſowie für Ge-
Bekanntmachun rer Nach dem Concert RAII, (Streichmuſik), wozu ergebenſt einladet ſchäftstreibende ſind in derg. Moff'sche Malz-Kräu-
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9Förderkohle 0,28 Berloburg. Ihre Malzseife i dergleichen Pferdegeſchirre, ſowie 1 zig ſoll eine noch ſchwung-Preußlitz, den 28. April 1877. Hist wir unentbehrlich goworder h Paar neue Johnsdorfer Mühl- hafte Ziegelei mit dazu ge

und finde ich dieselbe namentlich Wohnhaus mit 2 Familien- NachrichtenDie Grubenverwaltung. 'Fhe Toſette vortreſkſien. Grün ſteine ſind billig zu verkaufen durch em
Eine ober- u. unte I. T 2u Sayn-Wittgenstein. Se. Ex- Guſtav Schulze in Delitzſch. ohnungen,Waſſermntie re eellena der Pinanzwinister ren 2 Pferde mit Geſchirr, TodesAnzeige.

langjähriges Familiengrundſtück, al herr von der Heydt. Berlin. Ihre 2 Wagen, Den am 28. d. Mts. nach lan-tes Renommée, 5 Minuten vom er V Ein Schloßgut ca. 50,000 Brettern, gen Leiden erfolgten Tod der Frau
Fuldafluß bei Caſſel gelegen, Ver poreüglieher Qualität vie je in ſchönſter Gegend von Mittel Ca. 10 Morg. Feld mit Regierungsrath Jda Tülff geb.
hältniß halber ſofort zu verkaufen. er S habe. franken, mit Schloß und ſchönen gutem Lehmboden und Kühne zeigen Verwandten und
4 Mahlgange, Kreisſage, Häckſel- ne e d gartos ter v Oekonomiegebäuden, 380 M. Feld einer Eiſenbahn Bekannten ſtatt jeder beſonderen
maſchine, große Lagerräume. Ge- Preise der Johann Hog'sehen e und Wieſen, 400 Morgen Wald, unter günſtigen Bedingun- m zit t
müſegarten, Feld u. Wieſe. Gute Aale Toilleten- Seife à Stück J ſoll wegen Todesfall des Beſitzers gen verkauft werden. erlin und Halle afS.,
Spekulationsbaſis für intelligente e l für den billigen Preis von 70,000 Alles Nähere zu erfahr. bei den 29. April 1822
Käufer. Uebernahmebeding. u. An D a m ärm in Halle I Gulden unter günſtiger Anz. ver Oscar Landmann Die Hinterbliebenen.
zahlung günſtig. Adr. ertheilt Ed. I Generaldepot: Leipzigerstr. 106. i kauft werden. Auskunft ertheilt C c Feis TodesAnzeige.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. T F. Rummeda in Erfurt. mirt gentur- Geſtern Mittag verſchied in ihrem
Tücht. ält. Landwirthſchafterinnen Eine braune Stute, 7 Jahr alt, Stellegeſuch. Jahre unſere liebe Mutter underhalten bei hoh. Gehalt ſofort u. ein und zweiſpännig zu fahren,, Ein junger gelernter Materialiſt Eine anſtändige Perſon, nicht zu GroßmutterJuli Stellen, jüng. weiſt nach mit gehen t egeihen h im Lapeieiſech nicht unerfahren W jung, findet ſofort angenehme Stel HeurietteTeuſcher geb. Conrad,

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3. zum Verkauf auf Ritterg. her mit Buchführung vertraut, ſucht, lung zur alleinigen Führung einer frühere Gaſtwirthin in Döllnitz,
Geſchäfts-Geſuch. bei Station Niemberg. geſtützt auf beſte Empfehlung ſei kleinen bürgerlichen Haushaltung. gebürtig aus Deckeritz bei Sew-

S imivalitä Offerten werden mit dem Näheren newitz, ſeit 7 Jahren an UnterleibsEin in beſten Jahren ſtehender Mühlen und Gutsverkauf. er Prinzipalität, pr. 15. Mai oder eten bis 6 Mat unter 7 Z. leiden ſchwer erkrankt, aber bis zum
Geſchäftsmann, vielſeitig erfahren, 4 Gänge, 1 Oel- u. Schneidem. ſpäter Stellung auf Contor, Lager iſti iſucht ſeine Thätigkeit t einem u. 186 Ater, Anz. der als Verkäufer. Offerten unter oſlagernt Querfurt W geiſtiger Friſche und von
Capital von 30,000 baldigſt 166 Acker, Anz. 8006 B. G. 52 durch die Expedition der Ein kleiner flotter Ponny Deſſau und Halle
zu verwerthen. Gef. Offerten be 118 Acker 1 Plan, Anz. 5000 Geraer Zeitung. mit Geſchirr und offener den 30. April 1877.
liebe man zur Weiterbeförderung 481 Acker 1 Plan, Anz. 15,0001 Ein gut erhaltener 20ſitziger Droſchke (elegant), iſt Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
unter V. W. 100 bei Ed. Stück Boden gut a. d. Bebraer Bahn. Omnibus iſt billig zu verkaufen preiswerth zu verkaufen bei Amalie Conrad und Sohn.
rath in der Exped. d. Ztg. nieder Anfragen unter B. 7 beförd. Ed. bei J. Geiling, August Salzmann Chriſtiane Teuſcher
zulegen. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Freyburg a U. in Giebichenſtein. nebſt Kindern.
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373. Geſt. Athanaſius, Biſchof von Alexandria.
1507. Luther empfängt die Prieſterweihe.
1519. Geſt. Leonardo da Vinci, italien. Maler, zu

Cloux in Frankreich.
1774. Geſt. Freiherr de la Motte Fouque, preußiſcher

General zu Brandenburg.
1813. Schlacht bei Gr. Görſchen. Halle erſtürmt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Was die diplomatiſche Seite der Orientaliſchen

Verwickelung anlangt, ſo iſt den neueſten Nachrichten zu
folge eine Neutralitätserklärung Englands bevorſtehend.
Allerdings wird es fich hierbei begreiflicherweiſe der ganzen
Sachlage nach um eine bedingte Erklärung mit gewiſſen
Vorbehalten handeln. Angeblich wäre es den Bemühungen
der Deutſchen Reichsregierung gelungen, England zu
dieſem Schritt im Jntereſſe des befreundeten Cabinets
von St. Petersburg zu bewegen. Gerüchtweiſe verlautet
ferner, daß Deutſchland ſelbſt eine Erklärung im gleichen
Sinne vorbereite, welcher ähnliche Manifeſtationen von
Spitzen des Franzöſiſchen und Jtalieniſchen Cabinetes fol
gen ſollen. Was nun die Engliſche Neutralitätserklärung
anlangt, ſo dürfte vor allen Dingen zu beachten ſein, daß
nach der ganzen Lage, in welcher ſich das Cabinet von
St. James befindet, dieſelbe gar nicht anders lauten kann,
als daß die Neutralität nur für den Fall zugeſagt wird,
daß Rußland jegliche Gebietsvergrößerung und jede Ver-
ſchiebung der Machtverhältniſſe im Orient vermeide. Ob
Rußland ſich in dieſem Sinne vorweg binden wird, mag
dahin geſtellt bleiben. Es iſt zu fürchten, daß es auch
mit dieſem Schriftſtücke bezüglich der Neutralität ſo gehen
wird, wie mit den vor Ausbruch des Ruſſiſch-Türkiſchen
Krieges ausgetauſchten diplomatiſchen Actenſtücken.
wird dieſe Erklärung auf eine Reihe von „wenn“ und
„aber“ baſirt ſein, die jedem Theile ſchließlich doch volle
Freiheit der Action gewähren. Ein wirklicher Werth iſt
einer Engliſchen Neutralitätserklärung,

Kraft beſitzt wohl nicht beizumeſſen
Nach dem „Liverpooler Courier“ wäre die bri-

tiſche Regierung von Oeſterreich aufgefordert worden ihre
Verbindlichkeiten in Gemaßheit des Tripelallianzvertrages

Jntegrität des ottomaniſchen

Darauf ſei in einem Cabinetsrath die iauf der von Alexandropol kommenden Straße, ſondern auf einem

von 1856 zum Schutze der
Reiches zu erfüllen.
der Beſchluß geſaßt worden, Schritte im
den nationalen Verbindlichkeiten zu thun.
hat beſchloſſen,

Einklange mit
Das Cabinet

gegenwärtig gegen die ottomaniſche Regierung unternom-
menen militäriſchen Operationen abzugeben und die Aus-
dehnung zu definiren, welche ſie dieſen Operationen zu
geben beabſichtigt.
tique“ weiß davon zu erzählen, daß die Vereinbarung
zwiſchen den Cabineten von London und Wien über die
weſentlichſten Punkte der orientaliſchen Frage ein fait ac-

Es von Achalzich gegen Ardahan.

die nicht be

2 g G 1 nichtdingungslos ſein kann und mit Bedingungen keine innere

als erſten Schritt die ruſſiſche Regierung
förmlich zu erſuchen, Erklärungen über den Zweck der

Auch das „Mémorial diploma-

h a J meeam Schwarzen Meere noch heißt, 800 Ruſſen gefallen ſein ſollen,
während die türkiſche Escadre ein ebenfalls auf türkiſchem Boden
gelegenes Fort beſchoß, folgt eine Nachricht der „Agence Havas“
aus Tiflis, wonach ſich die von den Ruſſen paſſirten armeniſchen
Grenzdörfer, ohne Widerſtand zu leiſten, auf Gnade und Ungnade
ergeben haben. Einem anderen Blatte wurde wieder vor einigen
Tagen telegraphiſch gemeldet, daß die Ruſſen bereits die „anato-
liſche“ Grenze überſchritten haben, die doch Achtzig Meilen über Er-
zerum hinaus gegeu Weſten liegt. Der Krieg iſt kaum ausgebrochen
und ſchon jetzt lebt der waghalſigſte Erfindungsgeiſt mit den ſonſt
durch ihre Unverrückbarkeit ausgezeichneten geographiſchen Objecten
im völligen Unfrieden.

Wenn die türkiſche Escadre, wie uns nun auch aus Wladikaw-
kas gemeldet wird, das Küſtenfort Namens Schefkatilj beſchoſſen
hat, dann iſt der Unfall wirklich einem türkiſchen Fort paſſirt. Die
geographiſche Situation iſt nämlich folgende: Das ruſſiſche Küſten
fort Sweti Nikolaf liegt am Ausfluſſe des Baches Patſchonew, eine
halbe Stunde ſüdlich davon bildet der Bach Tſcholok die Grenze
Wurnn Kaukaſien und Armenien. Eine Meile ſüdlich dieſer Grenze
iegt hart an der Meeresküſte das türkiſche Fort Schefkatilj und in
derſelben Entfernung auf der Strafe nach Vatum das Fort Tſchu-
rukſu. Es giebt wohl auch einen Fluß, Namens Tſchurukſu, doch
mündet derſelbe ſüdweſtlich Batum; es iſt aber nicht anzunchmen,
daß die Ruſſen ſchon in einem Gefechte jenſeits Batum, alſo ſechs
Meilen jenſeits der Grenze ſich befunden haben ſollten. Es uuß
ſich übrigens in kürzeſter Zeit herausſtellen ob die türkiſche Escadre
überhaupt etwas oder was ſie eigentlich beſchoſſen hat. Unmöglich
ſcheint uns der Fall nicht, daß die ottomaniſchen Seemänner ein
Fori auf türkiſchem Boden beſchoſſen haben, daß eines der Schiffe
durch Erwiderung der Schüſſe Schaden leiden mußte. Wir erinnern
uns nämlich eines ähnlichen Unfalles, welcher dem Vorgänger des
jetzigen türkiſchen Flottencommandanten Hobart Paſcha vor mehreren
Jahren paſſirte. Derſelbe erhielt den beſonderen Auftrag, eine
Uebungsreiſe zur See mit einer aus fünf großen Schiffen beſtehenden
Escadre nach Malta zu machen. Die engliſchen See- Offiziere waren
gerade damals in der türkiſchen Marine nicht ſehr gerne geſehen
und der türkiſche Admiral kehrte nach zwanzigtägiger vergeblicher
Kreuzung nach Stambul mit der gehorſamſten Meldung zurück, daß
es ihm unmöglich geweſen ſei, Malza aufzufinden.

So weit ſich die neueſten Ereigniſſe in Armenien beurtheilen
laſſen, ſcheint es gewiß, daß die ruſſiſche Armee an drei Punkten
die Grenze überſchritten hat und zwar mit dem rechten Flügel längs
der Küſte des Schwarzen Meeres gegen Batum, mit dem Centrum

Das auf der nach Kars führenden
Militärſtraße ſtattgefundene Vorpoſtengefecht ſoll in der Nacht ſtatt
gefunden haben. Der Sicherheitésdienſt iſt niemals eine Stärke der
türkiſchen Kriegführung geweſen und ſo iſt die Meldung, daß

unwahrſcheinlich. i
welcher perſönlich von dem Großfürſten Michael befehligt wird, ſtieß
(nach einem Petersburger Telegramme) bei Meikasdere, einem

türkiſchen Dorfe, zwei Meilen jenſeits der Grenze auf die feind-
lichen Vortruppen und warf dieſelben nach Kiſiltachia zurück. Der
letztgenannte Ort liegt zwei Meilen weſtlich Alexandropol und ſüd-
lich des zuerſtgenannten Dorfes, unmittelbar an der nach Kars
führenden Hauptſtraße. Nach der Situation dieſer beiden Orte iſt
die ruſſiſche Avantgarde, welche zuerſt auf den Feind ſtieß nicht

gegen Norden im flachen Boden ausholenden Nebenwege vorgerückt.
Während die Telegramme aus türkiſchen Quellen den Kampfplatz
nach Gumri, ſo hieß Alexandropol, als es noch im türkiſchen Be
pw geweſen verlegten, berechnet das officielle ruſſiſche Telegramm
en eigenen Bei auf 31 Mann, den der Türken auf ſieben

Offiziere und hundert Soldaten. Die Nachricht, daß ſich zwei
türkiſche Escadronen dem ruſſiſchen Commandanten in Alexandropol

zur Verfügung geſtellt hätten, ſcheint uns nicht ſehr glaubwürdig,
obwohl es andererſeits nicht unmöglich wäre, daß dieſe Escadronen
aus Kurden beſtehen, welche in der Heerfolge Rußlands ſich lohnendere
Plünderungszüge verſprechen. Ueber die aus Konſtantinopel kwie-
derholt berichteten Gefechte bei Batum und Ardahan liegen
von ruſſiſcher Seite keine Meldungen vor. Die türkiſchen Angaben

delte ſich um die Verbreitung einer Denkſchrift, welche
von höheren Offizieren bearbeitet wurde, alle denkwürdigen
Daten aus dem ſo thatenreichen Leben des Kaiſers in
präciſeſter Form zuſammenſtellt und alle Orden, Ehren-
zeichen und Denkmünzen, ſo wie die Regimenter Sr. Maj
verzeichnet. Am 22. März wurde Sr. Maj. durch den Ge
heimen Hofrath L. Schneider im Auftrage des Comitees ein
Eremplar der Denkſchrift überreicht, von welcher aus privaten
Kreiſen 23,487 Exemplare in der kurzen Zeit von acht
Tagen gezeichnet wurden, um dieſelben in der Armee zu
vertheilen und hierdurch Seiner Majeſtät ein indirectes
Geſchenk zu machen und eine Freude zu bereiten. Seine
Majeſtät hat dies Exemplar gern entgegen genommen und
ſowohl die Jdee zu dem Armee-Geſchenk, als auch die
Ausführung derſelben gebilligt. Von den gezeichneten
23,487 Exemplaren erhalten 14,750 Stück alle Soldaten
der ſpeciellen Regimenter Seiner Majeſtät (7 Jnfanterie-
und 5 Cavallerie-Regimenter, darunter je ein baieriſches
württembergiſches, ſächſiſches und badiſches). 5

n der Vorausſicht, daß der General-Feldmarſchall
Freiherr v. Manteuffel am 1. Mai, dem Tage ſeines
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums, nicht in Berlin anweſend
ſein würde, haben die Mitglieder des Generalſtabes der
Occupations-Armee die geſtern gelegentlich des Gala-Diners
auf der ruſſiſchen Botſchaft Statt gehabte Anweſenheit
des Marſchalls benutzt, um demſelben ihre Glückwünſche
abzuſtatten. Geführt wurden ſie von dem General von
der Burg, der aus Erfurt hier eingetroffen war. Aus
den verſchiedenſten Theilen Oeutſchlands waren gekommen:
die Oberſten v. Levinski und Graf Häſeler, die Haupt
leute v. Puttkammer und Heinrich, und von Berlin waren
der Jntendant der Occupations Armee Geh.Rath Engelhardt
und der Stabsarzt Dr. Sachſe anweſend. Die an der
Reiſe verhinderten Mitglieder des Generalſtabes der
Occupations-Armee hatten ſich entſchuldigen laſſen. General
von der Burg hielt folgende Anrede: „Die glorreichen
Erfolge Ew. Excellenz als Heerführer, Jhre hohen Ver-

x 5 gek m ien döni W 2 31türkiſche Vorpoſten Abtheilungen gefangen und niedergeritten wurden, dienſte um König, Armee und Vaterland gehören der

Der linke Flügel der ruſſiſchen Armee, Geſchichte an. Die väterliche Fürſorge, das liWohlwollen, welches Ew. Excellenz ſeits en el
Untergebenen gewidmet, haben die Herzen aller derer zu
unbegränztem Danke verpflichtet, welche das Glück hatten
unter Jhrem Befehl zu ſtehen. Die Mitglieder des Ober:
commandos der deutſchen Occupations- Armee in Frank-
reich haben die Ehre und den Vorzug gehabt, Jhnen in
großer Zeit beſonders nahe zu ſtehen, und zum Theil
haben ſie Ew. Excellenz auf zahlreichen Schlachtfeldern be
gleitet. Wir haben daher die Pflicht, Jhnen für alle
Zeiten dankbar und ergeben zu bleiben, und ſo faſſe ich
unſer Aller Wunſch dahin zuſammen: Gott ſchütze Ew
Excellenz, Jhre Familie und Jhr gaſtliches Haus!“ Die
Anweſenden überreichten dem Marſchall hierauf eine in
der königlichen Porcellanmanufactur angefertigte Vaſe
deren Vorderſeite den Palaſt des Obercommandos in Nancy

darſtellt und auf deren Rückſeite ſich die Namen ſämmt
licher Mitglieder des Stabes der Occupations-Armee be-
finden. Abends waren die Gratulanten zum Souper im

ſind in der geographiſchen Bezeichnung des Kampfortes ſo ungenau

li ſei nuncomp ſei. und uncontrolirbar, daß auch wir über die gemeldeten Scharmützel Hauſe des Marſchalls eingeladen.

r Wie das „Memorial diplomatique“ meldet, nen e a Scharmüſſiſ an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres und im Thale des Kur keinehat die ruſſiſche Regierung Serbien zur Jnnehaltung der nähere Auskunft geben können. Vorläufig haben die türkiſchen Aus der Provinz Sachſen
rung ſtrikteſten Neutralität e e W n r r jedenfalls ihre moraliſche Wirkung in Konſtan- Mit Bezug auf eine in der 2. Beilage zu Nr. 97das geringſte Anzeichen einer kriegeriſchen Bewegung hin, tinope gethan. egehene Mitthet i 5 lage Nr.J s Was das Stärkeverhältniß der auf dem Aſia- gegebene Mittheilung, daß der Jnhaber „der Bankfirma
t. Anlaß nehmen, würde, Serbien zu okkupiren. Wilhelm Schutzer in Eisleben“ flüchtig geworden

echtes bei Tſchurukſu oder

Ueber die vier Hauptfeſtungen in OonduBul-
garien, Ruſtſchuk, Siliſtria, Schumla und Varna
bringt die „Prag. Ztg.“ folgende Mittheilungen:

„Ruſtſchuk iſt die ſchwächſte dieſer vier Feſtungen, doch dürf-
ten ſich auch ihre Verſchanzungen als ſehr widerſtandsfähig erweiſen.
Der Schlüſſel derſelben iſt das auf der höchſten Erhebung des dor- nicht verwandt werden. Die Türkiſche Feldarmee ſolligen P andes angelegte Fort des Sary Bair (die gelbe An gg; mee ſoll nurtigen Plateaurandes angelegte Fort des Sary Bair (die ge aus 80,000 Mann regelmäßiger Truppen beſtehen, hat
höhe). Die nur durch eine förmliche Belagerung zu ermöglichende
Einnahme deſſelben bedingt ſofort das Aufgeben der ganzen Stellung
und den Fall von Ruſtſchuk, da von dieſem Fort aus ſowohl die
Stadt, als alle anderen detachirten Werke dominirt werden. Als Sitz
der Provinzialregierung der Donauprovinz, als Anfangspunkt der
Eiſenbahn Ruſtſchuk-SchumlaVarna, als einer der beſtausgerüſteten
Donau-Hafenplätze hat Ruſtſchuk eine erhöhte ſtrategiſche Bedeutung,
wenn es 30,000 Mann in ſich birgt. Siliſtria iſt eigentlich der
Schlüſſel zum Balkan.

Außenwerken. Zwei dieſer Werke machen Front gegen Südoſten,
alſo nach der Landſeite und ſind im Rücken offen. Siliſtria verfligt
nur über ſehr beſchränkte Unterkunftsräume, was die Unterbringung
eines Operations-Corps, das neben den Beſatzungstruppen ſehr noth
wendig erſcheint, äußerſt ſchwer macht. Das eigentliche Bollwerk
Bulgariens und ſomit der ganzen Weſttürkei iſt Schumla, welcher
Waffenplatz ſchon wiederholt ruſſiſchen Armeen getrotzt hat. Seit
dem letzten ruſſiſchtürkiſchen Kriege iſt für Schumla ſehr viel ge
ſchehen. Die Hügel der Umgebung tragen zum Theil Schanzen, zum
Theil kaſemattirte Redouten und das große Kaſtell beherrſcht einen
bedeutenden Umkreis. Schumlas ſtrategiſcher Werth beruht in ſeiner
zentralen Lage zur BalkanZone und als erſter Straßenknotenpunkt
Bulgariens. Es liegt fünf Märſche von Siliſtria, fünf von Ruſtſchuk
und vier Märſche von Varna entfernt. Eine beſondere zertheidigungs-
fähigkeit gewinnt Schumla durch die zahlreichen natürlichen Terrain-
Hinderniſſe und die meiſt ſehr tief eingeſchnittenen Flüfſſe, Bäche
und Wildbäche, welche der Donau zuſtrömen. Auf dem Plateau
innerhalb des Vertheidigungsrayons können mindeſtens 60,000 Mann
tkonzentrirt werden, während der Lagerraum zunächſt der Befeſtigungen
vielleicht für eine doppelt ſo große Streitmacht ausreicht. Beſonders
ſtark iſt die befeſtigte Stellung am ſogenannten „Grottenberg“,
welche der ruſſiſche General von Kamenskoi im Jahre 1810 vergebens
angriff. Auch im Jahre 1774 und 1828 mußten die Ruſſen von
Schumla abzichen, nachdem ſie fruchtlos die anſtrengendſten Verſuche
gemacht, der Poſitionen Herr zu werden. Varna, an dem Aus-
fluſſe des Sees von Dewno in's ſchwarze Meer liegend, beherrſcht die
Operationslinie durch die Dobruſchda nach Schumla Und vertheidigt
indirekt die Balkanübergänge in der unteren Kamtſchhkgegend. Von
hier vermag ein Operations-Corps ebenſo leicht Diverfionen gegen
Siliſtrig wie gegen Schumla zu vollführen und der Befitz dieſes
Platzes garantirt der Pforte bei Beherrſchung des Küſtenmeeres die
raſche Heranziehung von Für die Befeſtigungen
Varnas iſt in letzter Zeit viel geſche en. Die Seeſeite wird durch
drei große Batterien, die Landſeite durch mehre Baſtionen, welche der
alten Umwallung vorliegen, vertheidigt. Jm Jahre 1828 hatte Varna
bei einer Armirung von höchſtens 30-40 Geſchützen und ohne jede
Art von Außen und Nebenwerken drei volle Monate hindurch den
Ruſſen Widerſtand geleiſtet und war dann erſt denſelben in Folge
von Verrätherei ſeines Kommandanten Huſſuv Paſcha in die Hände
gefallen. Heute iſt Varna mit 250 Geſchützen ausgeſtattet.“

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatzein
Aſien bemerkt die Wiener „Preſſe“ unter anderem

Auf die intereſſante et daß während eines Vorpoſtenge-
itriſch, wie das türkiſche Küſtenfort

u

Die hauptſächlichſten Werke dieſer Donau
feſtung beſtehen aus der baſtionirten Umwallung und den iſolirten

tiſchen Kriegsſchauplatz operirenden Streitkräfte an-
belangt, ſo beſteht die Ruſſiſche Armee aus 110,000 Mann
Jnfanterie, 25,000 Mann Cavallerie nebſt 350 Kanonen;
dazu kommen noch 30,000 „Freiwillige.“ Eine größere
Armee kann in jenen Gegenden der ſchlechten Wege halben

aber eine bedeutende Anzahl unregelmäßiger zur Verfügung,
und glaubt auf die ganze Muſelmänniſche Bevölkerung
Armeniens zählen zu können.

Die Fahne des Propheten.
Gegenüber der Nachricht, daß der Sultan die Fahne des Pro-

pheten zu entfalten gedenke, dürfte es nicht unintereſſant ſein, etwas
Näheres über dieſe Fahne zu erfahren. Dieſelbe iſt nämlich von
dunkelgruner Farbe, ungefähr zwei Ellen lang und gegen anderthalb
Ellen breit und war urſprünglich ein Thürvorhang in dem Schlaf-
gemache Arſchas, der Lieblingsgattin des Propheten, wo Letzterer
auch ſtarb. Als Mohamed nun auf dem Sterbebette lag und ſeine
Feldherren, die eben in einen Krieg gegen einige heidniſche StämmeArabiens ziehen mußten kamen um ſich von ihm zu verabſchieden,

da gab der Sterbende ihnen den Vorhang ſeines Gemaches als Kriegs-
fahne mit, damit die Gläubigen bei deren Anblick ſich daran erinnern
ſollten, daß ſie für Gott und den Propheten kämpften. Von nun
an ward es zum Gebrauche, daß immer, wenn die Kalifen ins Feld
zogen, ſie dieſe Fahne (Sandſchak Scherif) vor ſich herwehen ließen;
ſpäter ward jedoch beſtimmt, dieſe Reliquie nur dann ins Feld zu
ſchicken, wenn der Krieg des Glaubens wegen geführt wird. Natür-
lich ſtand es und ſteht es noch jedem Khalifen frei, jeden Krieg zu
einem Glaubenskriege zu ſtempeln. So wehte dieſe Fahne 1683
auch vor den Mauern Wiens und einige Jahre ſpäter wieder auf
dem Schlachtfelde von Zenta, obwohl es ſich in beiden Fällen auch
nicht im mindeſten um den Jslam handelte. Was aber dieſer Fahne
eigentlich ihre Zauberkraft verleiht, das iſt der Glaube, daß ein Jeder,
der in ihrem Schatten kämpft und fällt, als Märtyrer (Schahid)
geſtorben iſt, dem nun die Himmelspforten offen ſtehen. Unter den
ſpäteren Khalifen kam nun dieſe Fahne ſelten in den Krieg, ebenſo
auch unter den erſten Sultanen aus dem Hauſe Osman, die dieſelbe
von den Khalifen geerbt hatteu, und erſt nach dem Tode Solimans
des Großen begann man fleißiger zu ihr ſeine Zuflucht zu nehmen,
um durch deren Anblick die Soldaten zu ermuthigen. Diesmal ſoll
jedoch die Entfaltung der Fahne beſonders feierlich geſchehen, denn,
wie man hört, wird Abdul Hamid ſie entfalten und hierauf dem
ScheikhulJslam übergeben, der wieder mit ihr auf goldgeziertem
Roſſe die Straßen Konſtantinopels reiten, während der Sultan
mit gezücktem Schwerte und ebenfalls hoch zu Pferde neben ihm
reiten wird. Ulemas werden vor beiden hohen Reitern einherſchreiten
und dem Volke verkünden, daß der Glaubenskrieg (Dſchihad) nun
begonnen habe. Von Konſtantinopel wird die Fahne dann nach der
Donau gebracht werden, wo ſie in den bevorſtehenden Schlachten der
ScheikhnlJslam ebenfalls ſchwingen ſoll.

Berlin, den 30. April.
Wie bereits gemeldet worden, trat auf Anregung des

Herrn G. v. Glaſenapp, Redacteurs der „Neuen Militä-
riſchen Blätter,“ kurz vor dem 80. Geburtstage des
Kaiſers in Berlin ein Comitee zuſammen, um zu Zeich
nungen für ein Armee- Geſchenk aus Veranlaſſung des
80. Geburtstages Seiner Majeſtät aufzufordern. Es han-

iſt berichtigend zu bemerken, daß überhaupt eine Bank-
firma „Wilhelm Schutzer“ in Eisleben nicht exiſtirt
hat, wohl aber eine ſolche in Leipzig vorhanden iſt, mit
deren Jnhaber die in Eisleben beſtehende Firma „Gebrü
der Schutzer“, Tuch- und Woll-Geſchäft, ſeit Jahren gar
feine Verbindung hat und der Leipziger Firma Schußer
nicht das Recht zuſteht, jene Eislebener Firma zu zeichnen
Dieſe Letztere betreibt ſeit 50 Jahren in Ehren ihr Ge
ſchäft und iſt es zu wünſchen, daß die öffentlichen Blätter
von dieſer ſtattgehabten Verwechslung der Schutzer'ſchen

Firmen ſchleunigſt berichtigende Kenntniß geben.

Halle, den 1. Mai.
Dir Verſammlung der Stadtverordneten erklärte

ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit faſt ſämmtlichen Vor
lagen des Magiſtrats einverſtanden und wurden nur bei
Bewilligung der Koſten zu Einrichtungen in der neuen
Volksſchule in der Henriettenſtraße die auf 1000 ver
anſchlagten Koſten für Anlage von Podien in den einzel-
nen Klaſſenzimmern längs der Schmalſeite verweigert. Es
ſprachen für die Anbringung derſelben die Herren Gräb
Pfaffe, Dr. Hüllmann und Baurath Schultze, dagegen die
Herren Gneiſt als Referent, Dr. Schrader und Kyritz.
Die Abſtimmung ergab, daß ſich die Majorität nicht mit
der yplag e i einverſtanden erklärte

Die gelegentlich der Stadtverordnetenſitzung vom23. April von Hrn. Demuth an den Magen Welt.

Fragen ſind dahin beantwortet, daß zunächſt zwei Stell
vertreter für den Hoſpitalinſpektor Rinck nothwendiger-
weiſe hätten geſtellt werden müſſen, da ein mit den
Geſchäftsverhältniſſen Unkundiger unmöglich allein die
laufenden Arbeiten hätte fertigſtellen können ferner die
Frage, weshalb für Reinſchrift der Rechnungen 20 Mk.
25 Pfg. verausgabt ſeien, während früher dafür Nichts
bezahlt wurde, und ob die Summe von 75 Pfg. pro
Bogen nicht zu hoch ſei, fand ihre Erledigung in der Mit
theilung, daß bei der Ueberbürdung der Magiſtratsbeamten
ein Honorar für die extraSchreibbülfe angemeſſen erſchienen
und auch ein e gar als bisher wegen vieler Li-
niirungen angewendet ſei; endlich iſt die othek von15,000 Mk. auf das Grundſtück des S r
zu erſter Stelle eingetragen. Wegen der Geringfügigkeit
der in den beiden erſteren Fällen verausgabten Summe, hat
ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit der Beant-
wortung der Fragen begnügt, jedoch beſchloſſen, den Magi-
ſtrat zu erſuchen, künftighin dergleichen Ausgaben zu ver
meiden zu ſuchen.

Der Verein von Dirigenten und Lehrenden an
höheren Mädchenſchulen der Provinz Sachſen hat
nach den Statuten alljährlich ſeine Hauptverſammlung in



Halle abzuhalten. Wie wir hören hat in allbekannter
Liberalität die hieſige Berggeſellſchaft auch für die dies-
jährige Conferenz, die am 12. Mai dem Sonnabend
nach Himmelfehrt ſtattfinden ſoll, ſowie für eine Vor-
beſprechung am Freitag Abend ihre freundlichen Räume
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Der Verein von
dem auch der, erſt kürzlich mit beſtem Erfolg zur Unter-
ſtützung des Penſionsfonds für Lehrerinnen und Erziehe-
rinnen abgehaltene Bazar indirect angeregt worden war,
hat ſich ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eines über-
aus raſchen Wachsthums zu erfreuen gehabt und verdient
auch in der That das regſte Jntereſſe Aller, die für die
höhere Schulbildung unſerer weiblichen Jugend ein Herz
haben, und zwar um ſo mehr, da derſelbe ganz beſonderen
Werth darauf legt, auch „Nichtlehrende“ als Gäſte oder
Mitglieder an ſeinen Verhandlungen theilnehmen zu ſehen.
Wie ſehr wichtig und folgenreich gerade in gegenwärtiger
Zeit die Verhandlungen im Verein oft ſein müſſen, er-
hellt auch daraus, daß das Miniſterium bei ſeinen Vor-
arbeiten, betreffend die endgiltige Regelung des höheren
Mädchenſchulweſens, den Debatten und Beſchlüſſen der
Generalverſammlungen dieſer Vereine die eingehendſte Be
achtung zuwendet.

Dem Steinſetzer Wilhelm Scheibe, Gottes-
ackergaſſe 9 hierſelbſt iſt zu ſeiner am 22. April mit ſeiner
Ehefrau gefeierten goldenen Hochzeit ſeitens der Stadt die
übliche Ehrengabe, im Werthe von 30 Mk. durch Herrn
Camnitius überreicht worden.

Dramatiſches.
Herr Dr. phi]. Hotopf aus Hannover, über deſſen Leiſtungen

als Recitator claſſiſcher dramatiſcher Werke mehre namhafte Blätter
ſich ſehr günſtig ausſprechen, wird gegen Ende nächſter Woche auch
hier Vorträge halten und dieſelben mit Göthe's „Fauſt“ I. beginnen.
An einem ten Abend wird dann noch „Camosns“ von Friedr. Hahn
und Art. 2, 3 und 4 aus Schiller's „Tell“ folgen. Die Magdeburger
Zeitung vom 21. März dieſes Jahres macht gelegentlich einer Recitationaus „Fauſt“ folgende Bemerkungen We Vorkreg des Herrn Dr. Ho-
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Weizenmehl 00 19-19,

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. Mai 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 201--213 Mk. bez., beſſerer
216——256 Mk. bez., feiner 259--273 Mk. bez.

000 Kilo 201--210 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 180--183 Mk. bez.

beſſere 186——195 Mk. bez., feine u. Chevalier- 198
Mk. bez.
alz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo 176—186 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 200--207 Mk. verkauft und erzielte beſte Kernwagare circa 19 20, miltlere nur

bez., Futtererbſen 159--165 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10 -12 Mk. bez. Linſen p. 50 Kilo 1i-13
Mk. bez.

50 Kilo 45——46 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 157—-160 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144-147 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 54

ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
22—-24 Mk. bez., Esparſette 17--19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 27 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco höher, Kartoffel 55

ez., Rüben- ohne Angebot.
Malzkeime 50 Kilo 5, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 --8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 57,

—5 Mk. ber. Weizengrieskleie 5* 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.

ilo 3 4 Mk. bez.
Kilo 3 Mk. bez.

ehl 0 15 157,
Caſſa Zielverkäufe höher.

do. do.

Viehmarkt.
Es ſtanden zum Verkauf: 3284 Rinder,Berlin, 30. April.

5146 Schweine, 1432 Kälber und 11,258 Hammel. Die Verkäufer
von Rindern erzielten heute nicht mehr die günſtigen Erfolge, die
ſich an den letzt verfloſſenen beiden großen Märkten herausgeſtelſt
hatten der Auftrieb war dreimal hintereinander ſo groß geweſen
daß die Exporteure nun einigermaßen befriedigt ſind und nicht mehr
ſo ſchnell kaufen. J. Waare ging auf 57——60, II. auf 51--54, 11)
auf 36--37 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht zurück. Bei Schweincen
wurde J. Qualität ein wenig beſſer bezahlt und erzielte 5254
II. und III. verblieben auf je 44 46 undt42-43. pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Kälber waren wieder in zu reichlicher Anzahl zu

etrieben und kamen nicht über geringe Mittelpreiſe hinaus. Für
Hammel, deren Auftrieb faſt um 2000 Stück ſtärker war, als vor

S Tagen, vernlief das Geſchäft matter, wie je; es blieb ſehr viel un-

15-—-16 pr. 45 Pfd.

Verzeichniß eder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Ant 27. April. Petſch, Roggen, v. Ham-
burg n. Nienburg. N. F.-D.-SG., Steuerm. Borſtel II., Güter
v. Hamburg n. Deſſau. Pechanz, Steuerm. Riek, leer, v. Magde:
burg n. Außig. Hermann, desgl. Neumann, desgl. Schenk
desgl. Winkler, desgl. Buſſe, desgl. Bcckert, desgl. Ste-
phan, Bretter, v. Spandau n. Halle. Eö ſch, leer, v. Magdeburg
n. d. Saale. Steuer, desgl. Grambow, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Am 28. April. Claus, Erde, v. Hamburg n. Calbe

Lubuſch, Roggen, v. Hamburg n. Calbe. F. Schulze, Kohlen,
v. Hamburg n. Nienburg. A. Schulze, Stroh, v. Magdeburg n.
Deſſau. Wienccke, leer, v Magdeburg n. Außig. Gaſſe, Sirm
Dichte, desgl. Kuhlich, desgl. Kunicht, desgl. Voigt, Strm.
Schröder, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bececker, leer, von
an n. d. Saale. Am 29. April. Gebr. Tonne, Steuerm.
Stenzel, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau., F.S.-G., Steuermann
Strauer, Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Heppner, Roggen
v. Hamburg n. Bernbhurg. Möwes, Roheiſen, v. Hamburg nach
Schönebeck. Krippſtedt, Steuerm. Rothe, Eüter, v. Magdeburg
n. Torgau. Freede u. Pieſchel, Steuerm. Hering, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Henſchel, desgl. Naumann, desgl. Eün-
ther, desgl. Heppner, leer, v. Magdeburg n. Gröna.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. April. Krüger, Weizen, v.
Bromberg n. Magdeburg. Am 29. April. Buſſe, leer, v. Ger
thin n. Magdeburg. Heinrichs, desgl. Döhring, Mehl, von

topf ſtützt fich einzig und allein auf das Gedächtniß immerhin
eine höchſt achtungswerthe Leiſtung an ſich, wennſchon es mit ihrem
Kunſtwerthe nichts mehr zu thun hat, als daß es ihr im Voraus eine
möglichſt große Freiheit der Bewegung, den möglichſt täuſchenden
Schein des augenblicklichen Entſtehens ſichert. Aber auch abgeſehen
davon verſtand der Recitator im Bäeſitze eines kräftigen wohl-
klingenden und umfangreichen Organes es ſehr wohl, die einzelnen
Partien der Göthe'ſchen Dichtung in klarer, eindringlicher Rede und
durchſichtiger Gliederung ſo zum Vortrage zu bringen, daß der
dichteriſche Gedanke überall ungetrübt wieder in's Bewußtſein trat
und die dramatiſch bewegteren Scenen (Mephiſto und der Schüler,
Auerbach's Keller) ſich lebensvoll vor der Phantaſie entwickelten, ohne
daß doch die Grenzlinie zwiſchen freier Recitation und voller dra-
matiſcher Action jemals überſchritten wurde. Volles Verſtändniß
der Sache, fleißige redneriſche Uebung und ein tief empfundener, die
Herzen der Hörer angenehm berührender Vortrag gaben der ganzen
Leiſtung ihr empfehlendes künſtleriſches Gepräge.“

Gerſte ge

Sack b

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 1. Mai 1877.

Troz auswärtiger etwas flauen Berichte blieb die Ten-
denz an unſerm Markt recht feſt Zufuhr ſchwach.

Weizen geringer 243--252 Mk., beſſerer 255-264 Mk.,
feinſter 267——274 Mk. p. 85 Kilo brutto p. Sack.

Roggen 204--213 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
beſſere 177 Mk.,

Chevalier- 180 Mk. p. 75 Kilo brutto p. Sack.
Hafer 108 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais höher bezahlt, 162 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- bis 216 Mk. p. 90 Kilo brutto p.

wöhnliche 171 174 Mk.

ez.

Brandenburg n. Magdeburg. Rorarius, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Laugenberg, leer, v. Parey n. Außig. Günther,
leer, v. Brandenburg n. Außig. Henſchel, Eroſſe, leer, v. Bürg
n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 28. April.
Steuerm. Paaſche, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.-D.S.
G. Nr. 17. Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. F.S.-G. Nr. II
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Braune u. Stegelitz, Steuerm.
Dammann, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Lübuſch, Rog-
gen, v. Hamburg n. Magdeburg. Voigt, leer, v. Hamburg nach
Magdeburg. Seifert, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Am 29.
April. F.S.-G., Steuerm. Strauer, Güter, v. Hamburg n. Dres-
den. F. Fleck, Stcuerm. Fabian, desgl. F. Leppin, Steuerm.
Wiggers, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Hering, leer, v. Tan-
germünde n. Magdeburg. C. Scharpke, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. Gebr. Tonne, Steucrm. Stenzel, Roggen, b. Hamburg
n. Dresden. A. Höpfner, Roggen, v. Hamburg n. d. Saale.

V. H.M. D. „C,

e

Hekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 10.--18. März d. J. ſind dem Gutsbeſitzer Fried-

rich Brauer zu Spickendorf aus einem verſchloſſenen Schranke
288 Mark in Thalerſtücken, welche ſich in einem ledernen und in einem
Leinwandbeutel befanden, geſtohlen worden.

Jch bitte um Mittheilung über die Perſon des Thäters.
Der Beſtohlene hat für die Ermittelung des Diebes und die theil-weiſe Wiederbeſchaffung des Geldes 30 Hit. Belohnung ausgeſetzt.

Halle a/S. den 30. April 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Müllermeiſter Guſtav Hermann Trieſethau zu Löbnitz a M.
gehörige, im hieſigen Grundbuche Band V. Blatt Nr. 198 eingetra-
gene Grundſtück Nr. 1 des Titelblatts, nämlich:
Das Nr. 310 der Gebäudeſteuerrolle von Zörbig verzeichnete, in

der langen Straße daſelbſt belegene Wohnhaus mit Anbau, Scheune,
Stall, Abtritt und Schuppen und Antheil an den ungetrennten Hof-
räumen und Hausgärten des Artikels 796, zum jährlichen Nutzungs
werthe von 52 wozu gehört: das Blatt 2, Flächenabſchnitt 328
der Gemarkungskarte von Zörbig verzeichnete Planſtück Nr. 281 (neue
Fuhnenkabel) von 8 Ar 90 (AMtr. zum jährlichen Reinertrage von
0,70

am 23. Juni 1877 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 30. Juni 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag werkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutterrolle
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 23. Januar 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kolberg.
Trag lukt Jn einer an 2 Bahnlinien gele-Große Auktion henen thür. Reſidenz, iſt ein für

in Gohlis, jedes Geſchäft paſſendes großes Eck
Hotel „Stadt Raumburg“. Maud gen n

Wegszugshalber ſollen Donners ſehr große e itag den 3. und Freitag den 4. Mai Kellern, Stallungen, bei h Anzah
Vormittags von 9-—12 u. Nachm. lung zu verkaufen. Adreſſen unter
3——6 Uhr ſämmtliches in ſehr gutem B. U. befördert Rudolf
Zuſtande befindliches Mobiliar, als Mosse, Weimar. Agenten
1200 Stück Holz u. eiſerne erbeten.
Stühle, Tiſche, Tafeln, Spie
gel, Sophas mit grünem Plüſch
bezug, 1 vorzügliches Carambol.
Billard mit Zubehör, Bierſei-del mii und ohne Beſchlag, Glas, 2 fette Kühe II. Fehrſe
Porzellan, Küchen u. ſonſtige ſind zu verkaufen bei
Wirthſchaftsgeräthe meiſt W. Bothfeld,bietend gegen Baarzahlung verſtei

Cönnern a S.
gert werden durch

J. V. Pohle, Auetionator.
Ein cautionsfähiger einfacher ſo Zum 1. Juli d. J. findet ein
lider Wirth für ein Kellerlokal wird Diener, welcher die Abwartung der
ſofort geſucht. Offerten unter L. Reitpferde mit übernehmen muß,
110 an die Anuoncen- Expe- Stellung. Offerten unter N. poste
dition von J. Barck Co. restante Cönnern.

——=—A-

Gemäß H. 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionaire un
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100,000 Mark
ſerer Geſellſchaft hierdurch zu der auf Sonnabend den 12. Mai
d. J. Mittags 12 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg
hierſelbſt anberaumten ordentlichen General-Verſamm-
lung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1876.
2. Ertheilung der Decharge pro 1876.
3 Abänderung der 99. 11, 15, 17 und 33 des Statuts.
4. Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach d. 27
des Statuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre Actien und
außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer
Vertreter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem
Vorſtande der Geſellſchaft, Merſeburger Straße Nr. 11 hierſelbſt, de-
ponirt haben.

Die beantragten Abänderungen des Statuts werden auf Verlan-
gen in ihrem Wortlaute vom Vorſtande den Actionairen mitgetheilt.

Halle a/S., den 27. April 1877.
Hallesche NMaschinenfabrik und Eisengiesserei.

Der Aufsichtsrath.
Gneist,

Unſere in den weiteſten Kreiſen geſchätzten Rübenhack-
Fünschinen in vier verſchiedenen Syſtemen von 4 bis 12 Fuß
Spurbreite halten beſtens empfohlen.

Preisliſten, Cataloge 2e. ſenden wir umgehend.

Stederstehen Co.Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

HKernburg., Anhalt.
Adelbert Lossier in Cönnern

empfiehlt ſein reichhaltiges, bekanntes Waarenlager, ſpeciell Artikel zu
Hochzeits-, Grburtstags- u. Pathengeſchenken,

ſilbernen Hochzeiten, ſowie

feine geſchliffene u. ord. Gllaswaaren,
weißes u. decorirtes Porzellangeschirr

in ſchönſter Waare zu ſoliden Preiſen ganz ergebenſt.

Alle Sohmuoksachen in Gold, acs:
Verlobungs u. Trauringe, Medaillons, Brochen, Boutons, Berloques,

Chemiſett- u. Manſchettknöpfe u. dgl. ferner in:
Plumen-, Myrthen- u. Silber-Brautkränzen

hält ſtets das Neueſte und Feinſte auf Lager und bittet bei
gütigem Bedarf um geneigte Beruückſichtigung ergebenſt

Adelbert Lossier in Cönnern.
Für Roßſchlächter. Lehrerin-Gesueh,
Die hieſige, alleinige, bisher Für unſere zehnjährige Toch-

ſchwunghaft betriebene ter ſuchen wir eine geprüfte
Koßſchlächterei Lehrerin, die auch musika-

iſt unter günſtigen Bedingungen zu Iüsch iſt. Antritt ſobald
verkanſe r Breite als möglich. Meldungen mit

Allſt r pet Sangerhauſen Einſend ung der Photographie
ſſchriftlich.

r Eine neumilch. Kuh mit Rittergut Viemberg.
d. Kalbe hat zu verkaufene Lieskau. M este.

ſind in einzelnen Raten theils ſofort,
theils zum 1. Juli er. gegen gute
Hypothek durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krokenberg.

Ein Rittergut in der
Provinz Sachſen, im beſten
wirthſchaftlichen Zuſtande, mit herr-
ſchaftlichem Wohnhaus, vollſtändi-
gem todten und lebenden Jnven-
tar, mit neu eingerichteter Dampf-
brennerei zu 2040 Liter Maiſch-
raum, 920 preuß. Morgen umfaſ
ſend, iſt für 90,000 Thaler zu ver
kaufen. Unterhändler verbeten.

Rechtsanwalt Max Eckſtein
in Leipzig.

Bad Köſen.
„Villa Waldſchlößchen“,
in unmittelbarer Nähe des Bades
reizend gelegen, werden größere u.
kleinere Wohnungen, wie einzelne
Zimmer mit wie auch ohne Penſion,
an Bade- und Kurgäſte vom 15. Mai
ab beſtens offerirt. Näheres brief-
lich oder mündlich bei

J. Schneider.
„Villa Waldſchlöſßtchen.“

Für ein Colonialwagren-
und CigarrenGeſchäft

iſt ein großer Laden mit Schau
fenſter und daran ſtoßender ſchö-
ner Wohnung in der Bahnhof-
hofſtraße zu Schkeuditz ſofort
oder zu ſpäter zu vermiethen.

Näheres durch Herrn Jngenieur
Uhmann in Schkeuditz.

Keubkeſcher Geſangpverein.

Mittwoch d. 2. Mai, Ab. 6 Ubr
Uebung im neuen Schützenbause.

Anmeldung neuer Mitglieder:
Blumenstr. 1, p., Mittags 1--2 Ubr.

Otto Renbke.
Gerbſtädt, den 30. April 1877.
Am Tage der Vollendung einer

25jährigen Amtsdauer der Stellung
als Bürgermeiſter ſind mir von
dem Geſammtort Gerbſtädt, ſeinen
Behörden, von Vereinen und Ein-
zelnen ſo viele Zeichen der Theil-
nahme und Anerkennung geworden,

aß ich mich glücklich ſchätzen würde,

wenn meine Leiſtungen nur zum
Theil jenen Kundgebungen entſpro-
chen hätten. Jch danke Allen von
Herzen und bitte um fernere wohl
wollende Beurtheilung meiner
Amtsführung. Verger,

Bürgermeiſter.
m.
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Halle, Mittwoch den 2. Mai 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 30. April. Heute Mittag 12

Uhr hat unter außerordentlich lebhafter Betheiligung der
Bevölkerung die feierliche Grundſteinlegung des Gauß-
denkmals durch den Miniſter Dr. Trieps ſtattgefunden.

Wien, den 30. April. (A. A. 3.) Die panſlavi-
ſtiſchen Comités beſchloſſen eine Dankadreſſe für die Kriegs
erklärung an den Kaiſer zu richten. Der Fürſt von Mon
tenegro beglückwünſchte den Czaren telegraphiſch als „Be
freier der Chriſten.“ Jn Serbien wurden Gebete für den
Sieg der ruſſiſchen Waffen angeordnet. Das Schumadija-
und das Drina-Corps, ſowie die Schabatzer Brigade, wer
den am 4. Mai an die Grenze abrücken. Der Cavallerie-
train hat Marſchbereitſchaftsbefehl erhalten. Die Bahn-
linien Jaſſy-Ungheni und JaſſyJtzkani ſind überſchwemmt.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter kehrt am 4.
Mai nach Konſtantinopel zurück.

Trieſt, den 30. April. (A. A. 3.) Gerüchtweiſe

burg, Anhalt, Coburg, Meiningen, Reuß ältere und jüngere
Linie, SchwarzburgRudolſtadt und Sondershauſen Weimar)
zum Zweck der Berathung eines gemeinſchaftlichen
Fiſchereigeſetzes.

verlautet, daß drei Schiffe des öſterreichiſchen Lloyd, an
geblich weil ſie Kriegscontrebande führten, von ruſſiſcher
Seite mit Beſchlag belegt worden ſind. Die Reclamationen
wegen dieſes Vorfalls ſollen bereits im Zuge ſein.

Belgrad, d. 29. April. (A. A. 3.) Heute wird
in allen Kirchen Serbiens Gottesdienſt für den Sieg der
ſlaviſchen Waffen gehalten hier wohnten demſelben der
Fürſt, die Miniſter und das Offiziercorps in Gala bei.
An der ſüdöſtlichen Grenze Serbiens, bei Supowatz und
Katun, ſind viele Tabors Nizams und an der weſtlichen
Grenze vor Beljina bei Radowinci Baſchibozuks bemerbar.

London, d. 30. April. Ein erſchienenes zweites
Blatt der amtlichen Gacette enthält eine aus Windſor von
heute datirte Proklamation der Königin, in welcher die
ſtrikte und unparteiiſche Neutralität Englands bei dem
Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei verkündet und
allen Unterthanen der Königin anbefohlen wird, dieſe
Neutralität zu beobachten. Jm Unterhauſe erklärte heute
der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, auf eine An
frage des Deputirten Campbell, die Pforte habe von dem
Khedive Hilfe verlangt. Dieſer habe ſolche zugeſagt und
ein Kontinent unter dem Befehle des Prinzen Haſſan ge
ſtellt. Gleichzeitig habe der Khedive verſprochen, daß die
den Gläubigern verpfändeten Revenuen nicht angetaſtet
werden ſollen. Der Khedive wolle ſeinen Verpflichtungen
nachkommen, die der Pforte zu leiſtende Hilfe werde von
den Beiträgen beſtritten werden, welche er zu dieſem Zwecke
erhalten werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Mühlhauſen i. Th., den 28. April. Die im
vorjährigen Herbſte wegen unerwarteter Entziehung des
theilweiſe ſchon eingerichteten Hauptausſtellungslokales ver-
tagte Mühlhäuſer Gewerbe- Ausſtellung ſoll nun,
wie bereits mitgetheilt worden, gegen Ende Juni d. J. in
den Räumen und weitläufigen Gartenanlagen des hieſigen
Schützenhauſes veranſtaltet werden und ungefähr drei
Wochen dauern. Jn Verbindung mit den Sälen und
Zimmern des Schützenhauſes wird eine große Ausſtellungs
Halle aufgeführt, welche von gärtneriſchen Anlagen und
der Spezial Ausſtellung der hieſigen Kunſtgärtnereien um
geben ſein wird. Die in einer beſonderen Maſchinenhalle
zur Aufſtellung kommenden Dampfmaſchinen werden wäh
rend der Ausſtellung in Gang geſetzt und gleichzeitig zur
Bewäſſerung der Gärtnerei- Ausſtellung und zum Fon-
tainenbetrieb benutzt werden. Die Ausſtellung ſelbſt wird
in zehn ſyſtematiſch geordneten Gruppen und außerdem
noch einer beſonderen Bauabtheilung, ſowie einer Zuſam
menſtellung von Kunſt- und Alterthumsgegenſtänden be-
ſtehen. Die Bauabtheilung wird alle in hieſiger Gegend
zur Anwendung gelangenden Baumaterialien, ſowie die
Art und Weiſe ihrer Verwendung veranſchaulichen, wäh-
rend die Kunſtausſtellung intereſſante Alterthümer und
Kunſtgegenſtände aller Art aus hieſiger Gegend ſtammend
und dem Beſitze von Städten, Gemeinden und Kirchen
gehörig, nebſt Sammlungen aus Privatbeſitz enthalten
wird. Die mannigfaltigen Jnduſtrie- und Gewerbe-Er-
zeugniſſe der Stadt und des Kreiſes Mühlhauſen ſind bis
jetzt noch niemals zu einer vollſtändigen Ausſtellung ver-
einigt geweſen und dürften in ihrer Zuſammenſtellung nicht
nur ein intereſſantes Bild des Gewerbefleißes der ca. 300
einzelnen Ausſteller gewähren, ſondern zugleich auch im ver
kleinerten Maßſtabe die hauptſächlichſten Erzeugniſſe
Deutſchlands zur Anſchauung bringen, deren Beſichtigung
den auswärtigen Beſuchern aus Thüringen, Sachſen,
Heſſen und Hannover als lohnend bezeichnet werden kann.

Nach dem die Generalverſammlung der Thü-
ringiſchen Bank in Sondershauſen am 28. v. M.
reſultatlos verlaufen, iſt vom Aufſichtsrath eine neue
auf den 31. Mai anberaumt worden. Die Actienbeſitzer
ſind darauf aufmerkſam zu machen, daß die Actien 4
Wochen vor der Generalverſammlung bei der Thüringiſchen
Bank eingetragen ſein müſſen. Die Eintragung geſchieht
koſtenfrei, ſobald dieſelben an die Bank frei eingeſandt
werden, und muß dies bereits bis zum 3. Mai geſchehen,
wenn die Actien zur nächſten GeneralVerſammlung wirk-
ſam direct oder durch Vollmacht vertreten werden ſollen.

Zu der Conferenz der Directoren der höheren
Schulen der Provinz Sachſen welche zu Pfingſten in
Halle abgehalten wird, hat das ProvinzialSchulcollegium
folgende Themata, die bereits in den Conferenzen der ein
zelnen Lehrercollegien der verſchiedenen Anſtalten beſprochen
worden ſind, geſtellt: über Ziel und Methode des Unter
richts in der Geographie und im Franzöſiſchen auf Gym-
naſien und Realſchulen, über die ſchriftlichen Arbeiten im
Griechiſchen, deren Zweck, Methode und Begrenzung, über
die Bedingungen der Aufnahme in die höheren Schulen,
insbeſondere in die unterſte Klaſſe derſelben, über Cen-
ſuren, Abgangszeugniſſe und Verſetzungen, endlich über das
Maß der häuslichen Arbeiten der Schüler, bezüglich deren
Ueberbürdung, ſo wie die Mittel dieſe zu vermeiden.

Am 27. v. M. tagten in Saalfeld Vertreter ver
ſchiedener Thüringer und benachbarter Staaten (Alten

Am 16. Mai d. J. tritt in dem Orte Körbis-
dorf, Kreis Merſeburg, eine, mit dem daſelbſt beſtehen
den Telegraphenamte zu vereinigende Poſtagentur in
Wirkſamkeit, zu deren Landbeſtellbezirke die Ortſchaften
Benndorf, Grafendorf, Petzkendorf, Neumark, Geißelröhlitz
und Cämmeritz gehören werden. Die Verkehrsverbindung
für die neue Poſtagentuc wird durch die zwiſchen Merſe
burg und Mücheln curſirende täglich zweimalige Perſonen
poſt vermittelt.

Höheren Orts, ſchreibt die Halberſtädter Zeitung,
iſt in dieſen Tagen unſeren Gemeinden eine ausführliche,
nach gegebenem Formulare zu bewirkende Beſchreibung
ihrer Bau- und Kunſtdenkmäler, ſo wie aller ihrer
beweglichen Gegenſtände von geſchichtlichem oder kunſtge
ſchichtlichem Werthe aufgegeben worden. Zu den Bau
werken ſind, wie vorgeſchrieben, auch Erd und Steinwerke,
Burggräben, Burgwälle, Landgräben, Landwehren, Stein
kreiſe, Steindenkmäler, Hünengräber, Rieſenbetten, Wart

Zweite Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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kürzer bleibt, ſucht er ſich einen andern D. Nach Jahresfriſt
kommt ſeine Braut in andere Umſtände. Trotzdem beide Nichts ge
ſpart haben, heirathen ſie zum 1. Januar, ziehen im Winter nach
Halle, nicht allein, nein zu verwandten Arbeitsleuten, die auch jun
verheirathet von hier wegzogen, mit Noth und Sorge kämpfen un
für ſich gewiß keine ſchöne geräumige Wohnung haben. Ein Mädchen
vom Lande ziehet mit den Worten: „den dummen Bauern wird man
doch nicht dienen,“ zur Stadt. Hut und Friſurenkleider konnten bald
den Neid Ides einfachen Landmädchen erwecken, wenn ſie ſich lange
damit hätten brüſten können; bald war ſie froh, auf dem Lande für
ſich und ihr Kind Aufnahme zu finden. Gern wäre ſie zwar als
Amme wieder zur Stadt gezogen, wenn der Dienſtherr ihrer Eltern
dies geſtattet hätte. Der angebliche Vater wird zum Zahlen des
Ziehgeldes gerichtlich angehalten; da erklärt er: Ziehgeld kann ich
nicht zahlen; ich heirathe Dich. Ein Kind kann er nicht ernähren;
wohl aber eine Frau und ein Kind in der Stadt. Ein Maurer,
deſſen Leiſtungen auf dem Lande nicht gewürdigt wurden; hatte doch
ſeine tägliche Arbeit als Handarbeiter, er ziehet nach der Stadt, um
ſein Glück zu verſuchen, und damit ſeine Frau beſſer die Vergnügen
W kann. Dies ſind aus einem Dorfe 2' Meilen von Halle
rei Fälle in dem Zeitraume vom 1. Januar bis I. April 1877.

Braunkohlen in Thüringen.
(Eingeſandt.)

Jn der 3. Beil. der Halliſchen Zeitung zu Nr. 98 wird wieder
holt das für jeden Fachmann intereſſante Vorkommen und Auffinden

eines mächtigen Braunkohlenlagers bei Wienrode am nördlichen

thürme, Römer und Schwedenſchanzen überhaupt alle
Werke zu rechnen, die nachweislich oder vermuthlich die
Geſchichte berühren. Die verlangten Beſchreibungen, zu
deren Abfaſſung eine Friſt von zwei Monaten bewilligt
iſt, ſind bei uns wohl überall begonnen, und werden, wenn
ſie ſonſt den geſtellten Bedingungen nachkommen, gewiß
in höchſt verſchiedener Beziehung viel Jntereſſantes,
Wichtiges und Bedeutunghabendes ergeben.

Die Gemahlin des kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten
Graf v. Toll in Weimar richtet aus Anlaß des Krieges
zwiſchen Rußland und der Türkei in der dortigen Zeitung
die Bitte an die Frauen und Jungfrauen Weimars um
Darreichung von Verbandsmitteln und ſonſtigen Unter
ſtützungen für die Pflege ruſſiſcher Verwundeter.

Zwiſchen verſchiedenen Gewerksinnungen des Re
gierungsbezirks Merſeburg werden gegenwärtig Verhand-
lungen gepflogen, welche darauf abzielen, wie ehemals
wieder ordentliche Geſellen- und Meiſterprüfungen
einzuführen. Die Meiſter beabſichtigen ſich zunächſt dahin
zu vereinigen, daß in Zukunft nur ſolche Geſellen in Ar-
beit genommen werden, welche ſich durch eine vor einer

ſich Spuren von Braunkohlen ſchon als läng

Fuße des Harzes Erwähnung gethan. Ebenſo großes Intereſſe er
regt der Fund von ſehr feſter Braunkohle am Fuße des Thüringer
Waldes bei dem Dorfe Rippersrode, zwiſchen Arnſtadt und Jlmenau,
an der Schwarzburg Rudolſtadt und h e be Grenze. Obwohl

t bekannt in beſtimm
ter Richtung, am Fuße des Thüringer Waldes nachweiſen ließen,
ſcheiterten doch alle Verſuche, ſie bergmänniſch mit Vortheil zu ge-
winnen, an der geringen Mächtigkeit und Ausdehnung derſelben.
Bei Rippersrode ſind bis jetzt größere Flächen, ca. 80--100 Morgen,
durch den Erdbohrer als zuſammenhängend und gleichlagernd in

zwei übereinander liegenden Flötzen nachgewieſen, von denen das
obere Flötz bei nur 10--15 Fuß Deckgebirge, 10--13 Fuß Kohle

führt und das zweite Flötz bei 30—-40 Fuß unter dem Erſtern ſich

bereits gemutheten Felder erſtreckt.

Commiſſion von Jnnungsmeiſtern abgelegte Prüfung als
in ihrem Fache tüchtig auszuweiſen vermögen. Von
einigen Gewerkſchaften werden, dem Vernehmen nach, auch
Petitionen um Wiedereinführung des Prüfungszwanges an
die geſetzgebenden Körperſchaften vorbereitet.

Zu der am 18. Mai ſtattfindenden Generalver-
ſammlung der Saal- Eiſenbahn in Jena erhalten die
Actionäre, welche daran Theil nehmen wollen, freie Fahrt,
müſſen aber vorher, in der Zeit vom 9.--14. Mai, ihre
Actien auf einer der Stationen von Camburg, Dorn-
burg, Jena, Kahla, Orlamünde oder Rudolſtadt de-
poniren.

Jn der am 30. v. Mts. ſtattgehabten Generalver

von ſo feſter Beſchaffenheit der Kohle zeigt, daß daſſelbe nicht durch
bohrt werden konnte, wozu nunmehr Verſuchsſchächte niedergebracht
werden ſollen. Nach den Lagerungsverhältniſſen der Kohle läßt ſich
mit Beſtimmtheit annehmen, daß dieſelbe ſich noch weit in die

Die Braunkohlenformation iſt
hier zwiſchen zwei parallel laufenden Höhenzügen, aus Buntſandſteinund Muſchelkalk beſtehend, abgelagert. Der Koe Werth dieſes Lagers
liegt darin daß daſſelbe durch den bevorſtehenden Bau der Efen

bahn von Arnſtadt nach Jlmenau unmittelbar berührt wird und die
leicht zu gewinnenden Kohlen zu dem dort für die Umgegend verhält-
mäßig hohen Preiſe für Jnduſtrie, Stadt und Land bequem per
Eiſenbahntransport abgeſetzt werden können. Der glückliche Jnhaber
des Kohlenlagers iſt ein Herr aus Halle a. S.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 19. April.
Herr Dr. Teuchert legt im Anſchluſſe an ſeine letzte Mittheilung

Reſorcin vor, erklärt daſſelbe für ein Phenol, in welchem ein Aequi-
valent Waſſerſtoff durch ein Aequivalent Hydroxyl vertreten iſt, und
erwartet eine billigere Darſtellungsweiſe dieſes bisher noch theuren
Präparats.

Herr Prof. Giebel zeigt an Skeleten der Hauskatze, daß die-
ſelbe bisweilen einen überzähligen Lendenwirbel beſitzt, nämlich 10
ſtatt 9, bei gleicher Anzahl der Rippen. Derſelbe iſt merklich kürzer
als der letzte der gewöhnlichen Reihe, im übrigen aber gleicht er den
normalen Lendenwirbeln. Jn keiner anatomiſchen Bearbeitung der
Hauskatze iſt dieſer individuellen Eigenthümlichkeit gedacht, und fand

ſie Redner auch an einem Skelete der Wildkatze im hieſigen zoolo-

ſammlung der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank
wurde dem Directorium und der Verwaltung Decharge
ertheilt, das revidirte Statut en bloc angenommen und
die Einlöſung der Thaler- und Mark-Noten bis zum
1. April 1878 ausgedehnt.

Jn Altenburg wird eine Muſikſchule errichtet.
Der Unterricht umfaßt Orgel, Pianoforte, Violine und
Violoncello, Trio und Quartettſpiel, Geſang, Pädagogik,
Theorie mit Kompoſition und Geſchichte der Muſik.
Direktor der Anſtalt iſt der Dirigent eines Leipziger Jn
ſtituts gleicher Art, Hermann Müller.

Am 23. v. Mts. wurde von der Polizei in Alten
burg eine im „Rautenkranz“ tagende ſozial demokratiſche
Verſammlung wegen Vortrag eines gegen die Religion
gerichteten Gedichtes aufgelöſt. Die Barbiere von
Thüringen und Sachſen werden daſelbſt am 28. Mai
einen Kongreß abhalten.

4 Jn Blankenburg will der Wagnermeiſter Hänold

loſe Selbſtentwickelungskraft erfunden haben ,„'welche
geeignet ſei, unter Umſtänden die Dampfkraft zu erſetzen.
Derſelbe will ſein Geheimniß jedoch nur dann erſt preis
geben, wenn er die Gewißheit hat, daß er nicht um den
wohlverdienten Lohn gebracht werde. Nach Ausſage Hä
nolds würde ein Mechaniker den unſchätzbaren Werth
ſeiner Erfindung ſofort erkennen und die Möglichkeit der
praktiſchen Anwendung für's Leben ebenſowohl einſehen.

Jn thüringiſchen Spielwaaren und nament-
lich in den vorzugsweiſe in Waltershauſen gefertigten
Kinderpuppen ſollen auf der diesmaligen Leipziger Meſſe
ganz bedeutende Umſätze nach Nordamerika erzielt worden
ein.

Jm Dorfe Rodden verunglückte in vergangener
Woche der 5jährige Sohn des Windmüllers B. dadurch,
daß er mit einem etwas älteren Bruder in jugendlicher
Spielerei die Mühle anzuſtellen beſchloß, hierbei aber mit
dem Kopfe in das Getriebe ſtürzte und auf jammervolle
Weiſe ſeinen Tod fand.

(Eingeſandt.)
Wir hören viel von Nothſchrei und Nothzuſtänden wenn auch

nicht zu läugnen iſt, daß die Zeiten andere geworden ſind, daß der
Arbeiter den Arbeitgeber nicht mehr drücken kann, ſo beſchränkt ſich
doch dieſer Nothſchrei allein auf die Großſtädte. Woher kommt dies,
warum drängt der Arbeiter mit Gewalt dahin; weil er glaubt für
wenig und leichte Arbeit viel Geld zu verdienen, dann weil ihn die
fortwährenden Vergnügen locken, unbekümmert darum, was aus ſeinem
häuslichen Glücke wird. Die Amtsvorſteher werden wiederholt er-
innert, in der Faſtenzeit keine Tanzmuſiken zu erlauben; in denStädten dagegen ſind e auch in dieſer Zeit erlaubt. Dann rechnet

der Arbeiter wohl ſehr auf die Wohlthätigkeitsanſtalten der Städte
und zwar, daß er nicht unter Controlle ſtehet. Verhungern läßt das
Land auch Niemanden, aber ſo lange er verdienen kann wird er
dazu angehalten und ihm Gelegenheit dazu gegeben. Iſt das Land
nun deßhalb zu beklagen, nicht ganz ſo wie es ſcheint glücklicher-
weiſe gehen mehr die weniger guten Kräfte nach der Stadt, um hier
die Noth zu vermehren; darum iſt wohl vor dieſer Zeitſtrömung zuwarnen, in Glück nur in»den Städten zu ſuchen. Folgende Bei-
ſpiele mögen dies beweiſen: Ein Dienſtknecht überfährt ſich trotz aller

arnungen; trotzdem der Dienſtherr nicht r Heilung verpflichtet
war, läßt er ihn heilen. Geheilt, wobei leider der eine Fuß etwas

giſchen Muſeum.
Ferner berichtet derſelbe über Burmeiſter's Monographie der

foſſilen Pferde der Pampas in der Argentina. Während in hiſto
riſcher Zeit Amerika keine Pferde hatte, ſondern dieſelben erſt nach

der Entdeckung von Europa aus eingeführt wurden, belebten zahl
reiche Gattungen und Arten der Pferde während der Diluvialepoche
Amerika. Die nordamerikaniſchen Arten hat Leidy vor einigen
Jahren ſehr eingehend unterſucht und über die Südamerikaner be-
lehrt uns die vorgelegte Monographie. Ganze Skelete und einzelne
Zähne und Knochen finden ſich in dem 40--60* mächtigen Dilivium
der Argenting, welches die Skelete von den wunderbaren Rieſenfaul-
und Gürtelthieren, und die noch eigenthümlicheren Toxodonten und
Machgerodus einſchließt. Den jetzt lebenden Pferden ſehr ähnlich ſind
zwei foſſile Südamerikaner, Equus curvidens und E. argentinus,
2 andere Arten aber ſind generiſch eigenthümlich. Dieſes Genus

weißen Blutkörperchen.

Hippidium hat einen relativ viel größern Kopf und kürzern dickern
Hals, auch kürzere Beine als unſere Pferde, eine längere ſchmälere
Schnauze, Naſenbeine frei, dreimal ſo lang als bei den lebenden, an
dere Augenhöhlen, andere Schmelzfalten der Zähne 2c. Die beiden
r ſind Hippidium principale und H. neogaeum genannt
worden.

Schließlich berichtet Herr cand. med. Kobert ſeine Verſuche
über die Einwirkung des Terpentinöls auf den lebenden Organismus.

j Als wichtigſter Satz gilt in dieſer Beziehung, daß kleine Doſen ge-nach jahrelangen, mühevollen Verſuchen eine faſt koſten rade umgekehrt wirken wie große, ſowohl in Bezug auf die Tempe-
ratur, wie auf den Blutdruck, als auch auf die Reſpiration, die reflex-
hemmenden Nervencentra und die Anzahl der im Blute kreiſenden

Die Temperatur wird von kleinen Doſen
erniedrigt, von großen Gaben erhöht, ſowohl bei Aſenrt Jndividuen,
als auch bei Thieren mit einfachem und mit ſeptiſchem Fieber. Das
Verhalten der Temperatur findet ſeine Erklärung in dem Verhalten
des Blutdruckes, indem nämlich kleine Doſen dieſen erhöhen, führen
ſie mehr Blut zur Körperoberfläche und zur Lunge und kühlen es da-
durch ab. Bei großen Doſen erniedrigt ſich der Blutdruck, es kommt
daher weniger Blut zur Peripherie und zur Lunge, es entſtehen allent-
halben „globulöſe Staſen“ und die Temperatur des Körperbinnen-
raumes ſteigt. Von praktiſch ungemein hohem Jntereſſe iſt der An-
tagonismus von kleinen Gaben des Terpentinöls mit dem Strychnin
und kohlenſauren Ammoniak. Daß aber große Doſen nicht nur nicht
als Gegenmittel gegen dieſe beiden Gifte anzuſehen ſind, ſondern
ſogar das Zuſtandekommen der Strychnin- und Ammoniakkrämpfe
vefördern, muß uns billig Wunder nehmen denn es läßt ſich dies
nur erklären durch die Annahme, daß kleine Doſen die reflexrhemmen-
den Centra reizen, während große dieſelben lähmen. Schließlich iſt
noch zu bemerken, daß die Reſpiration ſowohl durch kleine Doſen, wie
durch große zum abſoluten Stillſtande gebracht wird. Eine längere
Reihe von hierauf bezüglichen Verſuchen führte zu der Erkenntniß,
daß kleine Doſen die exſpirationshemmenden Ganglien reizen und
dadurch den Erſtickungstod herbeiführen. Da dieſer Tod auch bei
Menſchen vorkommen kann, ſo dürften dieſe Unterſuchungen auch in
dieſer Hinſicht eine Lücke des großen Buches über Jntoxicationen
ausfüllen, welches als XV. Band der Ziemßenſchen Sammlung kürz-
lich erſchienen iſt.

Halle, den 1. Mai.
Die hieſige Tiſchlerinnung hat geſtern den ein-

ſtimmigen Beſchluß gefaßt, ſich an der im Herbſte d. J.
ſtattfindenden Ausſtellung von Lehrlings- und Geſellen-
arbeiten zu betheiligen. Eine Beſchränkung der Annahme
von Lehrlings- oder Gehülfen Arbeiten ſoll nur inſoweit
ſtattfinden, als die vier Delegirten der Jnnung die Ueber-
wachung von ſolchen Arbeiten ablehnen wollen, welche bei
nicht der Jnnung ſich anſchließenden Meiſtern etwa ange
fertigt werden ſollten. Gleichzeitig einigten ſich geſtern
Abend die hieſigen Schuhmachermeiſter, ihre Dele-
girten zu beauftragen, der Ausſtellungsangelegenheit ohne
jedes Bedenken Unterſtützung angedeihen zu laſſen,
jedoch mit dem Zuſatze, daß, falls die Majorität der übrigen



Gewerke ſich für Ausſchluß von Gehilfenarbeiten erklären
ſollte, auch das Schuhmachergewerk ſich auf Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten beſchränken würde. Jn einer Montag
den 14. Mai verabredeten größern Verſammlung werden
die Berichte ſämmtlicher Delegirten die vorläufigen Ver-
handlungen zum Abſchluß bringen, und wird alsdann die
Organiſation ſoweit geregelt werden, daß unmittelbar
darauf mit der Anfertigung von Ausſtellungsarbeiten be
gonnen werden ſoll.

Heute Morgen gegen 3 Uhr ertönten die Sturm-
locken.

iſt, die umfangreiche Tiſchler und StellmacherWerkſtatt der
F. Zimmermannſchen Fabrik für land wirthſchaftliche Ma-
ſchinen am Bahnhofe Nr. 9 und zwar mit ihren bedeu
tenden Vorräthen an Nutzholz, fertig geſtellten einzelnen
Maſchinentheilen und namentlich einem großen Theile der
Modelle ſowie vielen werthvollen Maſchinen zum Ge
ſchäftsbetriebe trotz ſchleunig und zahlreich herbeigeeilter
Hülfe durch die Feuerwehren, namentlich auch, wie ſtets,
der Paſſendorfer nebſt Spritze, deren Wirkſamkeit ſich jedoch
nur auf Deckung der unter dem Winde liegenden umfang
reichen Gebäude der Eiſengießerei beſchränken konnte, bis
auf den Grund nieder. Nach ca. Aſtündiger Arbeit wurde
endlich das Feuer gedämpft. Der Schaden iſt jedenfalls
ein ſehr beträchtlicher. Ueber die Entſtehung dieſes großen
Feuers iſt durch die eingeleitete Unterſuchung bis jetzt noch
nichts ermittelt. Es wird Verwahrloſung vermuthet.

Der in vergangener Nacht ſtattgehabte bedeutende
Brand in der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik am Bahn
hof, ſollte leider auch nicht ohne einen beklagenswerthen
Act enden: Der Former Biſchoff, welcher in der gen.
Fabrik arbeitet, betrat heute gegen Mittag ganz unbe
rechtigter Weiſe und ohne jeden Grund die Brandſtätte
innerhalb des eingeäſcherten Gebäudes und wurde hierbei
durch einen in dieſem Moment umſtürzenden Schorn
ſtein erſchlagen.

(Eingeſandt.)
Wie wir hören, iſt der junge ſtrebſame deutſche Luftſchiffer

Carl Securius hier angekommen, um das hieſige Terrain zu einer
Luftfahrt zu ſtudiren. Hr. Securius hat mit der Ausſtellung ſeiner
ſieben Ballons und mit den dazu gehörigen Geräthſchaften in dem
großen Saale der „Reichshallen“ in Berlin ſich vortheilhaft bekannt
gemacht und ſeine erſte dortige Luftfahrt am 3. Oſterfeiertage fiel
trotz des ſchlechten Wetters ſo ausgezeichnet aus, daß wir mit großem
Intereſſe ſeinen hieſigen Unternehmen entgegen ſehen. Hr. Securius,
welcher in Berlin noch für eine Reihe von Auffahrten engagirt iſt
und bereits mit den größeren Städten in Deutſchland ſo wie mit
Kopenhagen abgeſchloſſen hat, wird in der Zwiſchenzeit einen Tag
benutzen, um auch hier die Auffahrt ſeines Ballons „Deutſches
Reich“ mit 4 kleineren Ballons als Begleiter zu bewerkſtelligen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 30. April 1877.
1) Zum Weißen und zum Anſtrich der Localitäten des Leih-

amts bewilligte die Verſammlung unterm 18. September 1876,
58 und zur Einrichtung eines neuen Windfanges unterm 13.
November 1876, 300

ausgeführt werden müſſen und ſind durch dieſe Ausführungen und
für Einrichtung eines Windfanges an Koſten überhaupt 464
93 5 entſtanden; es wird daher beantragt, die Mehrausgabe von

daler und Anſtricharbeiten
Saka den Anſchlag mehr verausgabten 174 47 45 werden vorbe

a

106 93 nachzubewilligen. Die für

tlich der Rechnungslegung nachbewilligt; dagegen ſollen die für
den errichteten Windfang weniger, als veranſchlagt, ausgegebenen
67 54 als erſpart gebucht werden.

2) Auf die Vorſchläge der Schulkommiſſion hat die Baukommiſ-
ſion als zweckmäßige Einrichtungen im neuen Volksſchulgebäude
empfohlen: a. die Anbringung durchgehender Podien in allen 24
Schulklaſſen, b. die Anbringung einer Cementputzfläche in Meter
Höhe vom Fußboden der einzelnen Klaſſen und Corridore mit ab-
renzender Leiſte, die Koſten ſind ad a. auf 1000 b. auf3500 veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat, ſelbige aus den

Mitteln der Anleihe zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt
2500 zur Anbringung der vorſtehend sub b vorgeſchlagenen Ce
mentputzfläche, deren Ausführung im Wege der Submiſſion zu erfol
en hat, lehnt aber die Bewilligung von 1000 zur Anbringunger sub a vorgeſchlagenen durchgehenden Podien ab.

3) Die Pachtzeit eines zum

bereits am 4. Januar und 1. Februar er. Termine angeſtanden, doch
iſt der Zuſchlag nicht ertheilt worden weil die abgegebenen Gebote
zu weit hinter dem bisherigen Pachtgelde zurückblieben. Jn dem am
18. April er. angeſtandenen neuen Verpachtungstermine ſind vom
bisherigen Pächter 80 geboten. Der Magiſtrat hat dadurch die
Ueberzeugung gewonnen, daß ein höheres Gebot, namentlich das bis-
herige Pachtgeld von 114 nicht zu erzielen und beantragt, dem
p. Knoche für das Gebot von 80 nunmehr den Zuſchlag zu er
theilen. Dies geſchieht.

4) Bei der am 27. Dezember 1876 ſtattgehabten nder zum Rittergute Freiimfelde gehörigen 5 Kabelhäuſer un
der gleichzeitigen Verpachtung mehrerer Ackerparzellen auf die 6 Jahre
vom 1. October 1877 bis dahin 1883 iſt auf das Kabelhaus Nr. 2
ein Gebot von 178 gethan, während auf die Parzellen Nr. 20 der
Karte von 2 Morgen 137 (0R. und Nr. 21 von 2 Morgen 156 [DR.,
Gebote vvn reſp. 137 und 145 abgegeben worden ſind. Es
iſt dem betreffenden Bieter für dieſe Gebote auch der Zuſchlag er
theilt worden. Derſelbe iſt inzwiſchen in Vermögensverfall gerathen
und hat deshalb zur Vermeidung künftiger Weiterungen zur ander
weiten Vermiethung reſp. Verpachtung der gedachten Objecte geſchrit-
ten werden müſſen. Auf das Kabelhaus ſind hierauf 200 jähr-
liche Miethe, auf die Ackerparzellen jedoch nur reſp. 75 und 70eboten. Berückfſichtigt man, daß im Termine vom 27. December 1876
für die angrenzenden Ackergrundſtücke verhältnißmäßig nicht unbedeutend

Summen geboten ſindl, ſo läßt dies darauf ſchließen, daß
ie Pachtgebote auf die vorgedachten übertriebene geweſen

ſind. Dieſerhalb, und da, wie andere Fälle bereits gelehrt, von einer
anderweiten neuen n beſſere Reſultate nicht zu erhoffen
ſind, beantragt der Magiſtrat, die Zuſchlags- Ertheilung an die Beſt
bietenden zu i en. Dies geſchieht.

5. Der Neubau des Gernt'ſchen Hauſes, Leipzigerſtraße Nr. 33,
macht eine Veränderung der Baulinie und eine Abtretung von
2 M. Terrain zur Straßenverbreiterung nöthig. Die von der
Baukommiſſion vorgeſchlagene Baulinie iſt von der Polizei-Verwal-
tung als zutreffend erachtet worden und beantragt der r
ſich mit derſelben ebenfalls einverſtanden erklären zu wollen und an
Terrainvergütung pro M. 30 M., für 2 (DM. daher 70 M., zu
bewilligen. Die Verſammlung genehmigt die profectirte Baulinie
und bewilligt die berechnete Terrainvergütung.

6. Der Magiſtrat theilt die Beantwortung des Hospitalvorſtehers
in Betreff der bei der Decharge- Ertheilung über die Hospitalkaſſen-
rechnung pro 1875 aufgeſtellten 3 Fragen zur Kenntnißnahme mit.

Die Verſammlung nimmt von der Beantwortung Kenntniß und
beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, derartige Ausgaben wie die
gerügten, in Zukunft möglichſt zu vermeiden.

7. Die Steinſetzer Wilhelm Scheibe'ſchen Eheleute haben am
22. April er. ihre göldene Hochzeit gefeiert, und iſt ihnen hierzu aus
der Stadtkaſſe die übliche Ehrengabe von 30 Mark gewährt worden.
Auf den Antrag des Magiſtrats ertheilt die Verſammlung zu dieſer
Ausgabe nachträglich ihre Genehmigung.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Es brannte, wie bereits im Hauptblatt mitgetheilt

Die Anſtricharbeiten und das Weißen
haben jedoch auch noch in andern Localitäten als den veranſchlagten

ittergute Freiimfelde gehörenden
Ackerſtückes von 1 Morgen 113 (DR., der ſ. g. Hof läuft mit Ende
September dieſes Jahres ab. Es haben zur anderweiten Verpachtung

StadtTheater.
Halle, d. 30. April. Den Schluß der heurigen Opernſaiſon hatte

ſich unſer Kapellmeiſter Herr Götze zu ſeiner Bene zvorſtellung er
wählt, und zwar war es ſeine eigene Oper Guſtav Waſa, der
Held des Nordens, die er zum erſten Male aufführen ließ, nach

dem ſie anderwärts ſchon über die Bretter gegangen iſt. Sieht man
jeder erſten Vorſtellung eines neuen Werkes mit Spannung, Miß-
trauen, ja oft Vorurtheil entgegen, ſo beſonders der einer ſolchen

großen romantiſchen Oper im heroiſchen Stile, an die natürlich Je
dermann ebenſo hohe Anforderungen ſtellt, wie auf dramatiſchem
Gebiet an eine neu aufgeführte große Tragödie; der Erfolg hat ja
leider nur zu oft derartiges Mißtrauen gerechtfertigt. Wir freuen
uns aufrichtig, daß die Spannung, die wir der heutigen Opernauf-
führung entgegenbrachten, ſich in wirkliche Anerkennung und Befrie-

digung umſetzte und der Benefizabend ſich in gewünſchter Weiſe zu
einem Ehrenabend geſtaltete. Der Erfolg der Oper war ein ent-
ſchieden ſehr günſtiger. Das Libretto, von Dr. Alex. Roſt gear-

beitet, behandelt die bekannte Geſchichte Guſtav Waſa's, der von dem
Däniſchen König Chriſtian dem II. ſeines angeſtammten Thrones

beraubt und geächtet, mit Hülfe der Dalekarlen das Land von demUſurpator befreit und ſeines rechtmäßigen Thrones ſich bemächtigt.

Iſt gleich die Behandlungsweiſe nichtoriginal und ſehr ſtark an Re
miniscenzen, ſo ſind doch die ſeyr reichen dramatiſchen Elemente des

Stoffes zu einem wirkungsvollen Ganzen verarbeitet.
Die Compoſition nun et ſich ganz in der Richtung der neuen

ſogenannten dramatiſchen Muſik, als deren äußerſte Conſequenzen die
jüngſten Wagner'ſchen Opern erſcheinen. So berechtigt auf der einen
Seite, ja ſo nothwendig dieſer Entwickelungsgang der dramatiſchen
Muſik iſt, ſo kann doch auf der andern Seite nicht geläugnet werden,
daß die Muſik bei dem Streben durch Dramatiſirung vollſtändig ein

Analogon der unaufhörlich fortſchreitenden Entwicklung des reciti-
renden Drama's zu werden, leicht in Gefahr kommt über ihre ur-

eigne Beſtimmung hinauszugehen. Man kann wohl von Anfang bis
u Ende der Schlag auf Schlag ſich entfaltenden Handlung einer

Tragödie mit gleicher Spannung folgen, nicht aber in derſelben Weiſe
auf dem muſikaliſchen Gebiet dieſe Spannkraft bewahren. Eben weil
die Muſik ſo direkt und energiſch auf das Geſühl und die Empfin-

dungen eindringt, ſo muß eine ruheloſe Steigerung derſelben endlich
abſtumpfend wirken, ſo daß man zuletzt vor lauter Uebermaß der
Empfindung nichts mehr empfindet. Auch in der Götze'ſchen F
hatten wir Gelegenheit, dieſe Erfahrung zu machen. Beſonders der
erſte Akt iſt bei ſeiner kräftigen, manchmal möchte man ſagen har-
ten Jnſtrumentation von faſt zu ſtarker Wirkung, der Ausdruck der
Empfindungen iſt öfters gradezu ſo energiſch und aufregend und die
Tonfülle ſo maſſenhaft, daß man in dieſem wilden Chaos ſich in der
That nach einem Ruhepunkt umſieht, auf dem man ſich von der
athemloſen Haſt, mit der die Eindrücke von Außen andringen, erholen
kann. Es hängt damit zuſammen der Mangel an einfachen, an

ſpruchsloſen, wohllautend ſich einſchmeichelnden Melodien, der ſich mit
unter empfindlich bemerkbar macht, beſonders Dem, der bei einem

Mozart, Weber, Spohr in die Schule gegangen. Die folgenden Akte
zeigen in dieſer Hinſicht einen on entſchiedenen Abſtand von dem
erſten und zwar ſehr zu ihrem Beſten.

Die Muſik iſt bei weitem klarer und durchſichtiger, der Empfin-
dungsausdruck gleichmäßiger geordnet und ruhiger fortſchreitend, und
in mehreren Partien zeigt der Componiſt, daß er auch über eine

reiche Fülle der ſchönſten und gehaltvollſten Melodien von großer und
doch ergreifender Einfachheit War die bei ſehr geſchickter Jnſtru

mentation von ausgezeichneter Wirkungtſind. Mit beſonderer Vorliebe,
wie man ſieht, hat er die Duette behandelt, ſo das Duett des 4.
Aktes zwiſchen Waſa und Barbara und das zwiſchen Waſa und ſeiner

Mutter, wie wir denn überhaupt den 4. Akt für den gelungenſten
halten müſſen. Weniger vollendet ſind die Chöre; freilich mag die

etwas mangelhafte Ausführung derſelben an dieſem Eindrucke mit
Schuld tragen. Eines aber haben wir doch geſehen, daß, was wir
auch an der Oper auszuſetzen hatten, der Componiſt ein wirkliches

dramatiſches Talent beſitzt und den reichen Beifall, der im geſpendet
wurde, wohl verdient hat.

Was die Aufführung ſelbſt angeht, ſo können wir ſehr zufrieden
ſein, doppelt zufrieden, wenn wir bedenken, daß es eine erſte war und

daß der an die Sänger außerordentlich hohe Anfor-
derungen geſtellt hat. Die Hauptpartien waren in der That unge-
wöhnlich anſtrengend und wir bemerkten auch, wenigſtens bei den
Herren Walldorff und Richard, zuletzt eine Abnahme

der Geſangskräfte, die wir freilich ganz begreiflich und ent-
ſchuldbar finden. Die beſten Leiſtungen waren zweifelsohne
die des Erſten der Ebengenannten, der ſeine beſonders ſchwierige Rolle
in Darſtellung wie Geſang mit Bravour bewältigte, wenn

auch ſein Chriſtian mehr von königlichem Weſen und Aufs-
treten verlangt hätte und des Frl. Kaiſer, deren Cecilie Waſa tadel-
los und von ergreifender Wirkung war

Wir können Herrn Richard ihnen anſchließen, in geſanglicher
Hinſicht vielleicht eher, als in Anſehung des Spiels, das theilweiſe
an einer gewiſſen Schablonenhaftigkeit und Mangel an feinerer
Charakteriſtik litt. Beſonderer Hervorhebung unter den übrigen ver-
dient dann noch Herr Hausmann, der wenn auch ſeine Stimm-
mittel nicht überall ihrer Aufgabe gewachſen waren, davon abgeſehen
den alten treuen Suen recht gut wiedergab. Auch das Orcheſter

that ſeine volle Schuldigkeit. jd.
Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 30. April.
Eheſchließungen: Der Kaufmann J. Berg, Kreienſen, und E.

Herzheim, Weidenplan 6 c. Der Mechaniker G. Kuckenburg
und P. Schulze, Freudenplan 8. Der Lohgerber H. Olſchock,
Zduny, und L. Biedermann, Graſeweg 13. Der Eiſendreher
W. Allewelt und L. May, Oberglaucha 31 a.

Geboren: Dem Magiſtrats-Executor F. Richter ein Sohn, große
Wallſtraße 32/33. Dem Polizei-Sergeant H. Bermig ein Sohn,

r

Landwehrſtraße I. Dem Zimmermann L. Hennicke ein Sohn,
Schützengaſſe II. Dem Bremſer F. Hohndorf eine Tochter,
Taubengaſſe 17 a. Dem Bahnwärter C. Freytag eine Tochter,
Diemitz. Dem Kaufmann E. L. Weihmann ein Sohn, Linden-

3. Dem Möbelhändler C. Kröning eine Tochter, Schmeer-
traße 30. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Kaufmann G. Herrmann eine Tochter, große Klausſtraße 6.
Dem Handarbeiter F. Richter ein Sohn, Bernburgerſtraße 17.

Geſtorben: Des Fuhrherrn F. Fröſter Sohn Ferdinand, 4 u
2 Monat 20 Tage, Lungenlähmung, Kutſchgaſſe I. Der Hand-
arbeiter C. Moritz, 30 Jahr 3 Monat 10 Tage, Gehirnſchlagfluß,
Oberglaucha 11. Sophie Clara Heckert, 22 Jahr 6 Monat 18
Tage, Gehirnhautentzündung, große Ulrichsſtraße 35. Der
Büreaubeamte Albert Höpfner, 29 Jahr 4 Monat 17 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Landwehrſtraße 16. Des Maurer F. Lea Tochter

edwig, 3 Monat 3 Tage, Atrophie, kleine Brauhausgaſſe 16.
Frau Jda Tülff geborne Kühne, 56 Jahr 2 Monat 3 Tage, Leber-
krebs, Langegaſſe 30. Der Strafgefangene Theodor Sondergeld,
32 Jahr 5 Monat 10 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Des
Bergarbeiter R. Zachäus Sohn Wilhelm, 2 Jahr 9 Monat 25 Tage,
Tuberkuloſe, Klinik. Des verſtorbenen Korbmacher W. Dieſing
Sohn Rudolph, 14 Jahr 3 Monat 14 Tage, Herzfehler, Stadt
krankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis I. Mai.

m Hr. Fabrikant Gaillardt m. Gem. a. Berlin. Hr.
Rent. Fabian a. Dresden. Hr. Part. Sauerteig a. Cöln. Hr.
Götſch a. München. Hr. Stud. Zenker a. Würzburg. Die Hrrn.
Kaufl. Janſen a. Hannover, Schmidt a. Berlin, Thilo a. Magde-
burg, Weber a. Caſſel, Watenberg a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Gutspächter Holzhauſen a. Braunſchweig.
Hr. Ober- Lehrer Mende a. Hannover. Hr. Rentier Rößler a.
Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Färber a. Gera. Fräul. Schubert a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Franz Lies a. Leipzig Grand, Bohnſtedt,
u. Henckelmann a. Berlin, Schröder u. Joſt a. Magdeburg, Glaßer
a. Breslau.

Stadt Hamburg. Frau Ober-Amtmann Nette n. Tochter a.Beeſenſtedt. Hr. Fabrik. Voß a. Stendal. Hr. Privat. Stange
a. Deſſau. Hr. Reiſender Rich. Matto a. Leipzig. Hr. Director
Martini m. Gem. a. Rothenburg. Hr. Prof. Albert Brendel a.
Weimar. Hr. Prem.-Lieut. Tülff a. Neiße. Hr. Stadtr. Kramer
m. Frau a. Nordhauſen. Hr. Geh. Finanz-Rath u. großherzogl.
Badiſcher Reichsbevollmächtigter Ed. Vierordt a. Magdeburg. Hr.
Lieut. v. Bechling a. Naumburg. Hr. Geh. Reg. Rath Redlich a.
Frankfurt a. M. Hr. Reg. Rath Berend a. Frankfurt a. M.
Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Bodenbach, Böck a. Cöln, Bendel u.
Frankenberg a. Berlin Bücking a. Brandenburg, Leusmann a. beſtellt.

annover, R. Walther a. Berlin, Bendix u. Frau a. Groß
ühling, Michael a. Merane, Meffert a. Nordhauſen Knauer u

Sohn a. Hamburg, Berghaus a. r Tauſenfreund a. Glauchau,
Eiſner a. Leipzig, Bamberg a. Berlin, Salomon m. Fam. g.
Berlin, Müller a. Elberfeld, Lennertz a. Aachen.

Goldener Ring. Hr. VerficherungsJnſpector Hildenheim a. Frank-
furt. Hr. Domainenpächter Stückrath a. Jngolſtadt. Fräulein
Werner, Schauſpielerin a. Um. Hr. Hptae tzer Bergmann m.
Fam. a. Wien. Hr. Rent. Rheinhardt a. Hannover. Die HrrnKaufl. Lindner a. Greiz, Stypmann a. Zanow Stolle a. Berlin,
Baldenius a. Broklerode, Kämpf a. Laſſenheim, Weimar a. Leipzig,

Oertel a. J ßGoldene Kugel. Hr. Jngenieur Seibt a. Berlin. Frau Haupt
mann Buttkau n. Tochter a. Coblenz. Hr. Fabrik. Demimg g.
Linz. Hr. Fabrik. Rütgers a. Gerresheim. Hr. Fabrik. Scharlin
a. Uelzen. Hr. Amtmann Vogel a. Globach. Hr. Amtm. Franke
a. Uftrungen. Hr. Jngenieur Knoblauch a. Göttingen. Hr. Hr.
Helmbold a. Rüdesheim. Hr. Dr. Friedrich a. Cöln. Hr. Rent.
Claus a. Genf. Hr. Director Wolling a. Wittenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Hänſel a. Dresden, Greulich-a. Berlin, Wertheim a. Gotha
Cohn a. Oranienbaum, Wertheim a. Berlin, Simon a. Dresden
Stolz a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Reichenberg a. Carlsbad. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Carlebitz a. Reichenhall. Hr. Gutsbeſ. Ollenbach
m. Fam. a. Stötteritz. Hr. Rent. Rößler m. Frau a. Dresden.
Hr. Hauptmann a. D. Heinemann m. Sohn a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Bittner a. Frankleben. Hr. Kgl. BauRath Fiſcher m.
Sohn a. Berlin. Hr. Baumeiſter Wedekind a. Verlin. Hr. Mühlen
beſitzer Meſtern a. Lobedau. Hr. k. k. Hof-Opernſänger Engel a.
Wien. Hr. Prem.-Lieut. Wodke a. Berlin. Hr. Rent. Hetzer a.
Magdeburg. Hr. Buchhalter Kurtz u. Frau a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Wolf u. Kugel a. Cöln a. 'R., Preſſel a. Meiningen,
Schneider u. ar a. Dresden Brinkmann a. Oldisleben,
Börner a. Allſtedt, Schmizer a. Lille, Alme a. Magdeburg, Eck-
ſtein a. Hamburg, Wafmann a. Leipzig,
Reuthner a. Leipzig, Hinter a. Erfurt.

Stadt Berlin. Hr. Buchhalter Eradſcheff a. Göttingen. Hr.
Dr. phil. Nobilick a. Dresden. Hr. Lehrer Fiſcher a. Bretleben.
Hr. Stud. Zihrfuß a. Jena. Hr. Stud. Weiſe a. Hannover. Hr.
Eiſenbahnbeamter Greie a. Darmſtadt. Hr. Töpfermeiſter Schulze
a. Straach. Hr. Reſtaur. Eche a. Aſchersleben. Hr. Poſtbeamter
Simer a. Frankfurt. Hr. Bauunternehmer Vöhle a. Osnabrück.
Die Hrrn. Kaufl. Katz a. Bremen, Meyer a. Hamburg, Hafner
a. Steinbach.

Folk a. Copenhagen,

Vermiſchtes.
[Aus Wiesbaden ſchreibt man unter dem 27

April: Das hieſige Theater war während der geſtrigen
Aufführung des „Waffenſchmiedes“ der Schauplatz ſtür-
miſcher Ovationen, die dem Kaiſer dargebracht wurden.
Der bekannte Baſſiſt Siehr, der Sänger der Titelrolle,
hatte in den Vortrag des volksthümlichen Liedes „Auch
ich war ein Jüngling mit lockigem Haar“ zwei Strophen
eingelegt, die eine geſchickt angebrachte, dem im Theater
anweſenden Kaiſer gezollte Huldigung enthielten. Das
zahlreich erſchienene Publikum nahm dieſelbe mit begeiſter
tem Beifalle auf, und bei der Schlußſtelle der zweiten
Strophe: „Heil unſerem Kaiſer, dem Sieger im Feld, der
Deutſchland für immer befreit,“ wurde der Sänger durch
ſtürmiſches BravoRufen unterbrochen.

[Jn dem gegenwärtigen Reichstage) be-
finden ſich nur noch 35 Mitglieder, welche vom konſti
tuirenden Reichstage des Norddeutſchen Bundes 1867 an
ununterbrochen dieſer Körperſchaft angehört haben. Es
ſind dies die Herren v. Jagow, Graf Moltke, von Schö-
ning, von Seydewitz, Graf Bethuſy-Huc, Dietze, Graf
Frankenberg, Dr. Friedenthal, Günther, Graf Maltzan,
Fürſt von Pleß, Frhr. Nordeck zur Rabenau, Dr. von
Schwarze, Stamm, Frhr. v. Unruhe-Bomſt, Reichenſperger,
Windthorſt, v. Bennigſen, von BockumDolffs, Dr. Braun,
von Forckenbeck, Grumbrecht, Dr. Harnier, Dr. Lasker,
Dr. Oettcker, v. Puttkammer (Sorau), Römer, v. Unruh,
Dr. Wagner (Altenburg), Dr. Weigel, Duncker, Dr. Schulze

Moritz Wiggers, Krüger (Hadersleben) und
ebel.

Schiller und Goethe.] Jm Leipziger „Tage-
blatt“ wird geſchrieben Wenn jetzt der junge Goethe
ſich nochmals in dem Hofe der Großen Feuerkugel ein
quartirte, würde er über das ſtudentiſche Leben und
Treiben, das ſich dort in den weiten Räumen des Klaus
ſchen Reſtaurants bei dem Riebeck'ſchen Stoff und
dem köſtlich mundenden Schankbier aus der Nürnberger
Actienbrauerei entwickelt, höchlich verwundert ſein, denn
dort haben verſchiedene Couleur Verbindungen und nicht
farbentragende Studenten ihren Stammſitz aufgeſchlagen,
um den „Frühſchoppen“ commentmäßig zu vertilgen. Das
ergraute Philiſterium ſitzt behaglich an ſeinen Stammtiſchen
dazwiſchen und erfreut ſich ſichtbar an dem friſchen Geiſte
und dem guten Ton der Muſenſöhne. Da erfährt man
gelegentlich auch manches Erheiternde und ich will deshalb
hier ein wohlverbürgtes, ergötzliches Geſchichten, das in
der „StudentenKlauſe“ (d. i. Klaus' Reſtaurant) mitge-
theilt wurde, erzählen. Eine Rothmütze, ein biederer
Sohn des Schwabenlandes, Namens Schiller, welcher
ſeit einigen Semeſtern hier ſtudirt, kam in voriger Woche
aus den Oſterferien zurück. Er fand die Vorſaalthür,
welche zu ſeiner „Bude“ Einlaß gewährt, verſchloſſen,
weshalb er den Klingelzug anzog, um die „Madame“ her-
beizulootſen. Statt dieſer, die gerade einen Ausgang ge
macht, öffnete von innen ein neu eingezogener Muſenſohn.
Der ſchwäbiſche Ankömmling, ein Seitenverwandter un
ſeres großen Dichters, nahm eine chevalereske Haltung
an und grüßte in militäriſcher Weiſe: „Mein Name iſt
Schiller!“ Da erwiderte der andere Commilito in gleich
ſtraffer Poſitur und mit ſonorer kurzer Stimme: „Mein
Name iſt Goethe!“ Das war dem Schiller doch zu
ſtarker „Toback,“ auf die Weiſe „angeulkt“ zu werden, er,
der das ältere Hausrecht für ſich hatte. Umgekehrt glaubte
ſich aber auch der Goethe verhonibelt, weil er, kaum in
das Logis eingezogen, von einem angeblichen Schiller
rhetoriſch angerempelt wurde. Faſt wäre es zu einer
Contrahage gekommen, als ſich das Mißverſtändniß in
Wohlgefallen auflöſte, denn der norddeutſche Neuling, der
ſich dicht neben dem Schiller „eingebudet,“ hieß wirklich
annähernd wie der große Dichter des „Fauſt,“ nämlich
Götte, was ſich bei ſeiner Ausſprache wenig von „Goethe“
unterſchied. Friedlich wohnen nun die beiden Muſenſöhne
in ihren Buden auf der Sternwartenſtraße nebeneinander.
Aber gleich intereſſant iſt es doch, daß einer der hier im
her Ueten Studirenden den wirklichen Namen Goethe
ührt.

[Für die deutſchen Geſellſchafts -Wall-
fahrer] zum 50jährigen Biſchofsjubiläum des Papſtes
macht in der „Germania“ Felix Freiherr v. Los zu Ter-
porten, Folgendes bekannt: „Romreiſe. Für alle Die
jenigen, welche ſich bisher zur Romreiſe bei mir ange
meldet haben, ſind die gewünſchten Quartiere in Rom

Diejenigen, welche an der gemeinſchaftlichen
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Pilgerfahrt von München aus nicht Theil nehmen, können
bei ihrer Ankunft in Rom im Hotel Anglo Amerikano,
via Trattina, erfahren, wo ihr Quartier in Rom iſt. Da
ich in einigen Tagen abreiſen muß, ſo bitte ich ſpätere
Anmeldungen direkt nach Rom an den Grafen Steoinlein,
Trinita dei Monti 18, zu richten. Dieſe Anmeldungen
werden noch nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Ohne
vorherige Anmeldung iſt es unſicher, ein Quartier zu
finden.“ Hoffentlich wird doch der ultramontane
Stangen“, welchem wir eine vergnügte Wallfahrt wünſchen,
auf die Koſten kommen.

Ein grauenhafter Mörder)] der 25sjährige
Schreinergeſelle Koch aus Wittenberg ſtand dieſer Tage
vor dem Schwurgericht in Mainz. Aus dem Zuchthaus
in Zerbſt entſprungen kam Koch unter falſchem Namen
nach mancherlei Jrrfahrten im Sommer v. J. nach Stutt-
gart und lernte dort ein hübſches Mädchen kennen, das er

verſchont.

lererverſamlung beſlist, ſich mit der bitte um einfürung
genannter ortografi an den deutſen reihstag zu wenden.“

Waſſersnoth.] Ueber die bereits erwähnte
Ueberſchwemmung der Stadt Krementſchug (Südruß-
land) berichtet die „Deutſche Petersb. Zeitung“:

Der Dnjepr iſt in einer Breite von einigen Werſt ausgetreten
und hat die ganze Gegend zu einem Meere verwandelt. Nur noch
ein kleiner Flecken im Centrum der Stadt, wo ſich das Magiſtrats-
gebäude und einige befinden, und ein Paar kleine, auf dem
gleichen Niveau liegende Nebenſtraßen, ſind bis jetzt noch vom Waſſer

Der Verkehr von und nach allen Punkten der Stadt und
nach dem Bahnhofe wird mit Booten unterhalten, an welchen jedoch
anfänglich ebenfalls Mangel war. Die Noth iſt eine unbeſchreibliche.

einige

durch das Verſprechen, ſie zu heirathen, nach Mainz lockte.
Das Mädchen erkannte bald, daß Koch ein Schwindler

gehen. Da beſchloß Koch, der ſich in furchtbarer Sinnen-
luſt nicht von ihr trennen wollte, ſie zu tödten. Jn der
Nacht des 27. Oct. mißhandelte er ſie brutal und brachte
ihr dann 35 Stiche und Schnitte mit einem Dolchmeſſer
bei; ſie ſtarb nach einer Stunde im Krankenhaus. Koch
ſuchte bei ſeiner Verhaftung man fand ihn beim Ein-
dringen in die Stube neben ſeinem Opfer auf dem blut-
durchdrängten Bette liegen und in der Unterſuchung
Jrrſinn zu heucheln, fiel aber bald aus der Rolle und ge
ſtand alles mit grauenhafter Gleichgültigkeit. Er wurde
zum Tode verurtheilt.

[Ueber den Zuſtand des Papſtes ſchreibt die
„Lancet“, ein mediziniſch-wiſſenſchaftliches Blatt in Lon-
don: „Zwei Symptome nehmen die Aufmerkſamkeit der
Aerzte des Papſtes in Anſpruch: Die hartnäckige Anoxerie
und die unerleichterte Waſſergeſchwulſt der unteren Extre-
mitäten. Am Sonntag war er außer Stande, mehr als
ein wenig Suppe zu genießen, und am Montag, den 16.
d. konnte er nur einige Drachmen nicht gares Fleiſch kauen,
nicht hinunterſchlingen. Die Neigung zu paſſiver wäſſe
riger Ergießung iſt ſo markant, daß aus dieſer Urſache
eine Gehirnkrankheit ernſt beſorgt wird. Se. Heiligkeit
entbehrt des Nachts eines erquickenden Schlafes und wäh-
rend des Tages bekundet er Müdigkeit, die nur theilweiſe
nach kurzem Schlummer im Laufe des Nachmittags und
Abends nachläßt. Seine geiſtige Lebhaftigkeit hält indeß
an, und bei den Empfängen, öffentlichen oder privaten,
die er faſt täglich giebt, erfüllt er die Beſucher mit einem
ſtärkeren Glauben an ſeine Lebensfähigkeit, als ſein Zu
ſtand vor ünd nach dieſen Audienzen überhaupt rechtfertigt.“

Ein ſonderbares Löſegeld.] Die folgende
Anekdote über Layard, den kürzlich neu ernannten eng-
liſchen Geſandten in Konſtantinopel, könnte eigentlich den
Titel führen: „Wie aus einem Touriſten ein Archäologe
wird.“ Herr Layard reiſte nämlich zu ſeinem Vergnügen
in Meſopotamien. Er wurde von einem arabiſchen Tri-
bus überfallen, gefangen genommen und man erwies ihm
die hohe Ehre, ihn mit der Küche des Häuptlings zu be-
trauen. Er war zwanzig Jahre alt, ein ſchöner junger
Mann und lenkte das Auge mancher Schönen der Wüſte
auf ſich, die ihn Ain-Zerga, zu Deutſch etwa „BlauAu-
ge“ nannten. So ſanft dieſe Sklaverei denn auch war,
ſuchte er ſich doch ihr zu entziehen und durch die Vermit-
telung irgend eines weiblichen „SchwarzAuges“ brachte
er ſeine Poſition zur Kenntniß eines chriſtlichen Arabers,
Namens Raſſam, des Schwiegerſohnes eines proteſtanti-
ſchen Paſtors. Dieſer letztere eröffnete Unterhandlungen
mit dem Häuptling des Tribus, der denn auch einwilligte,
ſeinen Gefangenen gegen einen, übrigens in der Gegend
beſonders berühmten Windhund auszutauſchen. Der Tauſch
wurde vollzogen die Frauen weinten. Die erſte Etappe
des nunmehr befreiten Gefangenen war die Stelle, an
welcher man verſuchte, Ausgrabungen zu machen. Man
wollte eine große Erderhebung der Länge nach durchſtechen

ohne etwas zu finden. Layard faßte den genialen,
aber allerdings etwas naheliegenden Plan, den Wall der
Quere nach zu durchgraben und die erſten Spuren des
untergegangenen Ninive waren entdeckt. Seitdem wurde
er berühmter Archäologe, der er heute iſt. „Das einzige,
was mich erniedrigt“, pflegt er zu ſagen, „iſt, daß ich ge-
gen einen Windhund ausgetauſcht worden bin.

Tauſende Menſchen liegen brod- und obdachlos auf außerhalb der
Stadt ſich befindenden Anhöhen, ſogenannten Sandhügeln, dem ſchon

Tage und Nächte andauernden Regen und Unwetter ausgeſetzt.
Viele Familien, ihr Hab und Gut im Stiche laſſend, ſind nach
den nächſten Städten und Ortſchaften geflüchtet; viele Häuſer ver-
laſſen, viele ſogar geborſten und andere eingeſtürzt ſchon manches
Menſchenleben wird beklagt und iſt ſehr viel Vieh zu Grunde ge-

angen. Die Hülfe, die von der Stadtbehörde den Unglücklichen zu
Theil werden kann, ſteht in wirklich geringem Verhältniß zu dieſem

und Lügner war und erklärte in ſeine Heimath zurückzu- grenzenloſen Elend. Bereits ſind von anderen Städten, wie Poltava,
Charkow, Jeliſawetgrad u. ſ. w. beträchtliche Quantitäten von Brod

und anderen Lebensmitteln herbeigeſchafft worden um die Unglück-
lichen vor dem Hungertode zu ſchützen. Krjukow, welcher Ort zum

großen Theile niedriger als Krementſchug liegt, iſt ebenfalls faſt ganz

Aber ich
muß mich ſchon mit dem Bewußtſein tröſten, daß dieſer
Hund wenigſtens zu einer bei den Arabern ſehr edel gel-
tenden Raſſe gehört.“

Die Zeiten ſind ſo ſchlecht)], daß ſelbſt die
verlockendſten Bekanntmachungen der Berliner Heiraths
vermittler die jungen Leute nicht ins Ehejoch zu locken
vermögen, obwohl das Geld auf der Straße zu liegen
ſcheint. Jm neueſten Jntelligenzblatt zeigt beiſpielsweiſe
ein Commiſſionär an, daß er folgende Goldfiſche auf Lager
habe: Kaufmannstöchter 200,000 Mitgift, Banquierstöch-
ter 100,000, 200,000, 500,000, ſpäter noch 3 Mill. Mit-

Meter 1 deutſche Meile ſind,

unter Waſſer und die meiſten Bewohner haben ihre Wohnungen ver-
laſſen; theils ſind ſie nach anderen Städten geflüchtet, theils kampiren
ſie außerhalb des Ortes auf Anhöhen. Auf den Bbhnhöfen in
Krementſchug und Krjukow ſind alle disponibeln Räumlichkeiten und
Paſſagier- und Güterwaggons den aus ihren Wohnungen vertriebenen
Bahnbedienteſten zum Aufenthalt angewieſen worden. Aber nicht
allein bei der Bahn Angeſtellte, ſondern auch viele andere arme
Familien haben Dank der Nächſtenliebe und Menſchenfreundlichkeit
des Direktors Huber, in und bei den Bahngebäuden und in den Wag-
ons ſchützendes Obdach gefunden. Außerdem hat die Direktion der
Fharkow-Nikolajewer Bahn, welche in Krementſchug domizilirt, eine

Anzahl Boote von Krementſchug und aus Nikolajew herbeigeſchafft,
die zum Verkehr ihrer Beamten im Dienſte und ebenſo Privatperſonen
zur Benutzung dienen, ſo daß mit Hülfe dieſer Mittel und Dank der
Energie und Aufopferung mehrerer Beamten gewiß manches Menſchen
leben gerettet wurde. So ſehr die Bahnlinie ſelbſt von dem ver-
heerenden Elemente auf eine mehr denn 20 Werſt lange Strecke ge
fährdet und auch theilweiſe beſchädigt wurde, ſo thut die Direktion
dert Bahn Alles, was in ihrer Kraft ſteht, um den Hartbedrängten
zu Hülfe zu eilen. Seit dem Jahre 1845 hat der Waſſerſtand des
Dnjepr keine ſolche Höhe erreicht, und wenn man bedenkt, daß durch
Aufſchüttung und Pflaſterung der Straßen, dieſelben jetzt höher liegen,
als vor 32 Jahren, ſo dürfte man beinahe behaupten, daß der Waſſer-
ſtand von 1845 ſchon überſtiegen iſt, wenn er auch von nun an nicht
mehr wächſt. Man a jedoch die Befürchtung, daß noch Zufluß
ſein wird, und iſt außerdem auf einen ſchnellen Abfluß des Waſſers
nicht leicht zu rechnen. Außer dem materiellen Schaden, den das
Waſſer den Häuſern und Grundſtücken zugefügt, außer den großen
Holz und Waarenvorräthen, die fortgeſchwemmt und verdorben ſind,
wird das Schlimmſte, das Entſtehen epidemiſcher Krankheiten, kaum
ausbleiben und iſt nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß
die durch die heutigen kritiſchen Zeitverhältniſſe ſo wie ſo ziemlich
verarmte Stadt und Umgegend, auf lange Jahre hinaus geradezu
ruinirt iſt. Der momentane Verluſt an Menſchenleben, Thieren,
Waaren und Liegenſchaften iſt auch annähernd nicht zu beſtimmen.

[Einen neuen Diſtanzmeſſer) hat der däniſche

zahlen könne.

Schiffskommandant Middelboe erfunden und zuſammen
geſtellt, vermittelſt deſſen man von Bord eines Schiffes

di leleaus die Entfernung bis zu einem ſchwimmenden Ziele Bekanntmachung Bei Poſtſendungen nach ſolchen Orten in welchen
meſſen kann. Das Jnſtrument gleicht in der Hauptſache

kann eine einzelne Perſon damit die Entfernungen bis
über 3000 Meter hinlänglich genau ſchätzen, ſo daß die
Artillerie davon Nutzen ziehen kann. Ohne längere Vor

ohne Befehle von Liſſabon abzuwarten, in Angola ausgraben und
nach Laondo überführen laſſen. Dort wurden nach hier einge
troffenen Nachrichten die Eingeweide herausgenommen und nach
Liſſabon geſandt, wo ſie im Laboratorium der Sociedade Pharma-
ceutica einer toxikologiſchen Prüfung unterworfen werden.

Jn Unterſtraß bei Zürich ſtarb der bekannte Germaniſt
Profeſſor Ernſt Ludwig Ettmüller, 74 Jahre alt.

Jn der Univerſitäts-Bibliothek zu Chriſtiania iſt Profeſſor
Dave bei einer Durchmuſterung der dort vorhandenen alten Bibeln
auf ein Exemplar der originalen Bibelüberſetzung Luther's
eſtoßen, welches mit einer Menge Marginalbemerkungen, die von

em berühmten Johannes Agricola aus Eisleben niedergeſchrieben
ſind, verſehen iſt. Dieſe Aufzeichnungen ſind theils eregetiſchen Jn-
halts, theils enthalten ſie Aufklärungen über Perſonen und Verhält-
niſſe in der Reformationszeit, und der Verfaſſer hat hier mit einem
hohen Grade von Rückhaltsloſigkeit ſeine Gedanken niedergeſchrieben,
wodurch die Notizen einen um ſo größeren Werth erhalten. Es geht
aus den Bemerkungen hervor, daß Agricola beſtändig Tagebücher
geführt hat, aber dieſe ſind jetzt vermeintlich verloren gegangen.
Theilweiſe wird jedoch dieſer Verluſt durch die Aufzeichnungen erſetzt
werden können, welche Profeſſor Dave, ſoweit ſie von hiſtoriſchem
Intereſſe ſind, zu veröffentlichen gedenkt.

Der König von Schweden und Norwegen ſchenkte der k.
Bibliothek in Stockholm eine ihm vom Emir Abd-del-Kader
eingeſandte Arbeit über arabiſche Pferderacen, welche von dem
älteſten Sohne deſſelben, Muhamed, verfaßt worden war. Das Buch
umfaßt 420 Octavſeiten und iſt nach alter arabiſcher Sitte in Leder
mit Golddruck gebunden.

Albert Niemann hat ſein Gaſtſpiel in Leipzig abgebrochen,
da man ihn zwar als Darſteller, nicht aber als Sänger genugſam
bewunderte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Abg. Bamberger

in der Reichstagsſitzung vom 23. April, die jetzt im ſtenographiſchen
Bericht authentiſch vorliegen, beſtanden in Preußen bis zum 30.Juli 1870 410 Aktiengeſellicha ſten mit 1026 Millionen Thaler

Kapital. Bis Ende 1874 ſind dazu 857 neue Geſellſchaften mit
1430 Millionen Thaler Kapital hinzugekommen. Das geſammte
Aktienkapital betrug Ende 1874 2456 Millionen Thaler oder 7368
Millionen Mark. Die Aktien wurden der größeren Mehrzahl pari,
zum Theil mit beträchlichem Agio aufgelegt, wodurch ſich der Minder-
betrag nicht volleinbezahlter Aktien ausgleichen mag. Man braucht
nur einen beliebigen Kurszettel einzuſehen, um über die Ver-
luſte, welche das Gründerthum dem Lande zugefügt hat, ein Bild
zu bekommen. Man hat die Milliarden der franzöſiſchen Kriegs-
koſtenentſchädigung als eine Urſache des Nothſtandes bezeichnet. Jn-
ſofern, als durch die Belegung verſchiedener Reichsfonds und die
Kündigung von Staatsanlehen eine große Menge ſicher angelegten
Kapitals frei wurde, haben die „fünf Milliarden“ ſicherlich zur För
derung des Gründerthums beigetragen. Jm Ganzen kann man aber
ſagen daß die Summe der Verluſte im Aktienkapital eine viel
höhere iſt, als die Summe deſſen, was durch die franzöſiſche Kriegs
koſtenentſchädigung nach Deutſchland gefloſſen iſt. Der volle Betrag
der letzteren, ganz abgeſehen von den Kompenſationen, macht nur
einen Betrag von 4000 Millionen Mark aus.

Die Geſchäftswelt wird gut thun, bei Wechſeleinziehun-
gen vermöge Poſtauftrages darauf ger achten daß der vorzuzeigende
Wechſel quittirt ſei. Jn einem Falle iſt neuerlichſt ein Wechſel an
die mit der Einziehung beauftragte Poſtanſtalt lediglich girirt wor
den, worauf der Bezogene erklärt hat daß er ohne Quittung nicht

Da die Poſtanſtalt letztere nicht ausſtellt, ſo wurde
der Wechſel proteſtirt und dem Aufgeber zurückgeſtellt, während der
Bezogene mit Recht die Erſtattung der Proteſtkoſten von dieſem ver
langt. Die Poſtanſtalten richten nur einen Auftrag aus, ohne ſich
um weitere Förmlichkeiten zu kümmern, deren Erfüllung Sache der
Betheiligten iſt.

Das k. Generalpoſtamt erläßt unterm 19. April folgende

n ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, iſt es nothwendig, daß die Auf-
einem der an Bord gebräuchlichen leichten Fernröhre, und

übung läßt ſich eine Diſtanz binnen zwanzig Sekunden
einſchätzen, und wenn dann der Beobachter ſich auf eine
vom Erfinder ebenfalls vorgeſehene Weiſe mit dem Ge
ſchützmeiſter verſtändigt, ſo kann der Schuß im nächſten
Moment nach der Beobachtung abgegeben werden. Das
Jnſtrument iſt bereits in der däniſchen Marine geprüft
worden und ſind die Verſuche ſo befriedigend ausgefallen,
daß man eine für die praktiſche Schießkunde hochwichtige
Frage damit ausreichend gelöſt zu haben glaubt.

Witz aus der Diplomatenwelt.)
Londoner „Morning Poſt“ erzählt: Ein hervorragender
Diplomat, der im Begriffe iſt, uns auf eine kurze Urlaubs
zeit zu verlaſſen, kündigte ſeine Abſicht an, bald „p. p. C.
Karten abzugeben. Ein vornehmes, halbdiplomatiſches
Mitglied des Cabinets ſoll bemerkt haben, er nehme an,

Die

das heiße „pour protéger Chrétiens“ (um die Chriſten
zu beſchützen). Ein College von ihm, mehr militäriſch,
vermuthete, die Erklärung möchteſein „pour préparer
campagne“ (um den Feldzug vorzubereiten). Ein Dritter
aber behauptete, die offenbare Auflöſung ſei „pour
prendre Constantinople“ (um Conſtantinopel zu nehmen).

[Ruſſiſches Längenmaß.] Es dürfte wohl
manchem Zeitikugsleſer wünſchenswerth ſein, das jetzt
öfters bei ruſſiſchen Märſchen erwähnte Längenmaß „Werſt“
in unſerm Maße ausgedrückt zu haben. 1 Werſt 1500
ruſſ. Ellen à 0,711 Meter, alſo: 1500 0,711 Meter
1066 Meter. Wenn alſo berichtet wird, daß die Ko-
ſaken in 1 Tage 100 Werſt weit marſchirten, ſo macht
das 100 1066* Meter 106650 Meter. Da 7500

kommen auf dieſen Marſch

ſchrift zugleich diejenige Poſtanſtalt bezeichne, zu deren Beſtellbezirk
der betreffende Landort gehört. Damit die Abſender dieſe Poſtanſtalt
richtig anzugeben im Stande ſeien, empfiehlt es fich, daß die Be
wohner ſolcher Landorte in den von ihnen abzuſendenden Briefen,
Geſchäftsanzeigen u. ſ. w. der Angabe von Ort und Datam den
Namen der Beſtellungs Poſtanſtalt jedesmal hinzuſetzen. Hierauf
wird zu geeigneter Beachtung aufmerkſam gemacht.

Seit Montag ſind die erſten goldenen Fünfmarkſtücke
in den Verkehr gelangt. Dieſelben haben die halbe Größe der Zehn-
markſtücke, ſind etwas größer wie die Amerikaniſchen Dollars und
ziemlich weſentlich größer als die Franzöſiſchen Fünffrancsſtücke. Jm
Uebrigen ſind fie bis auf Größe den Zehnmarkſtücken völlig gleich.Sie tragen auf dem Avers das Bild des Kaiſers auf dem Revers
den Deutſchen Reichsadler mit der Umſchrift „Deutſches Reich. 5.

Verzeichniß
der in Halle am 1. Mai 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 11 85 Bohnen pro Pfd. 17Roggen 10 27 Linſen S 20Gerſte S 9 55 Erbſen S 117Hafer S 905 Butter S 7 23eu 3 63 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 3 25 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 320 RKalbfleiſch SEier pro Schock 290 Hammelſleiſch 57
Schweinefleiſch l 60

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. April.

Gebiet hohen Luftdrucks weſtlich von Schottland, nach Oſten bis
Weſtrußland abnehmend, weiter nach Oſten zunehmend. Daher über
ganz Weſteuropa nördliche Winde. Ueber öſtlicher Nordſee ſtark bis

ſtürmiſch, ſonſt leicht, deutſche Oſtſee vielfach Windſtille. Temperatur

reichliche 14 Meilen. Die ruſſiſche Jnfanterie hatte einen

gift, Jüdinnen 10,000, 25,000, 40,000 Thlr. Mitgift.
Erſtere wünſchen auf alle Fälle einen Offizier, letztere ſind
mit Kaufleuten zufrieden.

Zur deutſchen Rechtſchreibung.] Dr. Mo-
ritz Kleinert, „redacter d. alg. dts. lererz. in Dresden“,
hat zur Tagesordnung der 22. allgemeinen deutſchen Leh
rerverſammlung, die zu Pfingſten in Fürth Statt finden
ſoll, zu dem Thema: „Di reform der deutſen ſreibung“
nachſtehende neudeutſche „Teſen“ angemeldet: 1) Eine
reform der deutſen ſreibung erſeint fon dem geſihtspuncte
der ſprahviſſenſaft, der pädagogik, der folksvirtſaft, der na
Ronalen einheit des deutſen folks unt der internazionalen
ferbreitung der deutſen ſprahe aus dringent geboten. 2)
Die ortografi der berliner konferenz iſt veil höhſt unkon-
ſekvent und darum veiterer reform bedürftig, für das deutſe
folk unannembar. 3) Eine für die dauer zu faſſende ſrei
bung mus ſich ſtreng auf dem fonetiſhen prinzipe, bei
velhem ale vilkür ausgeſloſſen unt nur den geſezzen der
lautſprahe gehohrt virt, auferbauen. 4) Mit der reform
der deutſen ortografi iſt gleihzeitig die einfürung der inter
nazionalen (ſog. lateiniſen) ſrift und des internazionalen
gebrauhs der majuskel fortzunemen. 5) Die ſreibung des
fon herrn rektor dr. Frikke in Visbaden gegründeten al
gemeinen fereins zur einfürung einer einfahen deutſen
ortografi iſt als di dem ideal der deutſen ſreibung am
nähſten kommende anzuerkennen. 6) Die 22. alg. d.

Tagemarſch von 70 Werſt zurückgelegt, macht 74655
Meter oder rund 10 Meilen.
Meter lang. Somit kommen für den erwähnten Marſch
auf einen ruſſiſchen Jnfanteriſten 99,540 Schritte.

Der Normalſchritt iſt 0,75

[Eine Prügelei zwiſchen Primadonnen.
Kürzlich haben ſich in San Franzisko, wie dortige Blätter
erzählen, die beiden Primadonnen Murska und Fabbri ge
genſeitig die Geſichter zerkratzt. Wie die Geſchichte gekom
men iſt, ob derſelben vielleicht Eiferſucht zu Grunde liegt,
iſt nicht ganz klar. Jedenfalls war die Aufregung auf
der Bühne (denn die Szene ſpielte ſich während einer
Opernprobe ab) eine ungeheure, und das zerkratzte Geſicht
der berühmten Jlma von Murska hatte einige Tage lang
die Jndiskretion, durch Schmarren und Riſſe den blutigen
Vorfall auszuplaudern.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dr. Schliemann's allſeitig mit Spannung erwartetes Werk

über ſeine Ausgrabungen zu Mykenä und Tiryns wird am 10. Nov.
in engliſcher Ausgabe bei John Murray in London und in deutſcher
Originalausgabe bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinen. Der
künſtleriſchen Ausſtattung beider Ausgaben wird beſondere Sorgfalt
gewidmet und gegen 200 Abbildungen werden die durch Schliemann's
erfolgreiche Entdeckungen aufgeſchloſſenen antiken Schätze zur Dar-
ſtellung bringen.

Das franzöſiſche archäologiſche Jnſtitut in Athen
hat eines ſeiner Mitglieder nach Delos abgeordnet, um die dortigen
Ausgrabungsarbeiten zu leiten. Die griechiſche Regierung hat die
erforderliche Erlaubniß bereitwilligſt gewährt.

Die Leiche des Afrikareiſenden Ed. Mohr hat die portu-
gieſiſche Kolonialbehörde zur Beruhigung der öffentlichen Meinung,

im Oſten geſtiegen, ſonſt weſentlich nicht verändert. Wetter über
Großbritannien und Oſtcentraleuropa trübe, ſonſt vorwiegend heiter.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Apriſ Morgens 57 Aaqchmt. T Thr Mbends 0 T Tagesmitte.

Luftduck ſ 332,27 P. T 332,56 P. L. 333,71 P. L 332,85 P. D.
Dunſtdruck 2,83 P. L 2,18 Par. L. 2,04 P. L. 2,35 P. L.
Rel. Feucht.] 90,7 pCt 40,9 pCt. 66,7 pCt. 66,1 pCt.
Luftwärme 5,0 G. R. 11,4 G. R. 4,8 G. R. 7,0 G. R.
Wind WXW I. XW 1. W I.H.Anſicht bedeckt 10. wolkig 7. wolkig 6. trübe 8.
Wolkenfrm. Nimbus. Cumüulus. Nimbus. S
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

1. Bat 1877.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch-Märkiſche 75,60. Cöln-Mindener 92,60. Oberſchleſiſche
A. C. D. 121,90. heiniſche 101,80. Oeſterr. Staatsbahn 343,50
Lombarden 123,30 excl.
102 80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 265, Sept.-October 239 50 beſſer.
Roggen. R 5 MaiJuni 174 JuniJnli 172,50,

eſſer.
Gerſte loco 130 183.
Hafer. Mai 160.50
Spiritus loco 54,60.

feſter.
Rüböl loco 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 1. Mai 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 93,75. n Porre a7
St.Act. 75,75. BerlinStettiner St.-Act. 110, Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 75,60. CölnMindener St.Act. 92,60. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 97,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACbD. 121,90. Rheiniſche
101,80. Franzoſen 344,—. Lombarden 123, Oeſterr. CreditAct.
221, Darmſtädter BankActien 90, Thüringer Bank-Act. 59,50.
Diskonto -Command.-Anth. 8790. Preuß conſol. 4 Anleih
102,80. Kurz London 20,47. Kurz Amſterdam 169,60. Oeſterreich.
Noten 157,80. Tendenz: ſchwankend

MaiJuni 55,30, Auguſt-Septbr. 58 70,

April-Juni 65,60 Sept.Octbr. 67,70.

Oeſterr. Cred.-Act. 217,50. Preuß. Conſol.
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S
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Mittwoch den 2. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diakonus Nietſchmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 a. Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Ein
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Rmi. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-
tage und offene Bibliothek.

Kaufn
Fortbildungsſchulen.

werbliches Zeichnen.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turaſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.

änn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge-

Stolze' ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.

Irisch-römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. WaſſerS An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Durch das bei uns ſtattgehabte Brandunglück, welches
nur den Modellraum und die Holzarbeiter-Werkfſtatt be
troffen, wird unſer Fabrikationsbetrieb

nicht geſtört,
was wir zur Vermeidung von Jrrungen unſeren geſchätzten
Kunden hierdurch mittheilen.

F. Zimmermann Co.

Jll. Preiscourant verſende gratis u. franeco.

Verkauf einer Scheune zum Abbruch!
Die grosse Scheune Nene Promenade 9 soll zum s0-

fortigen Abbruch verkauft werden.
Offerten sind bis Freitag d. 4. Mai c. abzugeben und er-

theilt auch nähere Auskunft

Haßlerſcher Verein.
Micttwoch den 2. Mai Abends 7 Uhr Uebung im Saale der Volks-

Choral v. S. Bach. „Lauda Sion““
v. Mendelsſohn. Allſeitiges Erſcheinen dringend noth-
wendig. Für Neueintretende bin ich Nachmitt. zwiſchen 3 u. 4 Uhr

ſchule, für Herren um 7 Uhr.

zu ſprechen.
e

C. A. Haßler.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebrü-

Jn Folge deſſen iſt
auch das Konkursverfahren hinſichtlich des Privatvermögens des Kaufs-
manns Auguſt Eduard Rudolph und des Kaufmanns Karl

der Schaaf hierſelbſt iſt durch Accord beendet.

Theodor Bruno Schaaf eingeſtellt worden.
Delitzſch, den 28. April 1877.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn V. F. umin Fina Gebrüder Dammann in Halle a/S.
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 28. April 1877.
Helm Otingestein, General-Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent-
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 28. April 1877.
Der Agent W. M. Bammann,

in Firma Gebrüder Dammann,
Leipzigerſtraße Nr. 44.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

wird in dieſem Jahre erſt in der zweiten Woche des Monats Mai

ſtattfinden. 4Dem Diakoniſſenhauſe hat der Verein im vergangenen Jahre 22
Kranke übergeben und für dieſe 683 Pflegetage bezahlt; außerdem hat
er 7 Kranke in der Augenheilanſtalt des Hrn. Prof. Dr. Graefe 131
Tage unterhalten. Die meiſten der Patienten hatten ſich ſchweren
Operationen zu unterziehen, von denen die Erhaltung des Lebens oder
des Augenlichtes abhing. Dieſe Kranken ſind Alle vollſtändig herge
ſtellt. Jndem wir für die Beihilfe danken, die dem Verein ſeit 9
Jahren zu Theil geworden, bitten wir zugleich, denſelben ferner in der
Ausübung ſeiner Aufgabe durch Beiträge und durch Einkäufe auf dem
bevorſtehenden Bazar zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emma Bethcke.
Eine hydrauliſche Preſſe, Schutzpockeneinige Holzpreſſen, 1 Mühle und impft ter W Nm.

alle zur Kirſchpreſſerei gehörigen Dr. Metzner.
Utenſilien, ſowie Lager u. Trans
portgefäße beabſichtige wegen Auf-
gabe dieſes Geſchäftes zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.

Delitzſch, d. 20. April 1877.
Louiſe verw. Gerlach.

Ein tüchtiger Verwalter, mi-
litairfrei, von Jugend auf beim
Fach, welcher auch ſelbſt Hand an
legt, ſucht ſofort oder pro 15. Mai
Stellung als Verwalter. Gef. Off.
sub A. 122 befördert Ed. Stück-

41,000, 20,000, 19,500, 7500
zu leihen geſ. gegen 1. Hypothek auf
Güter durch P. Höfer in Pöß-
neck in Th.

Gasthofs-Verkanf.
Krankheitshalber will ich mei-

nen in Cöllme belegenen Gaſthof
verkaufen. Käufer können mit mir
in Unterhandlung treten. Unter
händler werden verbeten.

B. Barth.

C. Klinkhardt., Neue Promenade 12,

Neue Lissab. Kartoſfeln,
Rowlen- Wein à Plasche 60 excl. Flasche,

frischen Waldmeister, Maitranmnlc.
Verd. Rummel Co.

z
7

r 7 SS 2. vS z C VPatinitza-,S m d 2 e Angot-,S 7 c Fledermaus-,2 s 27 I Potpourri-Marseh,
35 Walzer, Polka etc.S wieder vorräthig beiS 728 a J M. Koestier, Poſtſtr. 10.

S sDe Z e 2S S G e 7 Eine gut empfohlene Dame, An
2 W 3 S fang der 30 Jahre, ſucht als Reprä-
r 525 ſentantin des Hauſes, Geſellſchaf-
Z 3 z terin oder Reiſebegleiterin Stellung.
S 2 Adr. zu richten: Frau Dr. Täu-54 7 2 2 fert in Halle, kl. Klausſtr. 8 I.

O S Jn weiblichen Handarbeiten er
J S m halten Kinder vom ſiebenten Jahre
75 s an Unterricht. Zu erfr. bei Ed.
2 Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ordentliches Mädchen ſucht
gleich oder 15. Juni Stellung
Harz 47, 2 Tr.

Pferde- Verkauf.
Auf Rittergut Dieskau bei

Für Hoteliers und
Restaurateure.
Das mir gehörige Mote l Halle ſtehen zwei ausrangirte AckerSgrendis erwe zum Vertauf a

emDibſpanngeiaß, Ein übercompl. Arbeitspferd,
Garten, beabſichtige ich zu ver Apfelſchimmel auch für flottes

Fuhrwerk paſſend, fehlerfrei, ver
kauft Amsdorf Nr. 45.

40 Stück fette Jährlinge ſind zu

pachten. Beſichtigung jederzeit.
Näheres durch Herrn Jngenieur

Uhmann in Schkeuditz.
Berlin, R. Baumann, verkaufen bei Hermann Schle-
Potsdamerſtr. 100. gel in Großgräfendorf.

S g S J S SßcccCcCÜCccccclccc—)35

Ein Grundſtück in einer Pro
vinzialſtadt a. d. Bahn, worin
Bäckerei nebſt großem Mehl-
handel, Müllerei (Bockwind-
mühle) betrieben wird, nebſt Garten,
Hofraum mit Thoreinfahrt, iſt Fa
milienverhältniſſe halber wie es ſteht

und liegt mit 5500 ſofort ver

Pelzsachen
übernimmt zur Conſervi-
rung Jul. Lösche.

Leipzigerſtraße 21.
Zuckerrübenſaamen hat noch

abzugeben

käuflich. Näheres auf Offert. subl C. Rucdlofff in Domnitz
153 durch Haasenstein e Feuer undogler, Halle a/S. diebesſichere
Für Verwalter. Geldsehränke

Auf einem grösseren Rittergute u
in Pommern ist die Feldiän-
Sspector- Stelle vacant. Ge-
halt 450 Mk. freie Stat. Antritt
bald. Gut empfoblene Bewerber
zu melden in Halle bei BI. W.
Schmnäcdkt, BDuchhändler.

ZieglerStelle-Geſuch.
Ein mit Ringofen vertrauter Zie-

gelmeiſter ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlungen, ſofort Stellung. Gefl.
Offert. unter R. 663 durch Ru-
r Mosse in Halle a/S.
erbeten.

in allen Größen
Carl Kästner,
in Leipig.

Am heutigen Tage verlegte mein
Geſchäft nebſt Werkſtatt von große
Steinſtraße 51 nach Nr. A.

Höflichſt bittend, mir das bisher
bewieſene Vertrauen auch ferner zu
bewahren, zeichnet Achtungsvoll

C. Weinholdt, Klempnermſtr.
Halle, am 1. Mai 1877.

rath in der Exped. d. Ztg.

Für mein Schnitt- und Mate-
rialwaaren Geſchäft ſuche zu Jo-
hanni oder Michaelis d. J. einen
Lehrling mit guten Schulkenntniſ-
ſen und aus guter Familie.

Alsleben a/S.
Julius Poppe.

Lehrlingsstellegesuch.
Für einen jungen Mann wird in

einem kaufmänniſchen Geſchäft in
der Provinz eine gute und ſtrenge
Lehre geſucht, wo derſelbe Koſt und
Wohnung im Hauſe des Prinzipals
hat. Offerten an I. La Wit-
ter, Leipzig, Elſterſtraße Nr. 6
erbeten.

Wegen anderweitigem Unterneh
men will ich mein flottes Vhren-,
Rri—llen und Nähma-
schinen Geschäft bald-
mö lichſt verkaufen.

eißenfels a/S.
Otto Brohmer.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wohnungsanzeige.
Meine Parterre-Etage,

6 Zimmer mit Zubehbör,
Badeſtube, iſt für 900
pro anno zu vermiethen
und 1. Oetober beziehbar.
Königs u. Landwehr-

ſtraßen-Ecke 8.

K. Soolbad Piwen
HGötel Evers

nächst der Badehäuser und des
Gradirwerkes empfiehlt seine ele-
gant eingerichteten 80 Zimmer
resp. Wohnungen 2u soliden Prei-
sev. Mebrere Gesellsebaftssäle.
Speisesaal zu 500 Peoersonep.
Table d'höte 1 Uhr. Diners und
Soupers à part zu jeder Tageszeit.
Pension. Eisenbahn-Statiäon,
G

ODie Geſundheit
iſt das höchſte Gut. Das fühlt ein
Jeder vornehmlich dann, wenn er
krank iſt, d. h. wenn die Functio-
nen ſeines Körpers geſtört ſind. Die
meiſten Störungen des menſchlichen
Organismus werden nun durch die
unterbrochene Thätigkeit des Ma-
gens und des Blutes hervorgerufen
und können im Entſtehen leicht be
ſeitigt werden, während die Ver
nachläſſigung oft zu langwieriger
ſchmerzvoller Krankheit führt. Ver-
ſäume deshalb Niemand, dem ſeine
Geſundheit werth iſt gleich bei den
geringſten Magenbeſchwerden Mit
tel zur Hebung derſelben anzuwen-
den. Als ein ſolches hat ſich ſeit
16 Jahren der K. F. Baubite'ſche
Magenbitter (zubereitet von dem
Apotheker R. F. Daubitz, Neuen-
burgerſtr. 28) bewährt, der Hun-
derttauſenden von Perſonen bereits
ein ſchneller und ſtets zuverläſſiger
Helfer geweſen iſt, und der des-
halb in jedem Haushalt vorräthig
ſein ſollte.

Aus den jüngſt eingelaufenen
Dankſchreiben theilen wir nachſte-

hend einige mitWahrheitsgetreu beſcheinige ich
hiermit, daß mir der R. F. Dau-
vite'ſche Magenbitter in allen Fäl-
len genügende Wirkungen geleiſtet
hat, und kann ich nicht umbhin,
allen Leidenden dieſen Magenbitter
anzuempfehlen.

Lüdenſcheid, d. 17. Febr. 1877.
Franz Schüssler,
Schuhmachermeiſter.

Seit Jahren iſt mir der R. F.
Dauvitz'ſche Magenbitter (bezogen
von Herrn Guſtav Müller hierſ.)
unentbehrlich geworden. Er ſchafft
mir Appetit und mildert mein Gicht-
leiden, ſo daß ich trotz meiner 79
Jahre noch immer meinem beſchwer-
lichen Beruf nachzugehen vermag.

Liegnitz, den 22. Januar 1877.
Giottl. Keller.

Beim Einkauf wolle man genau
auf Flaſche mit eingebrannter
Schrift, Etiquette und Kapſel, die
außer dem Fabrikſtempel noch in
feinſter Perlſchrift den Namen der
Fabrik L. Vetter in Schnigling
trägt, achten, und gekauft in der auto
riſirten Niederlage von: C. Mül-
ler Nachf. u. W. Schubert
in Halle a/S. F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-
chen z C. Förſter in Freiburg all.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer-
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz; C.
F. Straube in Zörbig Friedr.
Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

Gesangunterricht.
Die „Unterzeichnete ertheilt

gründlichen Gesang Unterrieht
nach der Methode der Königl.
Hochschule und des Herrn
Professor Stockhausen
in Berlin. Gef. Anmeldungen
von Schülerinnen nehme ieb
täglich Vormittags 11
i und Nachmittags
3-4 Uhr entgegen.

Emma HMopf,gr. Ulrichsstrasse 55 II.

Ein Pianoforte in Flügelform iſt
zu verkaufen Leipzigerſtr. 68 part.

Friſchen Lachs, Schellfiſch,
Dorſch, grüne urken,
Spargel, Salat, neue Kar-
toffeln, neue Heringe.

C. Müller Nachf.
I 25 Schock Hafer u. Gerſtenſtroh
verkauft Klemm in Pranitz.
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